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NEUESTE NACHRICHTEN
Bondien auf britischen Frachtei
Belfast , Nordirland (AP/dpa ). Sowjetische

Marineflugzeuge haben am 14. September vor
Archangelsk drei Bomben auf den britischen
Frachtdampfer „Berylstone “ geworfen . Das
Schiff ist jedoch nicht getroffen worden . Dies
meldete der Kapitän bei seiner Rückkehr ; er
wurde sofort von der britischen Spionageabwehr
verhört .

Gleichzeitig wird aus Moskau bekannt , daß
eine Angestellte der britischen Botschaft am
Ausgang vom Bolschoi-Theater in einem Taxi
von drei Männern entführt worden ist . Sie ist
eine geborene Russin, aber mit einem Englän¬
der verheiratet .

Stadtkommandant verabschiedet sich
Berlin (AP ) . Der britische Stadtkommandant ,

Generalmajor Geoffrey K. Boume , hat sich am
Donnerstag nach fast dreijähriger Tätigkeit in
Berlin mit einer Ansprache vor dem Abgeord¬
netenhaus verabschiedet.

General Boume hob hervor , daß Wachsamkeit
auch dann erforderlich sei , wenn das die „Insel
Berlin “ umgebende Meer ruhig erscheine . Er
versicherte , daß er ebenso wie die Berliner die
Wiedervereinigung der gespalteten Stadt er¬
sehne . „Über Einheit läßt sich leicht reden , sie
ist aber nicht so leicht zu erreichen und nie¬
mand weiß genau , wie oder wann sie herbei¬
geführt werden wird . Eines aber weiß ich: Ihr
Berliner werdet sie nicht zu kommunistischen
Bedingungen annehmen .“

Sowjetunion lehnt Mitarbeit in Korea ab
Washington woUte mit Moskau ein „realistisches " Waffenstillstandsabkommenherbeifuhren

Washington (AP/dpa ) . Die Sowjetunion hat ein Ersuchen der amerikani¬
schen Regierung praktisch abgelehnt , an der Herbeiführung eines „realistischen “
Waffenstillstandsabkommens in Korea mitzuarbeiten , gab das State Department
am Donnerstag bekannt . Das Ersuchen war von dem US-Botschafter A. Kirk am
5 . Oktober an den sowjetischen Außenminister A . Wyschinski gerichtet worden ,bevor Kirk in den Urlaub fuhr .
In sechs Punkten habe Kirk Wyschinski auf

folgendes hingewiesen :
1 . Die Entwicklung der Waffenstillstandsver¬

handlungen sei angesichts der von der Sowjet¬
union im Juni abgegebenen Versicherung, daß
Moskau einen militärischen Waffenstillstand
befürworte , unverständlich .

2. Das alliierte Oberkommando sei über¬
rascht , daß die kommunistischen Unterhändler
auf Errichtung einer Demarkationslinie am
38 . Breitengrad bestehen .

3 . Ein Zusammenbruch der Waffenstillstands¬
verhandlungen müsse den explosiven Charakter
der Lage wesentlich verstärken .

4 . Es sei zu hoffen , daß die Sowjetregierung
ihren Einfluß auf die kommunistischen Unter¬
händler geltend mache, ein „realistisches “ Waf¬
fenstillstandsabkommen abzuschließen.

5 . Auf besondere Anweisung seiner Regie¬

Die Ausschußsitzungen haben begonnen
Uber 500 Delegierte bei dem Bundesparteitag der CDU in Karlsruhe

Karlsruhe (Eig, Ber.l .Die offizielle Eröffnung
des CDU-Parteitages findet heute nachmittag
17 .30 Uhr in der Karlsruher Stadthalle mit einer
Rede des Parteivorsitzenden , des Bundeskanz¬
lers Dr . Konrad Adenauer , über das Thema
„Deutschland und Europa“ statt .

Gestern nachmittag begannen bereits die
Sitzungen der Ausschüsse , in denen die Vor¬
arbeit für die heute und morgen stattfindenden
Plenarsitzungen des Parteitages erfolgt .

Über 500 Delegierte aus dem gesamten Ge¬
biet der Bundesrepublik trafen im Laufe des
gestrigen Tages in der Stadt Karlsruhe ein . die
2» diesem Anlaß sich im Fahnenschmuck zeigte .

Jeder der 14 Landesverbände der CDU ent¬
sandte die von den Parteimitgliedern der CDU
bestimmten Delegierten . In den Tagungslisten
waren auch Vertreter von Berlin , das bekannt¬
lich noch kein Land der Bundesrepublik ist .
und der Exil -CDU zu lesen . Beim Vertriebe¬
nen -Ausschuß bemerkte man Namen wie die
des bekannten Dr. Linus Kather und des ehe¬
maligen Reichsministers v . Keudell . die sich
als Vertreter aus den Gebieten östlich von
Oder-Neiße bezeiebneten

Die größte Teilnehmerzahl wies der Bundes¬
ausschuß füT Sozialpolitik auf , in dem Bundes¬
arbeitsminister Storch anwesend war und
berichtete . Dort begrüßte der Landesvorsit¬
zende von Nordbaden , Dr. Gurk, die Anwesen¬
den und wünschte ihrer Arbeit einen guten
Erfolg , Im Vertriebenen -Ausschuß bemerkte
man den Bundesflüchtlingsminister Dr Luka-
schek und an den Beratungen des 'Wirtschafts¬
ausschusses nahm Bundeswirtschaftsminister
Erhard teil .

Dieser Parteitag der CDU legt das Haupt¬
gewicht auf die Beratungen in den Ausschüs¬
sen . Hier müssen die Abgeordneten und die
Minister der Partei die Meinungen der Dele¬
gierten anhören , Kritik an ihrer Arbeit üben

lassen , und hier werden die Vorschläge aus¬
gearbeitet , die dann im Gesamtausschuß in
Form von Beschlüssen des Parteitages fest¬
gelegt werden

Die Beratungen in diesen Ausschüssen sind
vertraulich . Es können deshalb darüber keine
Einzelheiten berichtet werden . Aus Äußerun¬
gen der Delegierten ist aber zu entnehmen ,
daß sehr offen über die Spannungen inner¬
halb der Partei gesprochen wird und daß be¬
sonders der Bremer Wahlausgang viel Anlaß
zu Überlegungen über den Kurs der Partei
gab Es war aber nirgends ein Gefühl der Nie¬
dergeschlagenheit zu bemerken .

Hauptfragen , an denen sich die Diskussion
entzündete , waren die Ablehnung des Kollek¬
tivismus , die nicht gewünschte Ausrichtung der
Partei auf eine ausschließliche Vertretung von
Interessen und die Stellungnahme gegen eine
absolute Verneinung des Privateigentums .
Interessant war . daß von so entgegengesetz¬
te« Standpunkten , wie dem des Wirtschafts¬
ausschusses , in dem die Vertreter von Indu¬
strie und Gewerbe saßen , und denen der Ver¬
triebenen an dem grundsätzlichen Bestand
des Privateigentums festgehalten wurde.

Von den Flüchtlingsvertretem wurde sehr
stark auf das finnische Beispiel des Lasten¬
ausgleichs abgehoben , während die Delegier¬
ten um Minister Erhard sich besonders mit
dem Ahlener Programm der CDU beschäf¬
tigten .

In den Diskussionen fiel auf , daß immer
wieder versucht wurde , die Tagesfragen an
den Gesichtspunkten der christlichen Welt¬
anschauung zu orientieren . Inwieweit es der
CDU gelingt , in der Auseinandersetzung mit
allen ihren Schwierigkeiten zu einem einheit¬
lichen Gesicht zu kommen , werden die Be¬
schlüsse des Parteitages zeigen.

McCloy : „Deutsch-alliierte Partnerschaft"
„Wir bleiben, solange wie es notwendig ist“

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. ^ - Korrespondenten

Bonn . Der amerikanische Oberkommissar
McCloy unterstrich auf einer Pressekonferenz
das klare Eintreten der Westmächte für ein
freies geeintes Deutschland , in welcher Hinsicht
von den westlichen Alliierten nicht weniger als
14 Vorschläge schon gemacht worden seien . Da¬
bei gebe es keinen Gegensatz zwischen der Ein¬
gliederung in die europäische Integration und
die Wiederherstellung der deutschen Einheit , im
Gegenteil sei die Eingliederung der einzige Weg
zur Einheit . Als dann die weitere Frage gestellt
wurde , was geschehen werde , wenn Moskau
freien Wahlen züstimme , die durchgeführt wer¬
den könnten , bevor die Verträge der Bundes¬
republik mit den Westmächten abgeschlossen
seien , erwiderte McCloy, daß er auf solche theo¬
retische Fragen , die mit einem großen „ Wenn"
verbunden seien , jetzt noch keine Antwort geben
möchte und fügte hinzu , daß keine Arrange¬
ments getroffen werden sollten , die eine Ein¬
gliederung in die europäische Integration ver¬
hüten würden .

Zu den schwebenden Verhandlungen über
diese Eingliederung gab McCloy der guten Hoff¬
nung auf einen erfolgreichen Abschluß Aus¬
druck , da man gute Fortschritte mache. Einen
Termin für den Abschluß könne man allerdings
nicht aufzeichnen . McCloy hob hervor, daß es
sich um echte Verhandlungen handele , im Geiste
des Anstrebens einer echten deutsch-alliierten
Partnerschaft und daß die amerikanische Poli¬
tik , Deutschland in diese volle Partnerschaft
hinzuführen , sich nicht geändert habe.

Dazu betonte der Oberkommissar, daß aller¬
dings Amerika an seinem Ziel festhalte , die
freie demokratische Gemeinschaft in Deutsch¬
land zu schaffen , daß es nicht genug Divisionen
in der Welt gebe , die Amerika dazu bringen
könnten , dieses Ziel aufzugeben und daß man
nicht untätig zusehen werde , wenn ein Bormann
wiederkommen sollte . Auch die Bildung eines
Polizeistaates würde die Sicherheit der West¬

mächte in Deutschland bedrohen , aber man ver¬
traue dem deutschen Volk.

McCloy bedauerte die Äußerungen einiger
eherfialiger Generale und das sich Vorwagen der
Soldatenbünde auf das politische Gebiet und
fügte auf eine Frage hinzu , daß zweifellos einige
dieser Bünde nach dem Kontrollratsgesetz illegal
seien .

Zur Europaarmee teilte er mit , daß er noch
keinerlei Beschlüsse über die Stärke deutscher
Verbände gesehen habe und gab seinem Ver¬
trauen Ausdruck , daß die deutsche Jugend
ebenso wie die amerikanische die Notwendigkeit
einsehen werde , zur Verteidigung ihres Vater¬
landes Uniform anzuziehen , was auch die ameri¬
kanische sicherlich so ungern , wie die deutsche
tue . Endlich erläuterte McCloy die Erklärungen
Eisenhowers , daß in zweieinhalb Jahren die
amerikanischen Truppen Europa verlassen wür¬
den dahin , daß Eisenhower von Besuchern ge¬
fragt worden sei , wann die amerikanischen Sol¬
daten zurückkehren könnten und seiner Hoff¬
nung Ausdruck gegeben habe , daß die europäi¬
sche Verteidigung in zwei bis drei Jahren soweit
sein werde , daß sich die Amerikaner zurück-
ziehön könnten Aber grundsätzlich betonte
McCloy : „ Wir bleiben , solange wie es notwendig
ist .“

Beendigung des Kriegszustandes
Washington (AP ) . Der amerikanische Senat

hat am Donnerstag die Resolution über die Be¬
endigung des Kriegszustandes mit Deutschland
verabschiedet und an das Weiße Haus zur
Unterzeichnung weitergeleitet .. Der republi¬
kanische Senator Francis Case schlug vor, der
Kongreß solle Präsident Truman auffordern,
Verhandlungen für den Abschluß eines Frie¬
densvertrages mit Deutschland aufzunehmen .
An den Verhandlungen sollte auch die Sowjet¬
union teilnehmen . Wenn dies allerdings nicht
möglich sei , müsse ebenso wie beim japani¬
schen Friedensvertrag verfahren werden .

rung habe Kirk der Sowjetunion die Versiche¬
rung abzugeben , daß die Vereinigten Staaten
keine aggressiven Ziele gegen die Sowjetunion
verfolgen . Die getroffenen Maßnahmen dien¬
ten einzig und allein der Verteidigung .

6 . Ohne Waffenstillstand in Korea bestehe
wenig oder keine Aussicht , die anderen Pro¬
bleme in aller Welt zu lösen

Wyschinski habe in seiner Antwort erklärt ,daß die amerikanischen Bemühungen um einen
Waffenstillstand nicht aufrichtig seien . Die
Handlungen der amerikanischen Regierung
zeigten , daß sie nicht im geringsten an der
Erhaltung des Friedens interessiert sei . Das
zeige nicht nur die „ Aggression “ in Korea,sondern auch der „aggressive “ atlantische
Block, die Remilitarisierung Deutschlands und
Japans . Andererseits aber zeige das Ersuchen
die Besorgnis der amerikanischen Regierung
um den Ausgang des militärischen Spiels , das
sie in Korea angefangen habe . Zum Schluß
erklärte Wyschinski , daß die Sowjetunion
trotzdem bereit sei , mit den Amerikanern alle
ungelösten Probleme zur Verbesserung der in¬
ternationalen Beziehungen zu untersuchen.

Die Regierungen Frankreichs und Großbri¬
tanniens waren von dem diplomatischen
Schritt des amerikanischen Botschafters vorher
unterrichtet . Die Erklärung Wyschinskis war
überraschend in sämtlichen sowjetischen Zei¬
tungen veröffentlicht worden . Der amerikani¬
sche Botschafter Kirk selbst sagte in New York
dazu, daß man mit den Sowiets nur verhandeln
könne , wenn man stark , fest und konsequent
auftrete .

Schleppende Verhandlungen
Mnnsan (AP/dpa) . Während bei den Vorbe¬

sprechungen für einen Waffenstillstand die
alliierten Verbindungsoffiziere einen neuen
KomtirömififvorsCfilgg ' für’ Fra&> der1 neutralen
Zone einbrachten , ging an der Front der lang¬

same Vormarsch der UNO-Truppen weiter . Sie
haben sich dem wichtigen Versorgungszentrum
Kumsong auf Gewehrschußweite genähert , undauch im Westabschnitt mit Unterstützung ' von
Flammenwerfern den chinesischen Widerstand
zerschlagen Ein amerikanisches Schlachtschiff
und andere Seestreitkräfte haben an der West-
und Ostküste in die Kampfhandlungen der
Erdtruppen eingegriffen

Nicht das Papier wert
Washington (AP) . Präsident Truman erklärte ,auf den am Donnerstag früh veröffentlichten

Notenwechsel zwischen Washington und Mos¬
kau bezugnehmend, er halte an seiner Erklä¬
rung fest , daß Abmachungen mit der Sowjet¬
union nicht das Papier wert seien .

Mossadek : Nie wieder
New York (dpa) . Der persische Ministerprä¬

sident Dr. Mohammed Mossadek erklärte am
Mittwoch vor dem Sicherheitsrat in seiner von
Beobachtern außerordentlich heftig empfun¬
denen Rede die britisch-persische Erdölgesell¬schaft möge in Zukunft arbeiten , wo sie will ,aber niemals wieder in Persien .

Die Abstimmung im Sicherheitsrat soll am
Freitag stattflnden.

Briten „teilen" Ägypten
Kairo (AP 'dpa ) . Nach einem bewaffneten

Zusammenstoß zwischen britischen und äpyp-
tischen Truppen an der Elferdan -Brücke . dem
einzigen Übergang über den Suezkanal , haben
die britischen Truppen diese Brücke besetzt .Sie stellt die einzige Verbindung zwischen
Ägypten und dem Gebiet von Gaza in Pa¬
lästina dar, so daß der Teil der ägyptischenArmee, der dort stationiert ist , jetzt vom Mut¬
terland abgeschnitten ist . Als Antwort hat die
ägyptische Regierung die Polizei angewiesen ,
alle britischen Militäroersonen festzunehmen ,die außerhalb der Suezkanalzone angetroffen
werden und das ägyptische Eisenbahnoersanal
zurückgezogen, so daß die Engländer ihre Ver¬
sorgungszüge selbst fahren müssen .

Dehler gegen politisierende Gewerkschaften
„Das Zerrbild des raffgierigen Kapitalisten“

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R . - Korrespondenten
Bonn . Minister Dehler hielt am Donnerstag

im bayrischen Rundfunk seine schon zu stank
umstrittene Rede , wobei er erklärte , daß der
Kanzler gebeten habe , die Rede kurz zu ver¬
schieben. Er habe sich diesem Wunsch selbst¬
verständlich gefügt , aber wenn man eine Rede
überschlafen habe , mißfalle sie einem , und
der Zorn, in dem man gesprochen habe,erscheine einem schal . Mit diesen Ausführun¬
gen begründete der Munster , daß er nicht
einfach die bereits bekanntgewordene Rede
nunmehr vortrage , wobei er sich aber nach
wie vor scharf gegen die Gewerkschaften
wandte , die dem Staat einen Willen aufzwin¬
gen wollten . Gewerkschaften jedoch, die sich
auf ihre eigentliche Aufgabe besinnen würden ,
wären ein unentbehrliches Organ unseres ge¬
sellschaftlichen Lebens .

Dr. Dehler wies darauf hin , daß jeder Ein¬
griff des Staates in die Wirtschaft die Le¬
benshaltung sinken lasse . Die Gewerkschaf¬
ten zeichneten immer noch das Zerrbild des
raffgierigen Kapitalisten , während der Erfolg
unserer Wirtschaft entscheidend von der
unternehmerischen Leistung abhänge . Die
„neue Wirtschaftsordnung “ der Gewerkschaf¬
ten könne den Deutschen nur schaden. Die
Gewerkschaften wollten das Gewebe eines
Kollektivgespinstes über die Wirtschaft und

Bonn (dpa ) . Vom 1 . November an können
Luftpostpakete auch innerhalb des Bundes¬
gebiets befördert werden . Bisher war der
Luftpostpaketverkehr nur zwischen dem Bun¬
desgebiet und Berlin möglich . Das Höchstge¬
wicht ist auf zwanzig Kilo festgesetzt .

Bonn (AP ). Bundespräsident Heuß ist am
Donnerstag nach einem zweieinhalbwöchigen
Urlaub in der Schweiz wieder in Bonn ein¬
getroffen . .

Bonn (AP ) . Die Bundesregierung beabsich¬
tigt , den Bundesbeamten die Zugehörigkeit zu
verfassungsfeindlichen Organisationen durch
Gesetz zu verbieten

Oppenheim/Rhein (AP ) . Im Alter von 82 Jah¬
ren ist am Mittwoch auf seinem Weingut in Lud¬
wigshöhe bei Oppenheim Exzellenz Dr. Johann
Becker verstorben . Becker war von 1914 bis
1918 Finanzminister im Großherzogtum Hessen
und gehörte 1923 dem Kabinett Cuno alsReichs -
wirtschaftsminister an.

Nanaimo, Britisch-Kolumbien (AP ) . Eine Ver¬
kehrsmaschine der kanadischen Luft fahrtgeSell-
schaft „Queen Charlotte Airlines “ ist in der
Nacht zum Donnerstag auf die Steilwand des
Mount Benson in Britisch -Kolumbien aufge¬
prallt . Nach bisherigen Meldungen kämen 23
Personen ums Leben .

Buenos Aires (AP ) . Präsident Peron von Ar¬
gentinien hat den gestrigen Donnerstag zum
Nationalfeiertag ausgerufen und ihn zu Ehren
seiner erkrankten Frau zum „Heiligen Evita- -
Tag“ erklärt .

den Staat breiten . Die politisierende Gewerk¬
schaft zerstöre am Ende die Mechanik der
Demokratie.

Dr . Dehler richtete die Frage an che Ge¬
werkschaftsführer , wann sie einsehen würden ,daß sie ihre eigentliche Aufgabe nur erfüllen
könnten , wenn sie die wirtschaftlichen und
sozialpolitischen Entscheidungen den verfas¬
sungsmäßigen Körperschaften überließen , und
erklärte , mit Sarge zu beobachten , wie die
Gewerkschaften sich den Bindungen der
Rechtsordnung zu entziehen versuchten .

Gewerkschaftengegen Dehler
Düsseldorf (AP ). Der gescb&ftsführende

Bundesvorstand des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes hat sich am Donnerstagabend entschlos¬
sen , seine Verhandlungen mit der Bundesregie¬
rung vorläufig abzubrechen.

Eine endgültige Entscheidung über die wei¬
tere Zusammenarbeit der Gewerkschaften mit
der Bundesregierung soll jedoch erst dann ge¬
troffen werden , wenn der DGB -Bundesaus -
schuB , nach dem BundeskongreB das höchste
Organ der deutschen Gewerkschaften , eine Ent¬
scheidung über diese Frage herbeigeführt hat.

Der Beschluß des Vorstandes wird damit be¬
gründet, daß Bundesjustizminister Dr. Deh¬
ler erneut „verleumderische Behauptungen "
über die Gewerkschaften aufgestellt habe .

Dehler droht mit Rücktritt
Bundesjustizminister Dehler erklärte der

Associated Preß am Donnerstagabend , er werde
zurücktreten, wenn einem erneuten Druck der
Gewerkschaften nach Durchsetzung des Mitbe¬
stimmungsrechtes in anderen Industriezweigen
nachgegeben werde . „Ich bedauere es heute
unendlich, daß ich mein Amt nicht bereits am
30. Januar dieses Jahres zur Verfügung gestellt
habe . Sollte sich ein solcher Druck wieder¬
holen und sollte ihm nachgegeben werden , so
stelle ich selbstverständlich mein Amt zur Ver¬
fügung . “ Der Minister bezog sich dabei auf
die Annahme des Gesetzes über die Mitbestim¬
mung in der Montanindustrie durch den Bun¬
destag . Der Minister sagte weiter , er weise
die Erklärung der Gewerkschaften , er habe in
seiner Rundfunkrede am Donnerstagabend
„verleumderische Behauptungen “ über sie auf¬
gestellt , „mit ' aller Schroffheit “ zurück.

Zu dem Beschluß des DGB-Bundesvorstan -
des , die Verhandlungen nirit der Bundesregie¬
rung vorläufig abzubrechen , sagte Dr . Dehler ,
„ich muß als Justizminister der Hoffnung Aus¬
druck geben , daß sich niemand dem Druck der
Gewerkschaften fügen wird .“

US-Atomwaffenprogramm erweitert
Washington (AP). Der Atomenergieausschuß

des amerikanischen Kongresses hat am Mitt¬
woch einstimmig eine Resolution angenommen ,
die die größtmögliche Erweiterung des ameri¬
kanischen Atomwaf fenprogramms verlangt .

Das französische Problem
W. E . In diesem 6. Nachkriegsherbst sind die

Augen der Welt auf Paris ; gerichtet , nicht nur
um der Plevenplan -Konferenz und der bevor¬
stehenden Vollversammlung der UNO willen ,sondern weü die französische Regierung sich
schwerwiegenden innerpolitischen Entscheidun¬
gen gegenübersieht , die sich weit über die
Grenzen des Landes hinaus auswirken müssen .

Irgendwo in seinen Schriften spricht Feguy
von dem „bewundernswürdigen Mittel des
modernen Streiks , der die Löhne um ein Drittel
und die Preise um mehr als die Hälfte ansteigen
läßt , wobei die Misere des Unterschieds dem
gewöhnlichen Mann zu Last fällt “ . Treffender
kann man kaum beschreiben, was gegenwärtigin Frankreich vor sich geht . Es streikten die
Metzger, aus anderen Gründen Metallarbeiter
und Bergleute , dann wieder die Lehrer der
höheren Schulen. Magenfrage und Kultur : auf
beide Gebiete erstreckt sich die Unlust zur Ar¬
beit unter den sich immer schwieriger gestal¬
tenden Existenzbedingungen . Der Franzose
wehrt sich verzweifelt gegen die Schlinge , die
er am Hals spürt und die sich immer fester
zuzieht

Zwei Kriege haben das Land ausgepowert .
Vor 1914 war es ein reiches Land, und auch
heute noch ist von dem Reichtum in heimlichen
Verstecken und Wollstrümpfen etwas übrig
geblieben . Der Sieg an der Marne brachte den
Franken auf ein *Zehntel seines früheren Gold¬
wertes . Die Franzosen hatten den Krieg ge¬wonnen , aber den Frieden verloren .

Der zweite Weltkrieg erlegte Frankreich neue
schwere Opfer auf , und der Franken ist nicht
einmal mehr ein Hundertstel des einstigenGoldstandes wert . Die Preise stiegen seit 1939
um das dreißig- bis vierzigfache . Der Krieg in
Indochina geht weiter und stellt immer neue
Anforderungen an Menschenleben und Geld .
Frankreich will seine Kolonien nicht verlieren
und hält mit edlen Mitteln an den übersee¬
ischen Besitzungen fest , die ihm eine nach der
anderen langsam zu entschlüpfen drohen.

Mit ihrer bekannten Logik haben die maß¬
gebenden Finanz- und Wirtschaftskreise aus
der Nachkriegsentwicklung die nötigen Konse¬
quenzen gezogen und bereiten sich auf eine
neue Abwertung der Frankenwährung vor . Die
Lebenshaltungskosten liegen mehr als 30%höher als im Sommer 1950. Diese unaufhörliche
Teuerung , deren Ende niemand absehen . kann ,ist eine unbestreitbare Tatsache. Man wird nicht
mit Unrecht sagen, daß die Preissteigerung
wenigstens teilweise durch einen erhöhten Ar¬
beitsaufwand hätte vermieden werden können ,aber wer die Dinge in Frankreich aus eigener
Anschauung kennt , stellt eine Verlangsamungdes Arbeitstempos fest , die sich auf die gesamteprivate und öffentliche Wirtschaft erstreckt , vonden Verwaltungen nicht zu sprechen. Es ist alsob eine nationale Müdigkeit auf dem franzö¬
sischen Volk läge . Dies kommt vor allem wie¬
der von den hohen Preisen , die viele Franzosen
zu der Frage veranlassen , für wen sie eigentlicharbeiten , denn das von allen erstrebte Zieleines Eigenheims mit Garten ist in unerreich¬
bare Ferne gerückt. Fleisch und Fisch werden
zum Luxus . Das Brot sogar wird teurer (und
schlechter) . Will die Regierung wieder zu einer
beschränkten Lenkung der Wirtschaft über¬
gehen , dann wehrt sich der handeltreibende
Mittelstand , wie dies jüngst der Metzgerstreikin Paris gezeigt hat . Wein ist als Volksgetränknoch gut und verhältnismäßig billig , aber vielesandere — es sei nötig, nützlich oder angenehm— geht über die Kaufkraft des Durchschnitts¬
franzosen hinaus , der bei Betrachtung der gutenSachen in den Schaufenstern Tantalusqualenerleidet . Und jede Woche weist das Familien¬
budget ein größeres Defizit auf . Nicht zuletzt
die intellektuellen Kreise gehören zu den Leid¬
tragenden bei dieser neuen Proletarisierung .

Das französische Problem erscheint deshalb
unlösbar , weil die führenden Männer in Wirt¬
schaft und Politik nicht den Mut und die Ener¬
gie besitzen , dem Volk zu sagen , worum es geht .Man sagt ihm nicht, daß es heute in der Welt
keine wirkliche Sicherheit mehr gibt , weder für
den einzelnen Menschen noch für ein Staats¬
wesen . Diese Unsicherheit ist zu einem Normal¬
zustand geworden . In Frankreich glaubt der
Mann der Straße noch an das Christkindchen
oder an den Weihnachtsmann. Er glaubt , daß
sich irgendwo jemand oder etwas für ihn ganzbesonders interessiert und ihm den Himmel
auf Erden schaffen könnte. Er glaubt an das
sprichwörtliche Wunder und will nicht zugeben ,daß auch ein Wunder verdient sein wilL

Ministerpräsident Rene Pleven benutzt die
Parlamentsferien , um in den Kulissen eine neue
weiter nach rechts orientierte Mehrheit auf die
Beine zu bringen . Dazu braucht er die Unter¬
stützung oder die Mitarbeit der Gaullisten .
Sehen wir Frankreich auf dem Weg zu einer
„nationalen “ Regierung , zu einem „bloc natio¬
nal“ wie zu Zeiten Poincares? Aber werden die
Gaullisten zu einer Beteiligung an der Regie¬
rung ohne ihren Chef bereit sein ? Inzwischen
geht die Diskussion über die Europaarmee
weiter . . .

Die französische Krise muß zu einem euro¬
päischen Problem werden , wenn sie es nicht
schon geworden ist . Die Franzosen müssen um¬
lernen , und das ist schwer für sie . Der Staat
sollte seine Eingriffe in die Privatwirtschaft auf
das unbedingt notwendige Maß beschränken
und vor allem die Steuerschraube etwas lockern .
Übertriebene staatliche Einmischung ist eine

■der Hauptursachen der gegenwärtigen Schwie¬
rigkeiten in Frankreich und — in Europa . Man
spricht gern in Paris von europäischer Solidari¬
tät . Käme man aus der Atmosphäre grauer
Theorie etwas schneller heraus, so wäre Frank¬
reich in erster Linie geholfen.
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Wiedereinführung der Todesstrafe?

Das bayrische Innertnunisteriurn hat matge-teilt , daß die bayrische Staatsregierung sichangesichts der sich häufenden Morde bei räube¬rischen Überfällen bei den gesetzgebenden Or¬ganen des Bundes für die Wiedereinführungder Todesstrafe einsetzen wolle . Bei einer
Wiedereinführung der Todesstrafe könne even¬tuell an eine nur vorübergehende Maßnahmegedacht werden . Es ist verständlich und es warauch zu erwarten , daß angesichts der Zunahmeder Gewaltverbrechen eines Tages die Frageder Wiedereinführung der durch das Grund¬gesetz abgeschafften Todesstrafe gestellt wer¬den würde . Es ist auch für einen konsequentenAblehner der Hinrichtung angesichts einesVerbrechers wie etwa des „Totmachers“ Pleil,dessen lebenslängliche Zuchthausstrafe vor
wenigen Tagen vom Bundesgericht bestätigtworden ist, sicher nicht leicht, bei seiner Über¬
zeugung zu beharren . Wer aber nun einmalgrundsätzlich die Anschauung vertritt , daß ein
Mensch unter keinen Umständen das Rechthat , einem anderen Menschen , und sei diesernoch so schuldhaft und verbrecherisch gewor¬den , das Leben abzusprechen und es ihm zunehmen , der kann nicht plötzlich zu einer an¬deren Auffassung kommen, mir weil die Zahlder Gewaltverbrecher zunimmt oder weil ein
Verbrechen besonders gemein gewesen ist. Einweiterer Einwand gegen die Todesstrafe istihr Unwiderruflichkeit. Es gibt in der Ge¬schichte eine ganze Reihe von Fällen, in denen
die Justiz sich geirrt hat . Ist dabei die Todes¬strafe vollstreckt worden , so wird dieser ver¬
hängnisvolle Irrtum auch zu einer furchtbaren
seelischen Belastung der Richter, auch wennsie noch so sehr nach bestem Gewissen geur¬teilt haben , weil eben ihr Fehler nicht wieder
gutzumachen ist. Es sind außerdem noch eineReihe anderer Gründe, die zur Abschaffung derTodesstrafe geführt haben . So gibt- es nochkeine einwandfreie Statistik , durch die eine
tatsächlich abschreckende Wirkung der härte¬sten Strafe , die es gibt, überzeugend bewiesenwürde . Auf jeden Fall aber darf man sich beieiner neuen Entscheidung über die Todesstrafenicht von irgendwelchen Gefühlsmomenten be¬stimmen lassen, sondern jede Stellungnahmeist nur dann berechtigt, wenii sie nach vor¬
sichtigster Abwägung aller juristischen, ethi¬schen und menschlichen Gründe erfolgt, o. h.

Sand in die Augen
In der Ostzone sind jetzt die Einzelheitenfür die von Ministerpräsident Piek angekün¬digte Amnestie veröffentlicht worden. Ausihnen ergibt sich, daß nur solche Häftlinge vonder Wohltat eines Straferlasses betroffen wer¬

den, deren Gefängnisstrafe nicht höher als
ein Jahr ist . Daraus kann man einwandfreiden Schluß ziehen, daß diese Amnestie nichts
anderes sein sollte als Sand in die Augen der
westdeutschen Öffentlichkeit, und daß sie kei¬
neswegs eine Reform der barbarischen Justizder Ostzone bedeutet . Die Festsetzung der
Amnestie auf Strafen nur bis zu einem Jahr
Gefängnis bedeutet , daß kaum ein einzigerOstzonenbewohner begnadigt wird , der sich aus
politischen Gründen gegen das SED-Regimezur Wehr gesetzt hat . Die Verschärfung der
politischen Strafen in der Ostzone hat dazu
geführt , daß selbst für das Ankleben von Pla¬
katen , die dem Unwillen der Deutschen ln der .
Sowjetzone gegen die Gewaltherrschaft Aus¬
drude geben sollen, nur Zuchthaustrafen von
mehreren Jahren verhängt wurden . Solche
„Verbrecher“ werden auch weiterhin in den
Kerkern und Konzentrationslagern Pieckistans
schmachten müssen, wodurch wohl eindeutigklar gemacht ist, wie wenig ernst es der SED
mit ihrem Gerede von einem einheitlichen und
freien Deutschland ist. • -e

Rückgang der deutschen Sprache
Unter den durchweg zerstörerischen Folgendes vergangenen Systems ist eine kaum beach¬

tet worden : der Rüdegang der deutschen Spra¬
che . Ihre Weltgeltung hat durch Hitler einen
schweren Schlag erhalten , von dem sie sich
wohl lange nicht erholen wird. ,Allerdings läßt
die grundsätzliche Verpönung jedes deutschen
Worts in den einst von deutscher Besetzung
betroffenen Ländern langsam nach . Aus Hol¬
land und Dänemark kommen wieder Briefe und
Drucksachen in deutscher Sprache, und in Jugo¬
slawien wird in höheren und Berufsschulen
wieder Deutsch gelernt . Auch in Polen ist der
Gebrauch der deutschen Sprache wieder er¬
laubt , wenn auch mit der an den Haaren her¬
beigezogenen Begründung, das Deutsche sei die
Sprache von Karl Marx gewesen. Immerhin
können die in Polen lebenden 200 000 Deutschen
sich in der Öffentlichkeit ihrer Muttersprache
bedienen. Doch unabhängig von amtlicher Stel-

Pie Strategie der verpaßten Gelegenheit

Spitzbergen und die Dardanellen-Enge
Zieht man eine Weltkarte zu Rat , wird der

Zusammenhang dieser beiden entlegenen geo¬graphischen Punkte ohne weitrares ersichtlich,ln den sie durch die Meldung gebracht werden,daß die Sowjetunion sich um Revision des
Spitzbergen - Abkommens von 1920 und des
Meerengenvertrages von Montreux aus demJahre 1936 bemühe . Spitzbergen, auf halbem
Weg zwischen Norwegen und dem Nordpol,steckt wie ein Korken in dem Flaschenhals, der
von Grönland und Island einerseits, Norwegenund Großbritannien andererseits gebildet wird.Und die Dardanellen sind eng genug, um nicht
noch eines Korken in Gestalt einer Insel zu
bedürfen.

Der langgehegte Wunsch Rußlands, Zugängezu den Weltmeeren zu gewinnen, mußte sichimmer um diese beiden Punkte drehen , wobeidie Dardanellen infolge ihrer günstigeren geo¬
graphischen und klimatischen Lage auch den
geschichtlichen Vorrang nahmen . Der Spitz¬
bergen-Vertrag von 1920 , dem die Sowjetunion
1924 beitrat , regelte den internationalen Status
dieser Inselgruppe . Sie wurde mit starken Ein¬
schränkungen der norwegischen Souveränität
unterstellt ; Befestigungen und Werftanlagen

durften nicht angelegt werden . Nach Abzug der
deutschen Truppen 1944 boten die Sowjets den
Norwegern die gemeinsame Übernahme der
Verteidigung an . Die Norweger lehnten ab, da
das Ende des Krieges dies überflüssig machte.
1947 jedoch nahmen die Sowjets ihre Kohlen¬
bergwerke wieder in Betrieb — mit Soldatenund Flugzeugpiloten, wie man inzwischen fest¬
gestellt haben will.

Die Revisionswünsehe der Sowjets wurden
mit einer Protestnote an Norwegen eingeleitet,die die Anlage und Vergrößerung von Flug¬
plätzen und den Besuch britischer Offiziere in
Norwegen rügte und diese Verteidigungsmaß¬nahmen innerhalb des Landes mit einer Ver¬
letzung des Spitzbergen - Abkommens in Zu¬
sammenhang— einen ziemlich losenZusammen¬
hang, in der Tat ! — brachte.

Die Ausfahrt aus den Dardanellen in das
offene Mittelmeer zu gewinnen , gehört seit den
Tagen der Zarin Katharina II . zum A und O
der russischen Politik . In Berlin 1940 , während
des Krieges und 1945 in Potsdam wurde ver¬
sucht , die Errichtung einer sowjetrussischenBasis an der Meerenge durchzusetzen. Jugo¬slawien bis zum Bruch mit Moskau, Griechen-

Innerbezirkliche Umsiedlung
Karlsruhe (Eig. Ber.) . Die Binnenumsiedlungder Heimatvertriebenen aus den überbelegten

„Förderbezirloen“ des Landesbezirks Nordbaden
— die Landkreise Tauberbischofsheim, Buchen ,Mosbach und Sinsheim — war Thema einer
mehrstündigen Aussprache zwischen Ministerial¬
direktor Dr. Unser, dem Präsidenten des Lan¬
desbezirks Baden, mit den Vorsitzenden des
LVD, Dr. Bartuneck und Dr. Karafiat , Mini¬
sterialrat Steiger, Landrat Schwan und Regie¬
rungsrat Mock , dem Landesbeacuftragten für
das Flüchtlingswesen. Beabsichtigt ist in Kürze
mit ' den Erhebungen für die Ansiedlung zu¬
nächst der Fempendler zu beginnen, die in den
Räumen Mannheim — Pforzheim ihren ständi¬
gen Arbeitsplatz haben . Später ist mit der Aus¬
dehnung dieser Umsiedlung auf freiberuflich
Tätige und Facharbeiter zu rechnen. Wegen der
finanziellen und Materialschwierigkeiten wird
dieses Programm erst im Dezember in Angriff
genommen werden können
Einheitsverband der Heimatvertriebenen

für Baden
Freiburg (Eig. Ber.) . Zwischen dem Landes¬

vorstand des Landesverbandes der Heimatver¬
triebenen in Baden und den Landesvorsitzen¬
den der in Baden bestehenden Landsmann¬
schaften der Sudetendeutschen, der Schlesier
und der Nordc*tdeutschen wurde der auf Bun¬
desebene geplante Einheitsverband der Heimat¬
vertriebenen für den Bereich des Landes Ba¬
den vereinbart . Die in Freiburg versammelten
Sprecher aller Heimatvertriebenen in Baden
haben Staatspräsident Wohieb erneut aufge¬fordert , einen Staatskommissar für Flüchtlings¬fragen zu ernennen .

Fette für vernünftige Entflechtung
Dormagen (AP) . Der 1 . Vorsitzende des DGB,Christian Fette , ist am Mittwoch in einer Rede

in Dormagen erneut für eine „vernünftige“ Ent-
flechtungspolitik eingetreten .

Auf einer Belegschaftsversammlung des
Chemiefaserwerkes Dormagen wandte er sich
gegen eine Loslösung des Dormagener Betrie¬
bes von dem Mutterwerk Bayer-Leverkusen
und erklärte , die Gewerkschaften seien für die
Schaffung „wirtschaftlich tragbarer Betriebs¬
größen“

, bei denen ^ßer vor allem die wissen¬
schaftliche Forschung sichergestellt sein müsse.
Der DGB werde seine Bemühungen in dieser
Hinsicht fortsetzen und hoffe, daß sich auch

lungnahme und zurückgebliebenem Ressentir
ment wirkt sich die reale Machtverschiebung
in den westlichen Ländern aus. Eine Umfrage
unter den Deutschlehrern in Frankreich hat er¬
geben , daß da , wo an Mittleren und Höheren
Schulen Deutsch oder Englisch Wahlfächer sind ,die Entscheidung meist für das letztere aus¬
fällt . Auch in ' Italien ist die Lage nicht viel
günstiger . Die Stelle des Deutschen, das früher
im allgemeinen dem Französischen vorgezogenwurde, hat jetzt das Englische eingenommen.
Zahlreiche Lehrer des Deutschen wenden sich
daher dem Englischen zu . Mit der Kenntnis des
Deutschen schwindet selbstverständlich auch
die Möglichkeit, sich mit den kulturellen Din¬
gen Deutschlands zu beschäftigen. hm.

die Alliierte Hohe Kommission „vernünftigen
Vorschlägen “ zur Entflechtung nicht verschlie¬ßen werde.

Stromzähler ablesen!
Stuttgart (Eig - Ber.) . Das Bundeswirtschafts¬

ministerium gibt bekannt : Das Bundeswirt¬
schaftsministerium hat eine Einschränkung des
Stromverbrauchs für alle Betriebe angeordnet ,die wöchentlich mehr als 2000 kWh Strom ab¬
nehmen. Diese Betriebe werden in ihrem eige¬nen Interesse aufgefordert , jeden Montag vor
Betriebsanfang, beginnend am Montag, 22 . Ok¬
tober 1951, den Stromzähler abzulesen und auf¬
zuschreiben. Eine Durchführungsverordnungdes Wirtschaftsministeriums Württemberg-Ba¬
den, die die Maßnahmen für die Einschrän¬
kung des Stromverbrauchs enthält , wird in den
nächsten Tagen bekanntgegeben.
Hundhammer für badischen Standpunkt

München . Der bayerische Landtagspräsident
Dr. Hundhammer stellte sich in einer Rede im
Bayerischen Rundfunk auf den Standpunkt von
Staatspräsident Wohieb , wonach die Auszäh¬
lung der Stimmen bei dem kommenden Volks¬
entscheid über den Südweststaat nach den alten
zwei Ländern erfolgen müsse. Er nannte dies
den „einzig korrekten Weg“

Hundhammer wandte sich auch gegen zwei
der sogenannten Filser-Briefe des Ludwigsbur¬
ger Landtagsabgeordneten Karl Schäfer, die an
die Abgeordneten von den Landtagsdienem im
Stuttgarter Parlament zu Beginn der Sitzung
verteilt werden.

Rüdetritt Frießners „unerläßlich“
Stuttgart (dpa) . Die Landesverbände Baden,

Bayern, Hessen, Rheinland-Pfalz, Württemberg-
Baden und Württemberg-Hohenzollern des
Verbandes deutscher Soldaten (VdS ) haben sich
zu Beginn diesenWoche zu einer Arbeitsgemein¬
schaft zusammengeschlosseo, die mftteilte , daß
nach ihrer Ansicht der Rücktritt des kommis¬
sarischen Vorsitzenden des VdS , Generaloberst
». D. Hans Frießner , unerläßlich sei . Nur so
könne verhindert werden, daß der VdS, seine
Verbände und deren führende Persönlichkeiten
durch die Erklärung Frießners vom 21 . Sep¬
tember vor der ausländischen Presse in den
Augen der Weltöffentlichkeit belastet werden.

Europakundgebungin Basel
Base! (dpa) . Die schweizerische Europaunion

veranstaltet am kommenden Samstag in der
Aula des Kunstmuseums in Basel eine Europa¬
kundgebung. Als Redner sind der ehemalige
französische Minister Frenay , der General¬
sekretär der italienischen Europaunion, Spinelli,der Präsident der schweizerischenEuropaunion,Dr. Bauer, und der Landesvorsitzende der
Europaunion Baden, Schinzinger, vorgesehen.

Neuartiges lichtdämpfendes Glas
Landshut (dpa) . Ein neuartiges Glas, das sich

beim Auftreffen von Sonnenstrahlen verfärbt ,
hat der Chemiker Dr. G . W. Kühl in Landshut
entwickelt. Das neue Glas ist reversibel licht¬
empfindlich, das heißt es wird beim Auftreffen
von Licht , in erster Linie Sonnenlicht, grün,
blau oder rot. Auf diese Weise werden die
Strahlen abgeschirmt. Im Schatten nimmt es
nach kurzer Zelt wieder das Aussehen von ge¬
wöhnlichem Glas an.

land bis zum Ende des Bürgerkrieges, Albanien
bis heute sind nur Umwege zu den Küsten des
Mittelmeeres, nachdem sich 1946 die Revisions¬
verhandlungen endgültig am Widerspruch der
Türken festfuhren.

Es hat ziemlich lange gedauert , bis die Folge¬
rungen aus der Erkenntnis des strategischen
Wertes des östlichen Mittelmeerbeckens gezogenworden sind , und auch jetzt noch ist man sich
über die Organisation des Kommandos im Mitt¬
leren Osten keineswegs einig . Einige Tatsachen
sind unumstößlich: Die zentrale Stellung der
Türkei, die sich durch die Tapferkeit und die
Verluste der türkischen Korea-Brigade in die
Nordatlantikpakt-Organisation (NATO ) hinein¬
gekämpft hat , die Schwäche und Unsicherheit
der arabischen Staaten, der schwindende Ein¬
fluß Großbritanniens, der zunehmende Einflußder USA , die Erreichbarkeit der südrussischen
Industrie und Erdölquellen für im Mittelmeer
stationierte Flugzeuge.

Stellt man das Mosaik zusammen, so nimmt
Norwegen gegenüber Spitzbergen die gleiche
Stellung ein wie die Türkei an den Dardanellen.
Beide Länder sind die Enden einer Zange, deren
Gelenk sich in Westeuropa befindet, Aber das
nördliche Zangenende ist als solches zu späterkannt worden. Spitzbergen als Ausläufer des
Atlantikpaktes besetzt zu halten , ist verpaßtworden, während die Dardanellen dank der
türkischen Haltung dem Atlantikpakt als Ge¬
schenk in den Schoß gefallen sind.

'
Die Revisiönsanträge des Kremls , ausgehend,wie die Protestnote an Norwegen zeigt, vom

angeblichen Unrecht oder vom angeblichenPaktbruch des bisherigen Partners , können nur
Versuche sein , verlangsamend auf den Ausbau
des Atlantikpaktes zu wirken . Da der Miß¬
erfolg von vornherein eingerechnet werdenmuß, können dann wenigstens die Vorwürfe an
Norwegen als „Aufhänger“ für sowjetischeMaßnahmen dienen. An den Dardanellen wird
sich der Erfolg versagen. Aber Spitzbergendürfte in dem Moment verloren sein, in dem
sich die Arbeiter in den Kohlengruben wieder
in Soldaten zurückverwandeln: Alaska und
Kanada sind von Spitzbergen aus , nach heutigenMaßstäbengerechnet, bequem erreichbar. H. B.

Wohieb für neuen Vertrag
Freiburg . Staatspräsident Wohieb erklärte ,

er werde noch im Laufe dieser Woche mit den
Regierungen von Rheinland-Pfalz und Würt-
temberg-Hohenzollem neue Verbindungen über
den Südwestfunk-Staatsvertrag aufnehmen. Es
sei seine Absicht , einen völlig neuen Vertrags¬
entwurf auszuarbeiten, der die Forderungendes Rundfunks und die Abänderungsvorschläge
der badischen Landesregierung zum bisherigen
geplanten Staatsvertrag berücksichtige.

Die Bezirksleitung des DGB Württemberg-
Baden sprach die Hoffnung aus, daß die Län¬
derparlamente von Württemberg-Hohenzollern
und Baden sich den dringenden Vorstellungen,die von der ganzen Öffentlichkeit gegen diesen
Staatsvertrag gemacht worden sind nicht ver¬
schließen , sondern darauf achten, daß die freie
Meinungsbildung, der hier ein harter Stoß
versetzt werden soll , gewahrt bleibt.

Der Vorsitzende . des Verwaltungsrats des
Südwestfunks, Dr. Josef Knecht, hatte am
Donnerstagvormittag bereits eine längere Be¬
sprechung mit Staatspräsident Wohieb .

Südwestfunkvertrag von Journalisten
f abgelehnt

Stuttgart (dpa) . Der Gesamtvorstand des
Deutschen Journalistenverbandes hat sich in
einer Entschließung gegen den von den Regie¬
rungen von Rheinland-Pfalz, Südbaden und
Württemberg - Hohenzollem ausgearbeiteten
Staatsvertrag für den Südwestfunk ausgespro¬
chen . Der Vertrag bedrohe die Unabhängig¬keit des Rundfunks und schränkedie im Grund¬
gesetz gesicherte Freiheit der Meinungsäuße¬
rung und des Informationsrechts der Öffent¬
lichkeit ein . Der Staatsvertrag , so heißt es
weiter , stelle zugleich einen Angriff auf die
Pressefreiheit dar.

Flüditlingsumsiedlung gescheitert
Kiel (dpa) . Der schleswig -holsteinischeSozial¬

minister Asbach erklärte am Mittwoch in Kiel ,daß die Flüchtlingsumsiedlung praktisch ge¬scheitert sei . Asbach wies darauf hin, daß aus
dem Umsiedlungsprogramm für 1951 von
300 000 Heimatvertriebenen aus den drei Flücht¬
lingsländern Schleswig -Holstein , Niedersachsen
und Bayern bisher nur 12 000 tatsächlich umge-
siedelt wurden.

Schwerster Mittelmeersturm seit 50 Jahren
35 Todesopfer und Schäden von 20 Millionen DM

Catania (Sizilien) (AP) . Der schwerste Mittel-
meersturm seit 50 Jahren , der Anfang dieser
Woche Süditalien heimsuchte, mindestens 35
Todesopfer forderte und Schäden ln Höhe von
15—20 Millionen DM anrichtete, hat am Don¬
nerstag seine verheerende Gewalt verloren .
Unterdessen halten die schweren Wolkenbrüche
über Sizilien und Sardinien weiter an.

Hunderte von Einwohnern dieser Inseln sind
obdachlos und werden von Transportflugzeu¬
gen der italienischen Streitkräfte mit Lebens¬
mitteln und Medikamenten aus der Luft ver¬
sorgt, da die Küstenstraßen kilometerlang von
bis zu 30 Meter hohen Brandungswellen weg -
fespült worden sind . Aus, den Trümmern eines
ingestürzten fünfstöckigen Wohnhauses ’ rrt

Catania wurden bisher 15 Leichen geborgen,
5 weitere Bewohnerwerden noch vermißt . Wie¬
viel Personen bei einem ähnlichen Unglück in
Syrakus am Mittwoch ums Leben gekommen
sind, steht noch nicht fest . Beim Einsturz einer
Steinhütte unweit Taormina kam eine 6köpfige
Familie ums Leben. Vor den entsetzten Augen
seiner Kollegen wurde ein Taxichauffeur hnit
seinem Fahrgast das Opfer der Wellen , als das
Meer den Kraftwagen erfaßte .

An der calabrischen Festlandküste konnten
Bergungsmannschaften der Polizei und Feuer¬
wehr 50 Personen in Sicherheit bringen , die
vor der Sturmflut auf den Dächern ihrer Häu¬
ser Schutz gesucht hatten . Auf den Eisenbahn¬
strecken Siziliens liegen Dutzende von Zügen,die über die unterwaschenen Gleise nicht wei¬
terfahren können. Die Straßen der Altstadt von
Syrakus stehen bis zu zwei Meter unter Was¬
ser , Catania und Syrakus haben keinen Strom.
Sämtliche Hotels der beiden Städte sind ge¬
drängt voll von Flüchtlingen. In den Fluten
der hochwasserführendenFlüsse Siziliens treibt
Hausrat und totes Vieh , zahlreiche Brücken
sind eingerissen. Auf der wildbewegten See
manövrieren seit Tagen Passagier- und Fracht¬
schiffe . die wegen der ungeheuren Brandung
keinen Hafen der Sturmzorve anlaufen können.

General Eisenhower ließ sich am Mitt¬
woch von dem 17 000 Tonnen großen Kreuzer
„Des Moines “ im Hubschrauber über die

sturmgepeitschte See auf den ebenfalls schwer
rollenden Flugzeugträger „Franklin D . Roose -
velt“ bringen und beobachtete dort die Träger¬
operationen, die trotz des Sturmes möglich
whren.

Jugoslawisches Verkehrsflugzeug
entführt

Zürich (dpa/AP) . Zwei jugoslawische Flug¬
zeugführer entführten ihr Verkehrsflugzeug
mit drei weiteren Besatzungsangehörigen und
22 Passagieren nach der Schweiz , wo die beiden
Entführer für sich und ihre Familien um Asylbaten . Die anderen verlangten nach Jugosla¬wien zurückgebracht zu werden. Die beiden
Piloten erklärten zur Begründung, sie hätten
die Terroratmosphäre in Jugoslawien nicht
mehr ertragen können.

Indessen sprach der US-Stabschef, General
Collins , der zur Zeit bei den jugoslawischen
Truppenmanövern weilt, der jugoslawischen
Armee sein Lob aus. Er hob die gute Zu¬
sammenarbeit zwischen Panzern und Infan¬
terie hervor , meinte aber , daß Jugoslawien noch
mehr schwere Waffen und wahrscheinlich auch
mehr Kampfflugzeuge benötige.

Noch immer Kriegsgefangene
in der UdSSR

Paris (dpa) . „Es gibt noch immer Kriegsge¬
fangene in der Sowjetunion“, erklärte der
Sprecher des französischen Außenministeriums
zu der sowjetischen Mitteilung an die Verein¬
ten Nationen, alle Kriegsgefangenen seien in
ihre Heimat entlassen worden. Auf französi¬
scher Seite gebe es genaue Listen über Namen
und Aufenthaltsort von Elsässern und Lothrin¬
gern . die noch immer als Kriegsgefangene in
der Sowjetunion zurückgehalten würden,

Angesichts der sowjetischen Note an die
UNO erhebe sich erneut die Frage, was aus
der großen Zahl deutscher Kriegsgefangener
geworden sei, die während der letzten Kampf¬
handlungen in sowjetische Hand fielen und
über deren Schicksal bis heute keine Nachricht
vorliegt.

Getellschafts - und Liebesroman
von HENRIK HELLER

Copyright by From sthoos-Vortag, SrtSwn *

Sie ging aus der Sonne weg ins Zimmer zu¬
rück, in dem ihre verschlossenen Koffer stan¬
den — das Stubenmädchen hatte nicht gewagt,
auszupacken, solange Fräu Graumann hinter
halboffenen Türen ihren unbesorgten Kinder-
schlaf schlief. Dieses Zimmer war überhaupt
sehr unordentlich ; über einem altmodischen
steiflehmgen Sofa aus grünem Brokat lag Su-
nms Angelzeug, die Schreibtischplatte war be¬
deckt mit abgewetzten, männlich soliden Leder-
behältem .

„Bist du noch nicht eingerichtet, Axel? “ er¬
kundigte sie sich verwundert .

„Ich weiß ja nicht, ob ich bleiben darf .“
Sie hatte sich eben gebückt, um die Tasche

aufzusperren ; nun richtete sie sich steil auf :
„Wie meinst du das?“

„Ich meinte , ob du mich m Haus behalten
willst ; es war doch in unseren Briefen die Rede,
daß ich im Hotel wohne.“

„Diese Briefe“
, sagte Irene aufatmend und

kniete mit den Schlüsseln in der Hand be¬
ruhigt nieder , „waren sehr unvernünftig . Meine
und deine. Ja , auch deine, Axel. Oder wallst du
lieber im Hotel wohnen?“

Es kam eine sehr lange Pause, bevor Sunin
von der Terrasse her antwortete : „Ich möchte
gern bei dir bleiben.“

Er hörte sie leise summen, als sie anfing,
Gerfk Sachen in einen Schrank zu räumen.

Schluß
Draußen auf dem See brüllte ein Dampfer, der
gegen Salo fuhr , die Luft im Zimmer roch nach
Wasser und sprossendem Gras.

„Axel“ , erkundigte sich Irene friedlich, „darf
ich deine Sachen in die Schreibtischschubfade
tun?“

„Sicher . Nur meine Zigarre« laß draußen .“
Er stand mit gesenktem Kopfe an der Brü¬

stung und wendete dem Zimmer den Rücken
zn.

Und Irene Graumann ging ahnungslos daran ,
ein halb Dutzend Behälter zu öffnen. Sie machte
die Kassette mit dem Ersatzrasierzeug auf,
eine gepolsterte Schachtel mit künstlichen Flie¬
gen , sie fand Sunins Reiseuhr und den Schreib¬
block aus gehämmertem Silber.

Dann wurde es plötzlich sehr still im Zimmer;
es wurde so still , daß das unmutige Brummen
einer Hummel, die durchaus durch das ge¬
schlossene Fenster hinaus wollte, in Irenes
Ohren zum Dröhnen anwuchs. Sie stand da
und hielt einen schweren, flachen Holzkaeten im
Arm ; er war mit abgewetztem grünem Samt
ausgeschlagen und ' beherbergte eine einzige
langläufige Pistole aus Mauern Stahl , mit einer
eingelegten kleinen Zeichnung neben dem
Hahn , Der gegenüberliegende Platz im Kasten
war leer.

Die Hummel am Fenster flog Immer wieder
brummend an die Scheibe, sie brummte wie das
absinkende Blut in den Ohren der Frau .

„ Ich hätte es nicht ertragen , dich zu verlieren,
Irene“ , sagte Sunin mit einer fremden , heiseren
Stimme, die wie ein zerreißender Vorhang den
Menschen dahinter enthüllte , „ich muß dir alles
sagen, wenn ich dich behalten will.“

Irene Graumann stellte den Kasten auf den
Tisch zurück und setzte sich in den nächsten
Stuhl . Sie konnte nicht überlegen, nicht urtei¬
len , nicht einmal fragen — wie ein kreisendes
Rad war ein einziger Gedanke in ihrem sum¬
menden Kopfe: Er hat alles gewußt , er hat im¬
mer alles gewußt!

„Ich hätte dich nie allein lassen dürfen “ , sagte
Sunin wiederum und bemühte sich , klarer , ver¬
ständlicher zu sprechen, „aber von der ersten
Stunde unseres Zusammentreffens an bin ich
den Eindruck nicht losgeworden, daß du eines
Tages zu deinem Mann zurückgehen willst. Wir
sind beide so überaus klug gewesen. Darum
bin ich allein nach Rußland gegangen und hab‘
dich losgelassen; ich hab‘ dich freigegefoen , weil
ich der Meinung war , daß du frei sein willst.“

„Sprich weiter“, verlangte sie tonlos.
Er drehte sich um und kam entschlossen zu

ihr.
„Hör zu, Irene“

, sagte er , „ich will mich nicht
verteidigen und nichts beschönigen, du mußt
alles wissen. Ich war von jedem Schritt , den
du, und auch von jedem Schritt , den dein Mann
gemacht hat , unterrichtet . Wenn dein Selbst¬
mordversuch damals gelungen wäre , hätte ich
Graumann auf offener Straße erschossen . . .,
daß er sich mit der Pistole, die dort im Kasten
fehlt, verteidigen durfte , das hat er deiner Ret¬
tung zu danken . Damals hin ich mit «inrar Fri - 1

vatmaschine aus Moskau nach Österreich geflo¬
gen. Key war mit mir, er wird dir bestätigen,
daß das Spiel ehrlich war . Du hast mir einmal
gesagt, daß Graumann gut schießt . Nun, er hat
zwei Zentimeter an meiner Schulter vorbei-
geschossen , aber ich habe getroffen . Ich glaube,
sagte Sunin und zeigte ein Rauibtiergefoiß , ich
hätte ihn auch mit verbundenen Augen auf
vierfache Distanz erledigt.“

Auf dem Tisch neben dem offenen Pistolen¬
kasten lag eine geschlossene , nervöse Hand —■
die gütige, starke , entschlossene Hand, die sich
schützend über ihren Weg gebreitet hatte , als
sie sich schutzlos von aller Welt verlassen
fühlte.

s

„Ich kann dich nicht aufgeben, Irene“ , sagte
Sunin wieder mit der gequälten Stimme von
früher ? „ich muß wissen, daß du mir gehörst . . .
Nicht heute . . ., nicht morgen . . ., ich will
nichts erzwingen, ich geb ‘ dir Zeit , mit dir ins
reine zu kommen . In ein paar Wochen gebe ich
nach Amerika, und dorthin wirst du mir eines
Tages schreiben: Ich geh * mit dir .“

Irene hörte nicht mehr zu . Sie hob die ge¬
schlossene , große Männerfaust vom Schreibtisch
fort und hielt sie in der Schale ihrer Hände.

„Nicht schreiben. Axel “
, sagte sie , „nie wie¬

der schreiben. Ich gehe mit dir .“
Ende .

\

Noch 4m graten Erfolg oaseras
Roman « „Margueriten in blau «« Feld“
von Hann* Ullrich von Eitting bringon
wir auf Wunsch vieler zahlreicher Leser
einen weiteren Roman des gleichen ,
auBniordnntlich beliebten Autors.

Nicht umsonst werde Hanns Ullrich von Bissing van der New Vorher StaatsznHung als dar
„Elastisch * Kriminalichriftstnller“ bezeichnet .
Alles, was unsere Leser an den „Margunritnn “ als besonders reizvoll empfunden haben ,
Anden ela im „Qulppa “ wieder . In vier ProznSterminen und dun dazwischen liegenden Tagen
und Nächten hält der Autor nicht nur bis zum SdtluS die nie obreiBende Spannung durch,
sondern er wen auch das in allen Farben schillernde Milieu so lebendig zu gestalten und
die mH der Handlung verstrickten Personen mit se viel Wärme und Präzision zn selch»*«,
daS der loser mit gefesselter Anteilnahme Seit* för Seit* di* Handhteg verfolgt.
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Sin Zimmer , einfach mattiert
Er läutete zweimal und dachte im selben

Augenblick , das hättest du nicht tun sollen . Es
klingt oben vielleicht unverschämt . Einmal
hätte auch genügt . Er wartete . Ein Fenster
wurde geöffnet .

„Ja , hallo ?“ — „Ich habe gehört , Sie vermie¬
ten ein Zimmer ? Ist es noch frei ? “ Die Frau
sagte „ ‘n Augenblick “

, dann schlug sie das
Fenster zu . An der Haustür summte das
Schloß . Während er eintrat und über die ge¬bohnerte Holztreppe nach oben stieg , fragteer sich , ob es wohl dieses Mal endlich klappenwerde ? Aber schon unter der Tür schwand ihm
jede Hoffnung . Sie wird aus jeder Tasse Tee
Kapital schlagen , dachte er , eine Vermieterin ,wie sie im Buche steht . Sie musterte ihn
schweigend , bevor sie ihn eintreten ließ . Der
Korridor war von der Sauberkeit drittklassigerPensionen . Die Frau öffnete das Zimmer . Hel¬
les Licht fiel auf ihr Gesicht . Wie brutal sie
sich die Augenbrauen rasiert hat , dachte er .Beide Bogen waren blaugrau geschwollen und
sehr schmierig nachgezogen . „Bitte sehr “

, sagtesie und blieb unter der Tür stehen , wobei sie
fünf fette Fingerchen mit Spuren von Nagel¬lack auf der Klinke ließ . Sie wird aus jederTasse Tee Kapital schlagen , dachte er und sah
sich um . Ein Bett , ein Tisch , zwei Stühle , ein
Schrank . Vor dem Fenster ein Korbsessel . Der
Teppich , von ganzen Generationen wütender
Hausfrauen mit Eifer ruiniert , rutschte , sobald
man etwas ungeschickt darauftrat , mit matten
Farben auf dem Linoleum hin und her . Oben
an der Decke unendlich einsam eine Glühbirne .

„Der Schirm wird noch angebracht “
, sagte sie .

Den Mann fröstelte . Zwischen Hindenburg
und Bismarck mit Namenszug zierte die Wand
über dem Bett ein Farbdruck „Freifrau Isolde
und Baron Egon mit Gefolge auf wilder , wilder
Jagd “ . Während er schnell und fast verschämt
zum Fenster blickte , als sei er schuld an diesem
Bilderschmuck , sagte sie : „Und hier , fließendes
Wasser !“ Sie drehte den Hahnen auf . Das Was¬
ser klatschte laut ins Becken . Triumphierend
sah sie ihn an .

Auf der Glasplatte unter dem Spiegel erin¬
nerte ein dürrer Rasierpinsel , Klettenwurzelöl
und ein Zahnglas mit Bürste an den , der bis
zum 15 . oder 1 . hier noch wird leiden müssen .
Der Mann fragte leise : „Und einen Ofen , wer¬
den Sie den noch hereinstellen ? “ — „Einen
Ofen ? Nee , Sie müßten sich schon einen elek¬
trischen Heizapparat mitbringen . Öfen machen
zu viel Dreck und zu viel Arbeit .“

„Achja , natürlich “
, sagte er und hatte keine

Ahnung , daß ein solcher elektrischer Heiz¬
apparat geradezu ein tragender Pfeiler ihrer
Finanzpolitik war . Dieser Trick war ihm völ¬
lig neu . Verlegen sah er sich um und dachte ,wie komm 1 ich nur hier wieder raus ?

„Das Zimmer ist ja geschenkt für 60 Mark
bei den heutigen Verhältnissen . Ein besserer
Herr bot mir neulich 75 Mark .“

„Ja , natürlich “
, flüsterte er entsetzt , „gewiß ,

das Zimmer ist sehr schön — geräumig , aber . . .“
einen Augenblick zögerte er , ehe er weiterlog
aus Rücksicht , aus Angst und weil er nur den
Wunsch hatte , hier wieder heraus zukommen ,
„aber ich brauchte eben auch Telefon “ .

„Telefon : Nee , mit Telefon kann ich leider
nicht dienen !“ Sie sagte das betont vornehm
und kreuzte ihre Arme unter dem Busen . Be¬
tont vornehm , weil sie wußte , daß diese
Schlacht für sie verloren war .

„Ja , dann , dann verzeihen Sie die Störung .“
Er floh geradezu nach der Glastüre . Sie warf
die Tür ins Schloß.

Friedenstraße 77 läutete er wieder zweimal .
h . n .

Die andere Hälfte eines “Parlaments / Das „Palais Luxembourg“ in Paris
von Franz C. Heidelberg

Wenn man vom Palais Bourbon , dem Sitz der
französischen Nationalversammlung , gesprochen
hat , darf man vom Palais Luxembourg , wo der
„Rat der Republik “ sich versammelt , nicht
schweigen . Nationalversammlung und „Rat der
Republik “ sind nach der französische ^ Verfas¬
sung erst zusammen das Parlament lind müs¬
sen deshalb auch gleichzeitig tagen . Im Palais
Bourbon braucht man sich allerdings keine
allzu schweren Sorgen mehr über die Gedan¬
ken und Auffassungen im Palais Luxembourg
zu machen , denn der „Rat der Republik “ hat
auf die Entscheidungen der aus direkten Wah¬
len herve «»gegangenen Volksvertreter in der
Nationalversammlung nur verschwindenden
Einfluß . Der Senat der Dritten Republik war '
weitaus mächtiger und im Palais Bourbon denn

Die junge Inge Egger ist in dem Lustspiel „Fan¬
faren der Liebe " die Partnerin Dieter Borsches .

Bild : NDF
auch sehr gefürchtet ; er hat in vielen Fällen
mäßigend gewirkt und Unbesonnenheiten un¬
geschehen machen können . Es ist nicht ausge¬
schlossen , daß der „Rät der " Republik “ die
Stellung des einstigen Senats wiedererhält ,
seine Mitglieder nennen sich bereits wieder
Senatoren , und eine Änderung der Verfassung
zu seinen Gunsten ist eingeleitet .

Vorerst müssen die Senatoren sich damit be¬
gnügen , Ratschläge zu geben . Sie tun das mit
der ganzen Würde , die das ausgedehnte Ge¬
bäude , in dem sie Zusammenkommen , auf sie
ausströmen muß . Gobelins , viel Gold und dicke
Teppiche sind ohnehin jeder Aufgeregtheit ab¬
hold . Und überdies steht das Palais Luxem¬
bourg in jenem gleichnamigen Garten , in dem
der friedliche Bürger sich so gern der Beschau¬
lichkeit hingibt . Nur wenige Schritte vom bro¬
delnden Auf und Ab des Boulevards Saint -
Michel findet man sich auf einer Insel des
Friedens wieder , wo Kinder an großen Bassins
mit Segelschiffchen spielen , Mütter Handarbei¬
ten machen , Studenten der nahen Sorbonne in

Gruppen diskutieren , lesen oder einmal gar
nichts tun und wo selbst alte Männer noch der
französischen Leidenschaft für alle Arten von
Ball - und Kugelspielen frönen . Vor einigen
hundert Jahren schon empfahlen die Ärzte
einen Spaziergang in diese Gegend , die höher
liegt als die Tuilerien und durch die ein Zug
von „Höhenluft “ wehte . Diese atmosphärischen
Unterschiede sind nicht mehr spürbar , aber es
bläst dafür immer noch leicht iener frische und
freiere Wind , der dem Paris des linken Seine¬
ufers durch die Jahrhunderte eigen war und
den Ruhm des französischen Geistes in alle
Welt getragen hat .

'
Vom Luxembourg -Garten aus sieht man nur

die Rückseite des Palais . Die Vorderfront liegt
in der Rue de Vaugirard , der längsten Straße
von Paris . Das Haus hat eine alte und wechsel¬
volle Geschichte . Seinen Namen verdankt es
dem Herzog Franz von Luxembourg und Piney ,der es sich als Wohnsitz hatte errichten lassen ,bald aber weder die Zerrüttung seiner Ver¬
mögensverhältnisse noch den Zerfall des Pa¬
lastes aufhalten konnte . So konnte Maria von
Medici , König Heinrichs IV . Witwe , im Jahre
1612 Haus und Garten erwerben und ihren
Traum verwirklichen , in Paris einen Palast
nach dem Vorbild des Palazzo Pitti in Florenz
zu errichten . Ihr Architekt , Jacques Salomon
de Brosse , brauchte fünf Jahre und viel Geld ,um etwas zu schaffen , das einer Königin wür¬
dig war , die eine große Liebe zur Schönheit
hatte , von der sie selbst nicht gesegnet war .

Die innere Ausstattung des Hauses wurde
Peter Paul Rubens , dem größten Maler seiner
Zeit , übertragen , der in der Galerie und in den
Gemächern auf vierundzwanzig riesigen allego¬
rischen Wandgemälden das Leben der Königin
und ihres Sohnes darstellte . Der Anblick der
Rubensschen Meisterwerke , die heute im
Louvre -Museum zu sehen sind , war für die
jähzornige Königinwitwe zweifellos ein Jung¬
bronnen , denn die hohen Leinwände sprachen
freundlicher und diskreter zu ihr , als es wohl
die Spiegel getan haben müssen . Im Angesicht
der prächtigen Gemälde haben sich die bekann¬
ten , turbulenten Auftritte zwischen Maria und
dem Kardinal Richelieu abgespielt .

Das Luxembourg -Palais hat aber mehr als
nur diese kleinen Tumulte gesehen . Es diente
eine Zeit zur Veranstaltung künstlerischer Be¬
lustigungen und anderer Feste , bei denen es
fröhlich und ausgelassen zuging , wie es das
ungeschriebene Gesetz jener Zeit verlangte . Als
dann mit der Revolution der große Mangel an
Kerkerraum einsetzte , wurde das Palais in ein

Gefängnis umgewandelt . Es war ein Haus des
Grauens geworden , viele Personen haben von
hier aus den Weg zur Guillotine angetreten .
Erst Napoleon brachte die Ordnung wieder und
machte das Palais zum Sitz des Senats , der am
27 . April 1804 beschloß , den Ersten Konsul zum
Kaiser zu krönen .

Nach dem Sturz Napoleons und der Rückkehr
der Bourbonen zog in der Rue de Vaugirard
die Pairskammer ein , die sich zum Hohen Ge¬
richtshof erklärte und die Gefolgsmänner des
Kaisers aburteilte . Nicht weit vom Hause , am
Südausgang des großen Gartens , wurde Mar -
schall Ney erschossen . Durch viele Jahrzehnte
hat das Haus dann abwechselnd den Parlamen¬
ten als Sitz gedient . Mittlerweile fanden grund¬
legende bauliche Veränderungen statt , die nach
und nach zu dem Bilde führten , das das Palais
heute bietet . Das zweite Kaiserreich und die
Dritte Republik widmeten ihre Zuneigung der
Innenausstattung , aber weniger glücklich und
geschmackvoll als Maria von Medici schmück¬
ten sie Gemächer und Säle mit Gemälden und
Vertäfelungen , deren reiche Vergoldung nicht
die künstlerischen Mängel zu verbrämen ver¬
mag .

In den Tagen der Dritten Republik zog end¬
gültig der Senat ein . Der mit Gold und Purpur
prunkvoll ausgestattete Sitzungssaal erlebte
große und bewegte Stunden . Und dann zog im
Sommer 1940 Göring ein . Vier Jahre lang hatte
das Hauptquartier der Luftwaffe hier seinen
Sitz . Beim Einzug der Amerikaner in Paris
kam es zu Kämpfen , die schwere Zerstörungen
zur Folge hatten . Wochenlange Instandsetzungs¬
arbeiten waren notwendig , der Garten mußte
von Minen geräumt werden , bevor die Bera¬
tende Nationalversammlung ihre Sitzungen „uf -
nehmen konnte . Der Hohe Staatsgerichtshof
fällte hier seine Urteile über die Mitglieder der
Vichy-Regierung . Bevor der „Rat der Republik “,
der zu dieser Zeit noch nicht bestand , seinen
Einzug hielt , fand im Luxembourg -Palais im
Mai 1946 noch die Friedenskonferenz statt , die
heute längst vergessen ist .

Palais Bourbon und Palais Luxembourg , Na¬
tionalversammlung und „Rat der Republik “,
hier Reflexionskammer , dort Explosionskam¬
mer , Häuser mit reichen Traditionen , die Zeu¬
gen manchen historischen Ereignisses gewesen
sind . Sie müssen , wie gesagt , nach der Verfas¬
sung gleichzeitig tagen . Und wenn der Präsi¬
dent der Republik zu wählen ist , vereinigen sie
sich. Dann aber ziehen sie hinaus nach Ver¬
sailles , wo Frankreichs Könige Frankreichs
Namen einst zum Strahlen gebracht haben .

England nimmt ab /
Die Engländer haben ein neues Gesellschafts¬

spiel entdeckt : Abmagern . Waren bisher das
Wetter und das Cricket -Spiel die einzigen ,
allgemein anerkannten Gesprächsthemen , so
können Sie jetzt keine fünf Minuten mit einem
Bekannten zusammen stehen , ohne daß er
Ihnen mit stolzer Miene die Vorzüge seiner
garantiert stärkefreien Salatdiät auseinander¬
setzt . Grimmigen Blicks starrt er auf Ihre
Taille und behauptet , lediglich Weizenkeime
oder Zehrioghurt könnten Ihnen das Leben
retten . Gleich mischt sich eine verhärmte Dame
ins Gespräch und erklärt , Zehrioghurt sei Un¬
fug . sie häbe 30 rtund abgenommen , ohiie je
einen Joghurt anzurühren .

Von
Susanne von Paczensky

Seitdem sich selbst die würdige BBC zum
Abmagerungsapostel gemacht hat , haben die
armen Dicken in England wirklich kein leichtes
Leben Nur manchmal schöpft man Hoffnung ,
wenn man z . B . unter deru , Leserbriefen einer
großen Zeitung die wütende Klage eines bra¬
ven Bäckers liest , der die zwei Zentner seiner
Gattin , die er nur wegen ihrer reizenden Run¬
dungen geheiratet habe , nun plötzlich dahin¬
schmelzen sieht und sich mit Recht beschwert ,
daß auch er nur eine Scheibe Knäckebrot und
eine Tomate zum Frühstück bekommt .

Peter Pasetti ist , nach längerer Filmpause , Ma¬
rika Rökks Partner in dem Farbfilm „Sensation
in San Remo“. Bild : JFU

Ein Kind verschwand
Köln (AP ) . Die Kölner Polizei untersuchte am

Dienstag das seltsame Verschwinden eines drei
Wochen alten Säuglings . Die Mutter , Frau He¬
lene Kürten , hatte zu Protokoll gegeben , daß
sie , als sie ihr Töehteirchen im Kinderwagen
in der Nähe von Bergicsch -Gladbach bei Köln
auf einem einsamen Waldweg spazierenfuhr ,
von einer unbekannten jungen Frau angespro¬
chen worden sei . Die Fremde habe sich einige
Minuten mit ihr unterhalten , „und was dann
geschehen ist , weiß ich nicht mehr “ . Als sie
wieder zu sich gekommen sei , sei der Kinder¬
wagen leer gewesen .

Belgische Justiz hatte Einsicht
Brüssel (dpa) . Die ehemalige belgische Kran¬

kenschwester Marie Louise Sauer , die während
des Krieges durch Heirat die deutsche Staats¬
angehörigkeit erworben hatte und am 12 . Sep¬
tember bei einem Besuch ihrer Eltern in Bel¬
gien verhaftet worden war , ist durch Gnaden¬
akt wieder freigelassen worden . Frau Sauer
war nach ihrer Heirat im September 1943 als
belgische Krankenschwester in das Deutsche
Rote Kreuz übernommen worden . Wegen ihres
Dienstes im Deutschen Roten Kreuz war sie
1947 , ohne davon erfahren zu haben , in Ab¬
wesenheit von einem belgischen Gericht zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt worden . Im
Sommer dieses Jahres hatte sie ohne Schwierig¬
keiten ein Visum zum Besuch ihrer Eltern
bekommen , wurde aber nach der Ankunft zur
Verbüßung der 1947 ausgesprochenen Gefäng¬
nisstrafe verhaftet . Die deutsche Botschaft in
Brüssel konnte jedoch einen Gnadenakt bei
den belgischen Behörden erwirken , und Frau
Sauer wurde bereits wieder auf freien Fuß
gesetzt .

Südwestdeutsche Umschau
Deutscher Jernsehsfart in Berlin

Berlin (o) . Während der Industrie-Ausstel¬
lung vom 6.—21 . Oktober sendet der NWDR
täglich von 10—20 Uhr ein volles Fernseh¬
programm . Das sind die ersten deutschen
Fernsehsendungen in Berlin nach dem Kriege ,
nachdem die Berliner inzwischen bereits eng¬
lische Fernsehsendungen und in den letzten
Monaten wochenlang auch von amerikanischer
Seite durchgeführte Fernsehprogramme zu
sehen bekommen hatten .

Dr . W. Pleister , der Programmdirektor des
NWDR , erinnerte vor der Berliner Presse
daran , daß der NWDR vor einem Jahr in
Hamburg einen Femsehversuchssender er -
öffnete und daß im übrigen seinerzeit das
Fernsehen in Berlin entwickelt wurde . Das
Fernsehprogramm , für dessen Durchführung
150 000 DM bereitgestellt sind , steht u . a . eine
Sendereihe „Spiegelbild Berlin “ über die ein¬
zelnen Berliner Bezirke vor und eine Tages¬
schau „Heute in Berlqj “

. An Ferosehspielen
soll das „Vorspiel auf dem Theater “ von
Goethe und ein ednstündiges Sendespiel „Es
war der Wind “ von Hane Martin Schede zur
Sendung kommen . Eine besondere Über¬
raschung werden die Sendungen mit dem
Mikroskop sein . Die Tagesnachrichten werden

vielfach , wie das auch in USA geschieht , mit
Stehbildern illustriert werden . Puppenspiele
und Marionetten , Modenschauen und aktuelle
Interviews werden das Programm ergänzen .

Ahomzucker und Windjacken
Ottawa (AP ) . Ein wahres Füllhorn der Ge¬

schenke ergoß sich auf Prinzessin Elizabeth und
den Herzog von Edinburgh , als die königlichen
Gäste der kanadischen Hauptstadt einer Ein¬
ladung zum Frühstück mit dem Oberbürger¬
meister Folge leisteten .

Die Thronfolgerin , die in einer Festrobe aus
rotem Seidenkrepp mit weitem Rock und
schwarzen Samtbesätzen erschienen war , erhielt
einen Scheck über 1000 Dollar (4200 DM) , die sie
nach Gutdünken für karitative Zwecke verwen¬
den soll . Ihr in London zurückgebliebener drei¬
jähriger Sohn , Prinz Charles , bekam eine echte
kanadische Windjacke mit dem Wappen der
Stadt und eine große Schachtel kanadischen
Ahomzuckers , die er jedoch mit seiner um zwei
Jahre jüngeren Schwester Anne teilen muß .
Für Anne gab es außerdem ein Paar Lamm¬
wolldecken , mit den gestickten Initialen der
Prinzessin .

Erschrocken gehen Sie nach Hause und grei¬
fen zum Abendblatt , um sich abzulenken . Aber
es kommt noch schlimmer : „Übergewicht kann
töten !“ „Iß dich gesund !“ „Schlafe dich ge¬
sund !“ Keine Zeitung , kein Magazin ohne ihre
eigenen Schlankheitspropheten , der natürlich
alle anderen der übelsten Quacksalberei ver¬
dächtigt .

„Das Wichtigste ist Flüssigkeit !“ behauptet
der eine und zwingt seine Anhänger , schon vor
Tau und Tag literweise lauwarmes Wasser zu
trinken . „Keinesfalls Wasser !“ fordert der an¬
dere und verbietet sogar die morgendliche Tasse
Tee , die jedem Briten heilig ist . „Toast kann
nichts schaden !“ tröstet eine Zeitung ihre
schon halbverhungerten leser ; aber schon am
nächsten Tag erfährt man bei der Konkurrenz ,
daß nichte so dick macht wie gerade Toast .

Seit vielen Monaten läuft nun dieser Schlank¬
heitsfeldzug und immer noch finden sich neue
Patentmethoden und neue Opfer . Manche brave
Hausfrau , die ihre freundliche Fülle 20 Jahre
lang unbeanstandet mit sich trug , ist inzwi¬
schen in diese Jungmühle geraten und mager
und energisch daraus hervorgegangen . Nun
läßt es sie nicht schlafen , daß Mrs . Jones von
nebenan noch immer fett und fröhlich ihre
Bratkartoffeln vertilgt , und sie gibt keine Ruhe ,
bis auch Mrs . Jones zu einer kargen Rohkost
bekehrt ist .

Offenbach . (swk ) . Beim Indianerspiel wurde ein
14jähriger Junge durch den Pfeilschuß eines 13jäh -
rigen Kameraden getötet .

Kaiserslautern (swk ) . Eine bei einer amerikani¬
schen Familie beschäftigte 19jährige Hausange¬
stellte wurde mit ihrer 8jährigen Schwester im
Badezimn ^ r tot aufgefunden . Ausströmendes Gas
hatte sie "getötet .

Neustadt . Eine zwölf - und eine dreizehnjährige
Volksschülerin aus Neustadt wurden auf dem
Hauptbahnhof in Frankfurt festgenommen , da sie
seit zwei Tagen als vermißt gemeldet waren . Die
Mädel erklärten , nach Amerika fahren zu wollen .

Weinheim (ka ) . Als Höhepunkt der traditionellen
Egerländer Kirchweih wurde das Banner der
Landsmannschaft geweiht und die Egerländer

.Volkssingmesse in einem Festgottesdienst aufge¬
führt .

Neckargemünd . Für gehörlose Jugendliche wurde
ein modernes Lehrlingsheim eingeweiht , das in
14 Schlafräumen , Wohnräumen und einem Unter¬
richtsraum 25 Lehrlinge aufnehmen kann . Die
Mittel kamen vom Verein für badische Taub¬
stumme , von der Landeskreditanstalt , vom McCloy -
Fonds , der Soforthilfe , aus den Mitteln des Bundes¬
jugendplans und der Landesdirektion für Kultus
und Unterricht .

Bad Mergentheim (K ) . Weil man den Tieren
statt Futterkalk ein arsenhaltiges Spritzmittel
gegeben hatte , das zur Bekämpfung der Kartoffel¬
käfer bestimmt war , ging der gesamte Viehbestand
eines Bauernhofes der Gemeinde Queckborn ein .

Würzbnrg (dpa ). Die sechsjährige Maria Dom -
mak muß ihre Pflegeeltem in Schweinfurt ver¬

lassen und mit ihrer Mutter , einer Holländerin ,
nach Holland fahren . Dieses Urteil fällte das
amerikanische Gericht in Nürnberg , nachdem die
Mutter , die das Kind 1945 unmittelbar nach der
Geburt den Pflegeeltern Burkert überlassen hatte ,
Maria zurückgefordert hat . Maria spricht nur
Deutsch und nannte ihre Mutter beim letzten Ge¬
richtstermin „Tante “ . In der Urteilsbegründung
betonte das Gericht , die Mutter sei seinerzeit in
großer Sorge gewesen , daß Maria in ein Heim
käme .

Säckingen . Auf dem Bezirkstag des südwest -
deutchen Stenographenverbandes wurde der Frei¬
burger Willy Haas mit einer Silbenzahl von 340
Bezirksmeister in Steno , die Freiburgerin Ursula
Bode mit 465 Anschlägen Bezirksmei Sterin im
Maschinenschreiben .

Stuttgart (swk ) . Eine schwäbische Maus ver¬
wechselte das Transformatorenhäuschen mit der
Speisekammer . Als sie sich eben für eine Strom¬
schiene interessierte und dabei vor Freude mit
dem Schwänzchen schlug , kam sie mit diesem an
eine andere Schiene . Es entstand Kurzschluß and
die Maus war mausetot . Die ganze Stadt trauerte ,
denn es gab stundenlang kein Licht . Die Lampen
feuchteten erst wieder , als die Selbstmörderin
vom Tatort entfernt worden war

Crailsheim (dpa ) . Der 58jährige Max Hugo Prinz
zu Hohenlohe - Öhringen ist im Schloß in Schroz -
berg an den Folgen eines Unglücksfalls gestorben .
Der Prinz war auf der Treppe des Schlosses ge¬
stürzt und hatte sich dabei am Hinterkopf ver¬
letzt . Er war in den letzten Jahren als Holzkauf¬
mann tätig .

Ewiges Theater trotz Film und Funk
Der Autor des morgen abend im Badischen

Staatstheater zur Uraufführung kommenden
Dramas „Nacht an der Newa “

, Dr . Josef No¬
wak , sprach am Mittwoch im Schauspielhaus in
Karlsruhe über das Thema „Ewiges Theater trotz
Film und Funk “ . Wir bringen nachstehend die
Kerngedanken der Ausführungen , die an einigen
Stellen zur Kritik herausfordem oder zumindest
der Ergänzung bedürfen (Die Red .) .
Die Frage , ob die Krisenerscheinungen der

modernen Kultur in der Lag© sind , die Existenz
des Theaters zu gefährden , berührt zunächst die
neue soziologische Struktur unseres Volkes .
Nachdem die frühere kulturtragende Mittel¬
schicht zerschlagen war , hat sich ein neuer Stand
entwickelt , die geschickten und erfolgreichen
Manager des kleinen geistigen Besitzes und des
großen materiellen Genusses . Von diesem Stand
hat das Theater nichts zu erwarten , es ist aber
sehr zu beachten , daß sich aus der Arbeiter¬
schaft eine geistige Elite herauszu lösen be¬
ginnt , der wir bereits bei den Ruhrfestspielen
begegnen konnten . Man muß sich aber vor der
Illusion hüten , als ob das Theater jemals die
Massen begeistern könnte . Die geistig tragende
Elite war zu allen Zeiten klein . Dem Massen¬
vergnügen aber dienen die neuen , aus der
Technik erwachsenen Mächte , Film und Funk .
Wie im alten Rom , in einer Spätzeit der Zivili¬
sation , suchen die Massen Nervenkitzel und
Sensation . Der Prozeß der Technisierung aber
ist das besondere Signum unserer Zeit .

Die Frage , ob nicht die Kunst eines Tages
zwischen den Zahnrädern der Technik zer¬
malmt wird , darf uns nicht ernstlich beunruhi¬
gen . Der natürliche Spieltrieb des Menschen ist
niemals auszurotten , keine Technik wird ihn ge¬
fährden können . Solange es nur einen kleinen Teil
von Menschen gibt , die sich nicht hineinreißen
lassen wollen in den Strudel des Vergnügungs -

betriebes , solange kann das Spiel als köstliche
Gabe der Natur nicht zerstört werden .

Wenn Film und Funk nicht weiter wissen ,
greifen sie in die Bereiche des Theaters , aber
die Schwächen der Technik berauben uns des
Besten , was ein Kunstwerk enthält . Es ist
Aufgabe des Films , seine eigensten Le¬
bensbezirke zu pflegen : Wochenschau , Tat¬
sachenbericht , Dokumentär - und Kulturfilm ,
auch surrealistische Werke und ähnliches , aber
den nach einem ganz bestimmten , auf den Ge¬
schmack der Massen »bgestaffiten Spielfilm zu
meiden . Die Amerikaner sind bereits auf dem
Wege , eine eigene Lebensform des Films zu ent¬
wickeln . Sie gehen in einer sauberen , klaren
Linie zielbewußt auf das ein , was wir Massen¬
unterhaltung nennen .

Auch beim Funk geht , wpnn er sich der
Theaterstoffe bemächtigt , das seelische Vibrato
verloren . Er hat eine durch und durch jour¬
nalistische Aufgabe . Während das
Theater die ewigen Werte vermittelt , muß sich
der Funk auf das Aktuelle beschränken ; das
kann in Form der Reportage oder des künstle¬
rischen Berichts über Ereignisse der Gegenwart
geschehen , ohne daß dabei die dichterische
Qualität vernachlässigt werden dürfte . Vor dem
Fernsehen muß sich der Film und der bis¬
herige Funk fürchten , nicht aber das Theater ,
da der unverbildete Mensch nicht auf das My¬
sterium des echten Bühnenerlebnisses verzichten
will , das weder Film noch Funk jemals spürbar
machen kann . Nur das Theater kann die
Katharsis bewirken , die innere Umkehr des Zu¬
schauers , der Ankläger , Angeklagter und Rich¬
ter in einer Person ist . Das Theater wird als
Gleichnis des Lebens , als Abglanz der Ewigkeit
immer bleiben .

Entscheidend ist , ob der Mensch Herr oder

Knecht der Technik wird . Die Mehrheit der
Zeitgenossen ist bereits hoffnungslos der Gewalt
der Technik verfallen , doch wird die Zahl derer ,
die sich nicht in diese Knechtschaft begeben ,
immer groß genug sein , daß das geistige Erbe
des Abendlandes nicht zugrunde geht .

So richtig diese Auffassungen im Grundsätz¬
lichen und Allgemeinen auch sind , in den
manchmal etwas überspitzten Formulierungen
müssen sie gelegentlich zum Widerspruch reizen .
Es läßt sich nämlich nicht leugnen , daß es
künstlerisch hochwertige Spielfilme gibt ,
sogar solche , die (wie etwa die „Nachtwache “)
auch enorme Pufolikumserfolge wurden , wie es

auch nicht übersehen werden kann , daß sich für
den Funk eine neue dramatische Gattung , das
Hörspiel , herausgebildet hat , das durchaus
den besonderen technisch « ! wie künstlerischen
Gesetzen des Funks folgt , vorausgesetzt , daß
nicht einfach Bühnenwerke ins Hörspielhafte
transponiert werden . Aber wo eigens für den
Funk und aus dem Geiste des Funks gestaltete
Spiele geschrieben wurden , kann man künst¬
lerisch keine überzeugenden Einwände machen .
So lange jede Institution auf ihrem Boden bleibt
und die ihr gesteckten Grenzen nicht über¬
schreitet , wird man sie in ihrem Eigenleben
gelten lassen müssen . G.

Kulturnotizen
Europäische Kulturgesellschaft . Die im vorigen

Jahre in Venedig gegründete „Europäische Kultur -
gesellschaft “ veranstaltet vom 8. bis IX . November
in Venedig ihren zweiten Kongreß , für dessen
Eröffnungssitzung die Stadt den historischen
Dogenpalast zur Verfügung gestellt hat . Zur Teil¬
nahme an dem Kongreß wurden bedeutende Per¬
sönlichkeiten aus dem Kulturleben der ganzen
Welt eingeladen .

Nobelpreis der Medizin für Dr . Max Theiler .
Der diesjährige Nobelpreis für Medizin und
Physiologie wurde vom Ärztekollegium des Karo -
linischen Instituts in Stockholm dem amerikani¬
schen Virusforscher Dr . Max Theiler zuerkannt .

Probleme der mechanischen Musik und der musi¬
kalischen Aufführungsrechte werden auf der siebten
Vorstandssitzung der Internationalen Musiker¬
föderation behandelt , die jetzt in Zürich begann .
In dem Gremium sind die Musikerorganisationen
Deutschlands . Großbritanniens , Italiens , Schwe¬
dens , Österreichs und der Schweiz vertreten .

Bernhard Kellermann gestorben . Der Schrift¬
steller Bernhard Kellermann ist im Alter von 72
Jahren in seinem Heim , in Klein -Glienicke bei
Potsdam an den Folgen eines Herzanfalls gestor¬
ben . Zu den bekanntesten Werken Kellermanns
gehören seine Romane „Yester und Li “

, „Der
Tunnel “ sowie die Erzählung „Jangtse -Kiang “ .

Der Regisseur Erwin Piscator , der im Theater¬
leben der Weimarer Republik eine große Rolle ge¬
spielt hat und in den Vereinigten Staaten lebt und
wirkt , ist nach neunzehnjähriger Abwesenheit zum
erstenmal wieder in Deutschland . Der Künstler ,
der in einem kleinen Hotel in - Hamburg wohnt ,
wird während seines Deutschlandbesuches wahr¬
scheinlich einige Inszenierungen übernehmen .

Michel Auclair , der französische Schauspieler , der
in Deutschland durch die Filme „Das Boot der Ver¬
dammten “, „Die Schöne und das Untier “ , und
„Manon “ bekannt wurde , ist in Hamburg einge¬
troffen . Die Realfilm hat ihm die Rolle eines ju¬
gendlichen Liebhabers in einem Kriminalfilm
Erich Engels angeboten , dessen Drehbuch Fritz
Kortner schrieb .

Freiburger Theaterbrief
Ehe der Vorhang für die Spielzeit 1951/52 hoch¬

ging , schienen die Städtischen Bühnen eine Zeit¬
lang vor eine Existenzfrage gestellt zu sein . Die
Antwort darauf gaben die kommunalen Instanzen
des subventionierten Theaters so wenig amusisch
wie möglich : Weiterspielen bei sparsamster Wirt¬
schaftsführung und größtmöglichster künstleri¬
scher Leistung ! Aus diesem Rezept nun etwas zu
machen , bleibt dem neuen Intendanten Reinhard
Lehmann überlassen . Wirtschaftlich hat er inso¬
fern einen guten Start , als die Werbung für das
Abonnement sehr erfolgreich war , auch im Um¬
kreis von Freiburg . Es werden allein 2000 auswär¬
tige Platzmieter gezählt , die am weitesten entfernt
wohnenden legen alle 14 Tage mit dem Autobus 152
km zurück . Vom stark beanspruchten Abonnement
bekommt der Spielplan aber auch einen bemes¬
senen , wenn nicht gar etwas starren Rhythmus ,
innerhalb dessen die künstlerische Qualität der
Aufführungen ausgetragen werden muß .

Mit Mozarts „Die Hochzeit des Figaro “ begann
die Spielzeit . Am Pult stellte sich der neue Gene¬
ralmusikdirektor Heinz Dressei vor als vorzüg¬
licher Mozartdirigent , als kluger , vornehmer Lei¬
ter des Orchesters und deT Sänger . Auf der Bühne
bot Intendant Lehmann eine dramatisch akzen¬
tuierte Inszenierung . Eine solche reale Inszenie¬
rung ließ die Transzendenz Mozartscher Musik

zeitnah und abgründig wirken , so daß von der
musikalischen Leitung und von der Regie her eine
gute Aufführung mit einer ansprechenden En¬
sembleleistung garantiert war . — Weniger glück¬
lich war der Auftakt im Schauspiel , wo Intendant
Lehmann mit einer Hamlet - Inszenierung sich und
dem Ensemble zu viel zumutete . Dagegen brachte
der neue Schauspielregisseur Kurt Hübner als
Premiere in den Kammerspielen eine sehr werk¬
gerechte , gute Inszenierung dei Zuckmayerschen
„Barbara Blomberg “ heraus . In der Titelrolle gab
Viola Pudor ein erfreuliches Debüt . Dr . Th .

Bfihnengenossenschaft fordert Theatergesetz
Angehörige der Deutschen Bühnengenossenschaft

forderten auf einer Arbeitstagung in Koblenz in
einstimmig angenommenen Entschließungen die
Schaffung eines Theatergesetzes für die gesamte
Bundesrepublik , eine engültige Regelung der
Teuerungszulagen für Bühnenangehörige und eine
Klärung des Verhältnisses zum Deutschen Bühnen¬
verein . Ferner beschlossen die Delegierten ein
neues Organisationsstatut . Zu gleichberechtigten
Vorsitzenden der Genossenschaft wurden Kammer¬
sänger John Gläser (Frankfurt/Main )) und der
frühere Präsidentstellvertreter Heinrich Wüllner
(Hamburg ) gewählt .
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frische Presse zu frland - Deutschland
Der Jubel über den irischen Fußbalisieg gegenDeutschland in der vor dem Spiel nacht geradeoptimistischen irischen Sportpresse vom Donners¬tag ist groß - Der Erfolg gegen den „wahren

Europameister “
, wie die deutsche Elf vor demSpiel in einigen Zeitungen genannt wurde , hatden Hoffnungen der irischen Fußballwelt neuenAuftrieb gegeben , wenngleich eingeräumt wurde ,daß der Sieg ein wenig glücklich ausfied .

Im „Irish Independent “ schreibt William P.Murphy , der vor der Begegnung noch erwähnthatte , daß die „nicht sehr jung aussehenden Deut¬schen dem Tempo nicht gewachsen sein könnten “,daß die deutsche Mannschaft die Iren in punctoSchnelligkeit und BalVkontroHe beherrscht hätten .Er bezeichnete das Treffen als „das beste Länder¬spiel auf eigenem Boden seit der deutschenNiederlage im Jahre 1936“ . Murphy fragt sich ,warum „die Deutschen die einheimisch* Elf inDublin nicht schlagen konnten , wenn sie in Wienden Österreichern überlegen waren ? “ Seine Ant¬wort lautet : „Das ist einzig und allein demKampfgeist , der Begeisterung und der Zähigkeitder Iren zu verdanken , dem es muß zugegebenwerden , daß die Gäste einen Bilderbuch-Fußballspielten und wir in dieser Hinsicht hinterdreinhinkten .“
Die „Irish Press “ meinte : „In vieler Hinsichtwar es ein glücklicher Sieg. Die Deutschen, diein der ersten Halbzeit gegen die glänzend begin¬nende irische Elf nicht recht im Bilde war , hatteneine weit bessere zweite Hälfte lind hätten nochmehr erreicht , wenn ihre Stürmer mehr Neigungzum Schießen gezeigt hätten .“
Auch der Sportbericht er der „Irish Times“ istder Meinung, daß Deutschland unglücklicher Ver¬lierer war . „Dennoch muß man sagen , daß dererste irische Sieg im Dalymount-Park nach zweiJahren durch die erstaunlich verbesserte Kondi¬tion der Iren in gewisser Weise verdient war .“

Sowjet-Leichtathletik aussichtsreich
Die sowjetischen Leichtathleten haben ihre Som¬mersaison — in der sie im Hinblick auf die olym¬pischen Spiele in Helsinki ungewöhnlich aktivwaren — mit großen Erfolgen abgeschlossen. Nichtdaß sie sich ihrer Leistungen besonders rühmten ,aber aus den Ergebnissen der Meisterschaften gehtklar hervor , daß sie im nächsten Jahr bei demZusammentreffen mit der internationalen Elite gutabschneiden werden .Besonderer Nachdruck wurde im aögelaufenenSommer auf die Verbesserung von Rekorden ge¬legt Es gehört keine Prophetengatoe dazu , um zuerkennen , daß weitere Leistungssteigerungen inder sowjetischen Leichtathletik bis zum Beginn derSpiele erreicht werden .
Es gibt zahlreiche Sowjetsportler , besonders beiden Frauen , von denen man in der SowjetunionWunderdinge erwartet : Nina Dumbadze, eineGeorgierin , die den Weltrekord im Diskuswurf derFrauen hält , Heino Llpp , ein Estländer , die großeHoffnung im Kugelstoßen , Diskuswerfen und Zehn¬kampf ; dann Leipaskalns , ein Lette , der Inhabervon zwei Welthöchstleistüngen im Gehen ist ; NinaSmimitskaja (Leningrad ) , Weltrekordierin imSpeerwerfen : Alexandra Andrejewa (Moskau) , dieden Weltrekord im Kugelstoßen hält ; ferner F,.Wasilewa , Inhaberin der internationalen Höchst¬leistung über 800 Meter , und schließlich A . Tschu-dina , die über 100 Meter , im Hoch- und. Weitsprungzu größten Hoffnungen berechtigt . Unter mehrerenanderen ist noch F . Vanin zu erwähnen , der seitNovember 1949 den Weltrekord über 30 Kilometer

hält . Sehr schwer dürfte es den anderen auslän¬dischen Teilnehmern in Helsinki werden , die so¬
wjetischen Frauenstaffeln zu schlagen, denn hier
gibt es gleich mehrere gleichwertige Mannschaftenwie die Nationalstaffel , die Mannschaften von
Dynamo und Lesgraftinstitiit in Leningrad , dieinternationale Höchstleistungen erzielten . HeinoLipp hat im vergangenen Sommer im Kugelstoßenund Diskuswerfen hervorragend abgeschnitten , undauch seine Zehnkampfmarke von 7780 Punkten hälteinen Vergleich mit dem Weltrekord von GlennMorris (7900 Punkte ) aus . Im Hoch- und Stabhoch¬
sprung sieht es allerdings nicht so günstig aus,denn hier gibt es nur einige junge Athleten , deren
Leistungen allerdings noch nicht als international
hervorragend anzusehen sind . Das gleiche gilt vonden Hürdenläufern , bei denen sie hinter der aus¬ländischen Extraklasse herhinken . Über die Sprint¬strecken treffen die Sowjetsportler auf eine derartstarke internationale Konkurrenz , daß sich hier
Voraussagen nur schwer treffen lassen .Falls sich die großen Erwartungen , die das Landan die Leichtathleten knüpft , in Helsinki nicht ver¬wirklichen lassen sollten , wäre für einen Ausgleichauf anderen Sportgebieten gesorgt . Man denktdabei in erster Linie an die Gewichtheber , dieSchwimmer und vor allem bei der Winterolympiadean die Eis-Schnelläufer . Hier sind es wiederum diesowi«tischen Frauen , die mehrere Weltrekordeliefen und international Sonderklasse darstellen , sodaß sie mit einigen Goldmedaillen rechnen können.

Kurz und neu
Die New Yorker „Athletic Commission“ hat den

Eingang eines Telegramms von Fred Kirsch , dem
amerikanischen Manager des Europameisters Heinten Hoff, bestätigt . Entgegen der AnkündigungKirschs gab ein Vertreter der „Athletic Commission“ bekannt , daß der Manager in seinem Tele¬
gramm nicht von einem Titelkampf zwischen tenHoff und Joe Walcott gesprochen habe , sondernnur um einen einfachen Kampf nachgesucht habe .Zehn Minuten lang konnten sich die west- undnorddeutschen Sporthörer wieder an der glänzen¬den Rundfunkreportage des östereichischen Spre¬chers Heribert Meisl aus dem Brüsseler Stadionerfreuen , die der NWDR nach 2? Uhr übertrug .Meisl begrüßte bereits mit den ersten Worten die¬ser Kurzreportage seine deutschen Hörerfreundeund sagte ihnen , daß diesmal die österreichischeMannschaft doch besser gespielt habe , als am 23 .September in Wien.Der sowjetische Geher Liepaskalns hat drei neueWeltrekorde aufgestellt . Liepaskalns soll bei einem25-km-Gehen die ersten 16 km in 1 :06 :33,6 Stundenzurückgelegt , die Bestleistung über 20 km ln einernichtgenannten Zeit und den Rekord über 25 kmauf 2:01 :04,4 Stunden verbessert haben .Der Zentralklub der Roten Armee gewann imMoskauer Wiederholungsspiel durch einen 2:1-Sieg über Kaltem den sowjetischen Fußballpokal .Das Endspiel mußte auf Anordnung des Allsowje -täschen Komitees für Sport wiederholt werden ,nachdem am vergangenen Sonntag der Schieds¬richter bei der ersten Begegnung beim Standevon 2 :1 für die Armee-Elf einen Treffer vonKalinin nicht anerkannt hatte .Eine verstärkte hessische Amateurboxauswahlunterlag in der Royal Albert Hall in Londoneiner dortigen Stadtauswahl mit 8 :12 Punkten .

Hält sich Mlühtburg in der Spitzengruppe !
Offenbach in Karlsruhe — Albin Kitzinger spielt wieder für Sohweinfurt

Das Spitzentrio der süddeutschen Oberliga hatam Wochenende Gelegenheit seinen Vorsprungauszubauen . Am schwersten hat es dabei derersatzgeschwächte VfB Mühlburg , der bereits amSamstag auf die Offenbacher Kickers trifft . Zwarkann Traub wieder mitwirken , aber Rastetter ,Grobs , Bechtel und Schäfer werden noch für ge¬raume Zeit ausfailen . Es wird in erster Linievon der Leistung der Abwehr abhangen , die gegenden gewandten Offenbacher Sturm mit Süd¬deutschlands erfolgreichstem Torschützen Preißen -dörfer einer neuen Bewährungsprobe unterzogenwird . Wer neben Kunkel , Buhtz und Traub im An¬griff zum Einsatz kommt , steht noch nicht fest.Die Leistung des Angriffs entscheidet , ob gegenOttenbach ein knapper Sieg errungen werdenkann . Leichter zu den Punkten kommen müßteder Tabellenführer VfB Stuttgart , der mit seinerin bester Form befindlichen Elf sogar einen kla¬ren Sieg gegen den VfR Mannheim landen könnte .Auch für den FC Nürnberg sollten die MünchenerBayern kein allzu schwieriges Hindernis sein , zu¬mal da die Begegnung im Zabo steigt . 1860 Münchenwill den Anschluß nicht verlieren , was den heim¬starken „Löwen“ gegen die Stuttgarter Kickersgelingen sollte . Überhaupt dürften sich in derdicht aufgeschlossenen Spitzengruppe keine we¬sentlichen Verschiebungen ergeben , da auch Elin¬tracht Frankfurt zu Hause spielt , wobei Neckaraukaum um eine weitere Niederlage herumkommendürfte . Waldhof hat in dieser Saison noch nichtüberzeugen können und rein nach Spielstärkebeurteilt , müßte man der Spvgg Fürth die bes¬seren Chancen einräumen , die in Mannheim min¬destens ein Unentschieden erreichen sollte . Aufein Remis kann man auch in der BegegnungAschaffenburg gegen FSV Frankfurt tippen . Sehrschwer wird es Scfaweinfurt fallen , sich di« Ober¬

liga zu erhalten . In Anbetracht der drohenden Ge¬fahr ist man an Albin Kitzinger herangetreten ,der nun nochmals die Kickschuhe anriehen will ,um sich am Rettungswerk für seinen Verein zubeteiligen . Ob es gegen Schwaben Augsburg , dasseinem Können nach einen viel zu schlechten Platzeinnimmt , zu einem Erfolg reicht , muß nach denletzten Spielen bezweifelt werden .
2. Liga:

Erneuter Führungswechsel?
Der Freiburger FC, der gegenüber dem Vorjahrohne Zweifel erheblich an Spielstarke gewonnenhat , empfängt den Tabellenführer Hessen Kassel .Bei der Gleichwertigkeit der Mannschaften gibt eskeinen ausgesprochenen Favoriten und wenn ausFreiburg am Sonntag eine Niederlage des Tabel¬lenführers gemeldet wird , dann kann das keines¬wegs als Überraschung gewertet werden . Dage¬gen müßte der ASV Durlach seine Position nachder etwas unglücklichen Niederlage in Bamberggegen Regensburg verbessern können . Auf eige¬nem Platz ist der ASV zweifellos stärker einzu¬schätzen als die Regensburger , die in diesem Jahrnicht so recht in Tritt kommen wollen . Der Tabel¬lenzweite Ulm wird in Wiesbaden kaum um eineNiederlage herumkommen und da Cham und Hofals Nr. 8 und 4 bei Feudenheim bzw. Straubingzu Gast sind , könnte Durlach wieder Tabellenfüh¬rer werden . Der FC Pforzheim fährt mit nichtallzu großen Hoffnungen nach Augsburg . Es wäreschon als Erfolg zu werten , wenn dem „Club“ einePunkteteilung gelingen sollte . In den weiterenTreffen sollten sich Singen gegen Bamberg undWacker München gegen Darmstadt durchsetzenkönnen , während Aalen , aller Voraussicht nach,auch gegen Reutlingen ohne Sieg bleiben wird .

Amateure
Jßokatkampf VfB ttlühlbutg - Rintheim

In der Handballverbandsliga gilt dem Karls¬ruher Lokalkampf Mühlburg gegen Rintheim amSonntag , 11 Uhr , das besondere Interesse . Nachden bisherigen Erfolgen ist man geneigt , Rintheimdie besseren Aussichten einzuräumen . Da sich dieGegner aber bestens kennen , wird die Tagesformvon entscheidender Bedeutung sein. Leutershausenwird an der Spitz« bleiben , denn auf eigenemPlatz müßte der VfR Mannheim bezwungen wer¬den können . Weinheim sollte durch einen Erfolggegen Bretten den Anschluß an die Spitzengruppehersteilen können , während sich Meister Rot wieauch Oftersheim auf den Plätzen von Waldhof,St. Leon und Ketsch sehr schwer tun werden .
Bezirksklasse, Staffel 3 : Blankenloch — Bulach .Linkenheim — Tsch . Durlach , Tgs . Pforzheim —FrSSV Karlsruhe , Daxlanden — Ettlingen , Beiert¬heim — Knielingen . — Staffel 4 : Odenheim —Kirrlach , Bruchsal — Neudorf , Kronau — Karls¬dorf , Phllippsburg — Heidelsheim , Graben —Spöck, Hochstetten — Büchenau.Kreisklasse 1 : KFV — Eggenstein (11 Uhr) , Poli¬zei SV — Ettlingenweier , Grünwinkel — Malsch,Tsch. Mühlburg — Neureut , KTV 46 — ASV Dur¬lach.
Kreisklasse 2: Jöhlingen — MTV.
Wer übernimmt Führung bei den Ringern?
Nach der ersten Runde im Kampf um die Ba¬disch« Mannschaftsmeisterschaft im Ringen istkaum zu übersehen wer am Ende des Jahres ddhTitel erringen wird . Kirrlach könnte zwar in

Grötzingen einen knappen Sieg erringen , fürBrötzingen wird dieses in Bruchsal aber kaummöglich sein . Die dritte Begegnung ist Weingartengegen Wiesental in Weingarten . Nach den Freund -«haftskämpfen zu urteilen , sind sich auch dieseMannschaften gleichwertig .
Landesliga : Mühlacker — östringen , GermaniaKarlsruhe — Bruchsal II , Ispringen — Mühlburg .

Frankfurter Schwimmer ln Baden
Der traditionsreiche Erste Frankfurter Schwimm-Club . der im hessischen Schwimmsport die füh¬rende Stellung einnimmt , startet über das Wochen¬ende zu zwei Vergleichskämpfen in Pforzheim undKarlsruhe . Zuerst treten die Frankfurter amSamstagabend im Emma-Jäger -Bad gegen den

1. BSC Pforzheim an und sind am Sonntag , 10 Uhr,Gast beim Karlsruher Schwimmverein Neptun 1899im Stadt . Vierordtbad . Die Gäste stützen sich inerster Linie auf den deutschen Rückenmeister 1947

Günter Karoß sowie den hessischen BrustmeisterWalter Minnich und haben im übrigen , ebenso wiedie Karlsruher , eine junge Mannschaft am Start .Beim KSN 99 sind die deutschen JugendmeisterKoch , Pfeiffer und Katzorke die besten Kräfte .
Mannschafts-Meisterschaften im Fechten

Vom 18 . bis 21 . Oktober finden in Frankfurtdie Deutschen Mannschafts -Meisterschaften imFechten mit dem Florett und leichten Säbel statt .Hieran beteiligen sich aus Baden die Fechter desTurnvereins Pforzheim mit der Mannschaft Stahl ,Schneider , Hauk und Bayer sowie dd<r Fechterin¬nen des Karlsruher Turnvereins 1846 mit denFechterinnen Kahl , Petermann , Dr . Monteger ,Schmidt und Götz.
Silbers child -Zwischenrunde

Im Hockey geht es am Sonntag in di* Silber -schiH-Zwischenrunde . In Köln spielt Nördrhein -Westfalen gegen Südbaden , in Hannover Nieder¬sachsen gegen Berlin , in Hamburg trifft Hamburgauf Bayern , und in Heilbronn stehen sich Würt¬temberg und Nordbaden gegenüber .Tischtennis : BSG Karlsruhe — TV ViernheimSonntag , 9 Uhr , sra Keller des Hauptbahxihofes.
Scharfe Kritik der englischen Presse

Das Unentschieden zwischen Williams und Neu¬haus wird in der britischen Presse scharf kriti¬siert Der Tenor der Berichte aller englischenSportjournalisten aus Dortmund ist : „Williams istum den verdienten Sieg gebracht worden .“ PeterWilson, der bekannte Boxsportj oumalist des Lon¬doner „Daily Express “ schreibt : „Ich bin nachDortmund gekommen , um die schlechteste allerEntscheidungen zu erleben . Sie wurde nach denzehn einseitigsten Runden verkündet , die ich je¬mals erlebte .“ Gerard Walter schreibt im „NewsChronicle “ : „Eine schlechtere Entscheidung istschwerlich zu fällen . Das Urteil der Punktrichterwar um so unverständlicher , als Williams absolutungezeichnet den Ring verließ , während Neuhaus ’
Gesicht von den Schlägen des Engländers ge¬schwollen war und blutete .“ Walter glaubt , daßWilliams in seiner Dortmunder Form ten Hoffbesiegen würde . Im „Daily Telegraph “ kommen¬tiert Lainson Wood: „Es scheint keinem Zweifelzu unterliegen , daß Williams der bessere Boxerwar , aber es ist nicht leicht , in einem kontinen¬talen Ring mit Kontinentalen Punktrichtern nurdurch gutes Boxen zu einem Punktsieg zu kom¬men .“

ohne ausgesprochenen Favoriten
In der nordbadischen Amateurliga hat sich bisjetzt noch kein Favorit herausgeschält . Zweifellosspielen die mittelbadisehen Vereine den gepfleg¬teren Fußball , jiber dieser Vorzug wird von dennordbadischen Vertretern durch größere Kampf¬kraft ausgeglichen. Ein Verein aus der Mann¬heimer Ecke wird jedenfalls auch nach demSonntag vorne sein , egal ob « Schwetzingen inRohrbach unterliegt . Dann würde Friedrichsfelddie Führung übernehmen , das gegen Hockenheimsicher gewinnen müßte . Wenn nicht alle Vor¬zeichen trügeh , wird Weinheim in Daxlanden eineweitere Niederlage beziehen . Im zweiten Spiel lnKarlsruhe trifft der Neuling Rüppurr auf Alt¬meister KFV. Leicht werden es die Rüppurrerdem KFV nicht machen , der an die zuletzt ge¬zeigten guten Leistungen anknüpfen muß , wenndiese schwierige Klippe ohne Schaden umschifftwerden soll. Im übrigen hat der Platzverein durchneu errichtete Wälle für bessere Sichtmöglich¬keiten gesorgt . In Pforzheim müßte der VfR so¬wohl als auch Brötzingen gegen Viernheim bzw.Leimen zu Siegen kommen , während sich Birken¬feld in Kirrlacb vor eine ungleich schwerere Auf¬gabe gestellt sieht.

2. Amateurliga , Staffel I : Eggenstein — Nietern ,Südstem — Dillstem , Neureut — Blankenloch,Ispringen — Odenheim , Forchheim — Bruchsal ,Hagsfeld — Grünwinkel , Ettlingen — Mühlacker .— Staffel 2 : Berghausen — Grötzingen , Karls¬dorf — Durlach-Aue, Weingarten — Graben , Söl¬lingen — Wiesental , Frankonia — Durmersheim ,KnieUngen — Tiefenbronn .Kreisklasse A , Staffel 1 : Liedolsheim — Fried¬richstal , Kirchfeld — Linkenheim , Germ . Neureutgegen FC West Karlsruhe , TV Bulach — Ruß¬heim , Spöck — FC 21 Karlsruhe , Leopoldshafen —Fr .T. Bulach. — Staffel 2: Wöschbach — Neu¬burgweier , FV Bulach — Jöhlingen , Kleinstein -bach — Ittersbach . Busenbach — Bruchhausen ,ASV Durlach Ib — FV Malsch, Stupferich — Wös¬singen , Langensteinbach — Fr .T. Forchheim.Kreisklasse B. Staffel 1 : Sulzbach — Hardeck,
<kSV Grünwettersbach — Alem. Rüppurr , Hohen¬wettersbach — Oberweier , ASV Durlach — Phon .Grünwettersbach (12.45) , Ettlingenweier — Wol¬fartsweier , Palmbach — Südstadt . — Staffel 2:Reiehenbach — Spinnerei , Mutschelbach — VfBMühlburg , Herrenalb — Etzenrot , Weiler — Völ¬kersbach , Spielberg — Pfaffenrot . — Staffel 3 :Staffort .— FrSSV Karlsruhe , Mörsch — FC Baden,Btichig — Nordstern Rintheim , ASV Agon —TSV Weingarten , Gehörlosen SV — Olympia-Hertha .

Die Kartoffelpreise
Wir bringen die amtliche Verlautbarung des

Wirtschaftsministeriums Württemberg - Badenhier noch einmal im vollen Wortlaut .
„Die Preise für Einkellerungskartoffeln sind

neuerdiiws gestiegen . Da die diesjährige Ernte
vollständig genügt , um den Bedarf des Bundes¬
gebietes zu decken, Hat das Wirtschaftsministeriumdie Preisbehörden angewiesen , gegen ungerecht¬fertigte Preissteigerungen streng vorzugehen .Bei Speisekartoffeln , die aus den württemberg -
badischen Anbaugebieten stammen , ist auch nach
Auffassung der Landwirtschaft ein Erzeugerpreisbis zu 5.50 DM je 50 kg nicht zu beanstanden . Führtder Erzeuger dem Verbraucher die Kartoffeln zu,so können Frachtkosten , die bei der Zufuhr ent¬stehen , dem Erzeugerpreis in der angemessenenHöhe angeschlagen werden . Ein Verbrauchspreisvon 7 .50 DM bei Kartoffeln einheimischer Erzeu¬
gung kann nur ausnahmsweise und nur dann er¬
reicht werden , wenn über weitere Entfernungen za
liefern und dadurch die Einschaltung einer oder
mehrerer Handelsstufen notwendig ist . Für Kar¬toffeln , die über größere Entfernung aus anderen
Bundesländern bezogen werden müssen , entstehen
zusätzliche Versandkosten . Unter Berücksichtigungder Erzeugerpreise in diesen Ländern und der zu¬
sätzlichen Versandkosten , die nachzuweisen sind ,können in unserem Gebiet für diese Kartoffeln
Verbraucherpreise bis zu 8.50 DM gefordert wer¬
den."

NeugTÜndung
der ersten Kohlenbergbauunternehmen
Die alliierte Hohe Kommission wird in aller¬nächster Zeit die Neugründung folgender fünf

Kohlenbergbauunternehmen im Rahmen der Kohle -
neuordnung bekanntgetoen: Victor-Ickim (bisherHösch AG). Altenessen-Radbod (bisher Hösch AG) ,Kaisenstuhl - Fürst - Leopold (bisher Hösch AG),Krupp -Bergwerke -Essen-Rossentray (bish . Krupp -
werke ) und Weme-JCöodgsbom (bisher Klödcner-
werke) .

Der Preissturz am Schweinemarkt
In der VWD -Meldung „Preissturz am Sdhweine-

markt “ vom 18. d . M- hieß es, die Notierungen
seien von einem Höchststand von 141 DM im
März auf gegenwärtig 110— 113 DM gefallen . Diese
Angabe gilt, wie VWD nachträglich berichtigt , für
die Entwicklung im Frühiahr wo die Preise von
einem Höchststand von 141 bis auf 110 DM fielen .
Heute liegen die Schweinepreise teilweise wieder
über den Preisen vom Frühjahr . Di« letzten
Karlsruher Notierungen vom 15. und 16. d . M.
waren etwa 140—146 DM .

Bei den Berichten über die Marktentwicki ungenist zu berücksichtigen, daß sie für das Bundes¬
gebiet gelten und daß oft beträchtliche Unter¬
schiede zwischen den einzelnen Märkten bestehen .

Zuckerfreigaben
für November und Dezember

Das Bundesernähxungsministerivun beabsichtigtfür November 155 000 Tonnen und für Dezember
110 000 Tonnen Zucker freizugeben . Dagegen hattedie Zuckerwirtschaft die Bereitstellung von
200 000 Tonnen für November und 150 000 Tonnenfür Dezember gefordert .

Kostspielige Schrottbergung
Zur Bergung einer Tonne Schrott in Formvon T-Trägern , Geländern , Treppen , Heizkörpernund Rohren müssen 30 bis 60 cbm Trümmermassebewegt werden , teilte die WirtschaftsvereämgungEisen- und Stahlindustrie mit. Die Bergung grö¬ßerer Objekte , wie etwa Schiffswracks , erforderenoch bedeutendere Aufwendungen . Die Summevon 50 Millionen DM für die Ankurbelung derSchrottsammelaktion stelle keineswegs einen Pro¬

pagandaetat dar , sondern einen notwendigen Zu¬schuß zur Finanzierung der kostspieligen Ber¬
gungsarbeiten .

Nach einem Bericht der „New York Times“
produzieren die USA mit einer Bevölkerung , dienoch nicht 7 Prozent der Gesamtweltbevöl 'kerung’ ausmacht , fast 50 Prozent der Elektrizitätder Welt. In diesem Jahr soll eine Rekorderzeu¬gung von täglich über 1 Milliarden kWh erzeugtwerden . In der amerikanischen Elektrizitäte -Iodiustrie sind insgesamt 25 Mrd. Dollar investiert .

Fernsehen soll Schuhverbrauch steigern
Verbrauch ein Paar Lederschuhe je Kopf und Jahr

Der Verband der Deutschen Schuhindustrie haterstmalig nach dem Kriege einen „Schuhfabrikan¬tentag “ abgehalten . Dabei erhielt die Öffentlich¬keit näheren Aufschluß über die bisherige Ent¬wicklung in der deutschen Schuhindustrie . DerSchuhverbrauch im Bundesgebiet betrug im ab¬
gelaufenen Jahr nur ein Paar Lederschuhe und
0,6 Paar sonstige Schuhe pro Kopf der Bevölke¬rung . 1938 wurden 1,2 Paar Lederschuhe und 0,96Paar sonstige Schuhe verbraucht . Diese Zahlenlassen nach Ansicht der Schuhindustrie den Schlußzu, daß der Schuhverbrauch noch weiter ausge¬weitet werden könne . Es ist beabsichtigt , einModeinstitut der Schuhwirtschaft zu gründen , dasunter anderem auch eine intensive Werbung fürden Schuhverbrauch mit einem Kostenaufwandvon jährlich 500 000 DM treiben soll. Durch die
Forcierung von modischem Schuhwerk soll derVerbrauch insbesondere von Damenschuhen an¬gereizt werden . Dabei will man sich auch ab 1952des Fernsehens bedienen.Die Schuhproduktion ist von 40,6 Millionen Paarim Jahre 1948 auf das Doppelte , nämlich auf 80,8Millionen Paar 1950 angestiegen . Im ersten Halb¬jahr 1951 wurden sogar 51 Mill. Paar Schuhe her -
gestellt . Allerdings ist in den Sommermonaten die
Schuhproduktion stark abgesunken . Seit AnfangSeptember trat jedoch eine neue Belebung ein, sodaß die Produktion in diesem Monat wieder 4,4Millionen Paar betrug . Die Außenhandelsbilanzder deutschen Schuhwirtschaft ist seit 1951 aktiv .In den ersten acht Monaten dieses Jahres wurdenfür 4,8 Mill. DM Schuhe eingeführt und für 6,85Mill. DM ausgeführt . Im Jahre 1950 ergab sichnoch ein Passivsaldo von 1,55 Mill. DM . Ein Groß¬teil der während der ersten Liberalisierungsepoche

eingeführten Auslandsschuhe sei nicht vön derdeutschen Kundschaft aufgenommen worden . Da¬her habe die Schuhindustrie , da sie zur Zeit 10bis 20 Prozent billiger als die ausländische Kon¬kurrenz arbeite , keine Furcht vor einer neuenLiberalisierung ab 1952.Bei der Einfuhr von Schuhen werden Leder¬straßenschuhe mit 22 */«, Arbeitsschube mit 15 */«,Haus- und Sportschuhe mit 18 Zoll belastet . Beiden gegenwärtigen hohen Schuhpreisen bietendiese Zölle nach Ansicht der Schuhindustrie schonallein die Gewähr dafür , daß die Importe kleinbleiben werden . Jedes Paar Schuhe wird alleinbei der Einfuhr von Oberleder mit 70—80 PfennigZoll belastet . Die Schuhindustrie wendet sich da¬gegen, daß in der neuen Liberalisierungsliste Le¬derimporte nicht reliberalisiert werden sollen . Beieiner Kontingentierung von Leder fehle das Re¬gulativ des Auslandsmarktes . Die letzten Häute -
auktionen hätten bewiesen, daß völlig unbegrün¬dete Preissteigerungen auf dem innerdeutschenMarkt stattfinden , was erschwert wäre , wenn derZufluß von Auslandsleder nicht gehemmt sei.Übereinstimmend wurde von den Schuhfabri¬kanten festgestellt , daß höhere Schuhpreise mitsinkenden Umsätzen von der Industrie und vomHandel bezahlt werden müßten . Dies habe sichbesonders stark bei der Hausschuh-Industrie aus¬gewirkt , die Kamelhaar -Erzeugnisse zum Beispielwegen der Wollverteuerung um fast 100 */» habeheraufsetzen müssen . Daraufhin sei der Umsatzrapide gesunken . Die Hausschuh-Hersteller warn¬ten die 'Wolldecken-Industrie vor Aufrechterhal¬tung der hohen Preise für Kamelhaar . Die In¬dustrie werde sonst auf andere Rohstoffe aus-weichen.

Rückläufige
Der August brachte in der Bautätigkeit trotzder günstigen Jahreszeit keine Belebung mehr .Die arbeitstägige Bauleistung , die Baustoffproduk¬tion je Arbeitstag und die erteilten Baugeneh¬migungen reichten an die des Monats Juli nichtmehr heran . Im Wohnungsbau wurden nach denMeldungen der Bauämter im August neue Geneh¬migungen für den Bau von 40 600 Wohnungen ge¬genüber 44 500 (— 9 •/•) im Vormonat erteilt . Hier¬von waren 29 500 oder annähernd 73 Neuoau -

wohnungen . Die privaten Bauherren stehen mit
55 */• der gesamten Baugenehmigungen im Augustan der Spitze, gefolgt von den gemeinnützigen
Wohnungsuntemehmungen mit 37 *7« und 8 */» derBehörden und Körperschaften des öffentlichenRechts. In den ersten 8 Monaten des Jahres 1951wurden damit insgesamt rund 320 000 Baugeneh¬migungen von den Bauämtem des Bundesgebieteserteilt , das sind rund 50 000 (— 14 V») weniger alsim gleichen Zeitraum des Vorjahres mit rund
370 000 .

Bei den gemeinnützigen Wohnungsunternehmun¬gen erhöhten sich im Berichtsmonat die Baube¬
ginn« von rund 3000 im Juli auf rund 4900 im
August . Dies wird auf die verstärkten Bemühun¬gen um den Bergarbeiterwohnungsbau sowie auf
Änderung der Forderungsbestimmungen in ver¬schiedenen Ländern , die den Baubeginn verzö¬
gerten , zurückgeführt . In den ersten 8 Monatendes Jahres 1951 zusammen konnten von den ge¬meinnützigen Wohnungsuntemehmungen nur 32 •/•
weniger Wohnbauten in Angriff genommen wer¬den, als 1950 zur gleichen Zeit.

Gasverbrauch muß gesteigert werden
Über die Entwicklungstendenzen der deutschenGaswirtschaft sprach auf der Wildungen TagungDr. Laurien vom Bundeswirtschaftsministerium .Der Gasverbrauch der Haushaltungen habe in

Deutschland noch nicht die gleiche Intensität wiein anderen Ländern erreicht , so daß die Steigerungdieses Verbrauches die Entwicklung der deutschen
Gastwirtschaft noch entscheidend beeinflussen

Bautätigkeit
könne . Das gleiche gelte auch für die Deckungdes Bedarfes von Industrie und Gewerbe . Voneinem gesamten Gasverbrauch von 11,6 Mrd. cbmim Jahre 1950 seien 9,3 Mrd . cbm durch Ortsgas¬werke und Kokereien und 2,3 Mrd. cbm durch
Schwachgasgeneratoren geliefert worden . Der Red¬ner forderte die Schaffung einer Verbundwirt¬schaft zwischen der Orts- und Femgaswirtsehaft .Zur Ausweitung der Kapazität der Gaswerke seineben der Steigerung der Steinkohlenförderungauch eine bessere wärmewirtschaftliche Ausnut¬
zung der Kohle notwendig . Man habe bereits vielevon Koks unabhängige Verfahren zur Gasgewin¬nung entwickelt Die Entwicklungstendenzen derGaswirtschaft zielten neben einem weiteren Aus¬bau der Ortsgaswerke und regionalen Vereor-
gungsuntemehmen auf Großwerke hin, die «ine
überregionale Verbundwirtschaft herstellen . Es seiim Interesse der deutschen Volkswirtschaft unbe¬dingt notwendig , der Gaswirtschaft zur Finanzie¬
rung der Entwicklung neuer Verfahren und zur
Kapazitätsausweitung die notwendigen Kreditmit¬tel zur Verfügung zu stellen.

Stahlkartelle und Schumanplan
In einer Sonderveröffenflichung des Rheinisch-

Westfälischen Institute für Wdrtsebaftsforschuagin Eseen über „Die früheren internationalenStahlkartelle und der Schumanplan“ wird dasWesen der früheren internationalen Vereinigun¬gen, vor allem der „Internationalen Rohstahl -
gemeinschalt “ von 1933 auf ihre Zielsetzungenund Wirkungen sowie Rechtsfolgen und Organi¬sation untersucht und mit dem Schumanplan ver¬
glichen. Die Untersuchung kommt zu dem Er¬gebnis , daß der Schumanplan gegenüber derStahlverständigune in der Vorkriegszeit die un¬bedingt überlegene und umfassendere Lösungdarstellen , weil er die internationale Zusammen¬arbeit im Bereiche deT Montanwirtschaft aus derEbene der KarteHpolitik und der nationalen Poli¬tik in eine übernationale Sphäre hebe.

Normalflasche DtM 2,20
Doppelflasche DM 3,50

AUXOL

Biologisches Haartqmkum von ungewöhnlich intensiverWirkung

Stollen-AngeboteNi« OHglnof -Z««gnisse atnsancteal

Auto -Verkäufer
U« Pkw und Lkw sofort gesucht ,SS unter 11219 on BNN .

Erfolgreich« Lebensversichererkön¬nen sich anderweitig «« Verdienstsehr leicht sichern I Auch neben¬beruflich. Nur ausführliche IS er¬beten unter 11187 an BNN
Ehrliche« Fräulein rum Beiteogsein-

Bezieherwerber u.
Bez.-Werberinnen

f. gut . Objekte mit und ohne
Vers., werden lauf , bei höchst.
Prov.-Sätzen eingest . Teilen Sie
mir Ihre Anschrift unter 11253
an BNN mit.

Automarkt: Angebote
Opel -Kapitän -Limousine

4tüfig, Modell 1950, in tadellosem
Zustand , preiswert zu verkaufen .53 unter K 1598 K an BNN .

Volkswagen
Goliath GP TM [neuwertig! , mit ,Zahlungserleichterung )Fiat 1208 (mit Radio)

Tüchtiger Herrenf riseurgehilfe
gesucht .Salon Muulor, IO*« . , Jollytlr. <9.

■MW 328
Opel Olympia f
DKW - u . Tempo-LieferwagenPkw-Anhänger , neuwertig,äußerst preiswert bei i
Aute -Ries . Khe., Kriegsstraße 238. ]Jüngere Hilfskraft

mit Schreifemasehinerrkennfnissen,für 4—8 Wochen zur Einrichtungeiner Kartei gesucht . IS 11204 BNN .
Mercedes -Benz-Kipper i

t 3750 . Bauj . 1938, gut erhalten , im
Auftrag zu verkaufen
Automobil-Gesellschaft
Schoemperian & Gast

Sofienstraft» 74—78 Telefon 540 .

Junge oder Mädchen
für kaufen lehr stell« sof gesucht .33 unter 11190 an BNN .

für Metzgereihausholt bei gutemLohn ges . S3 unt. 11228 on BNN

DKW-Maistarkkisse F 8, guter Zust-,neu bereift , zu vkf. Sinzheim bei ,
B0W Ertenstraßo 13.

BMW
Limousine, 2 Ltr ., sehr gut er- ihalten , i . A , zu verkaufen . ;

*. 8 W. Göhler, Karlsruhe,Amotfenstroße 24, Telefon 1519 . j

Stellen-Gesuche
Budthallerin mit Kenntnissen in

Steno u . Schreibmaschine (eigeneMaschine), sucht entsprechendeHeim - oder Halbtagsorbett . BI« •Ser 1322t a» BNN.

DKW
Lim . , 39 , fobrber . 1100 .- ", i.A .zu verkf . AvtolMu« Wipffer, Karl#,ruhe, EttHnger Strafte 47 .

BMW
Motorrad R 25. In sehr gutemZustand , i . A . zu verkaufen .

E. * W . Göhler, Karsruhe,AmalienstraBe 24, Telefon 1519 .'

Eini .-Schlafiimmer , Wasch -, Nacht - ,Auszugtisch, 2 Stühle, Schrank, z .verk . Khe , Draisstr 8, 5 . Stock.
Peddigrohr - Kinderwagen , Modell,sehr gt . Zu-st . ru verk . Karlsruhe,Sotienstraße 204 , IV . , Iks.

i Radio, 6 R. 6 Kr. Super, beste Lei -
i stung , m . Garantie , 150 — , z . vkf .
j ab19U E. Philips, Schlagfeldw . 5
Additionsmaschine„Tasma ", elektr.110 Volt , sehr gut erh ., pteisw .

i zu vfcf , Franz Sattler . Karlsruhe,Krlegsslrqße 95 , Telefon 9342 .

Trockener
UntersteUraam

Port ., Nähe Waldstr . - Sofienstr . -
Hirschstr., sofort zu miet. gesucht .KI unter 11248 an BNN .

Automarkt: Gesuch«
Volkswagen

erh . , g Kasse gs . IS) 11094 BNN
Auto -Verleih

G-rassinger 's

| Autoverleih |
<brisruhe 5 ScheJfeislr - 33. Tel . 6175

ca. 500 - 600 cbm
Baugruben - Aushub abzugeben .Oswald Reinhardt , Bauuntemehm -,Khe ., Kronprinzenstr 8, T. 4439 iß. 21®

Leerzimmer j
m . Kochgel. . Nähe Hauptp .-Mühlb . :
Tot , v . berufst . Frl . g . gl 11210BNNi

[ 2-Kott-Zimmer, ohne Bettwäsche, m.
j Küchenbenützg . , in Weststodt zu
t vermieten . ES u . 11215 on BNN .
leer- u. möbl.Zimmeru.Wohn.

i m . Bfcz. vermitt. Nachw. Godemann ,Khe ., Erzbergerstraße 18. Tel . 3J17.

2‘ ,—8-Zi .-Wohnung , auch mit Bk .-Zusdv , ges . Hans 3ohanasen ,Khe . , Kriegsstraße 123.

Koufgesudie

Ihre Hochzeit mit dem Auto

Auto - und Motorrad verleiht
VW-Exporf — MSU |Karlsruhe , Herderstraße 5 IV j

IZZZZZZZS^E^^ZZZIZIZi
DkM. Kammgornanntg, gt . erh ., f.

1S4. Kontern, geeign . , z . vk . 14-18
U. KabetMc, lute., 8a

Leica z . kt . ges . CS 11201 an BNN .
ContinenL - od Ideal-Sdireibmasdi.

neuwertig , gg . Kosse zu kaufen
gesucht . 53 unter 11122 an BNN .Schreibmaschine zu kaufen gesSS unter 11209 on BNN .

: Nähmaschine ges . 53 11191 BNN . Vermietungen
GOLD UND SILBER

kauft zur Wiederverarbeitung
JUWELIER WIDMANN
Goldschmiedemstr .. Kaiserstr .114

BahnhoAsSr. 18 m Zweck»

Mietgesuche

Moderne, massivgebaut«

Garagen
KriegestroBe 238, zw . Schifter- o .ScheTfefstraße. ab sät . zu verm.
Anfragen Ruf 5185 , Karl Messang .

, heizb . , f gewerpl .
ges . E3 14220 an BNN.

* 9 *9 -
4 Stunden Hausarbeit zu vorm.
SchoFtelstrofto «8. M. recht« .

Verloren
Neuer Regenmantel , am 18. 10. nach

18 Uhr von IWK—Knietingan varl .Belohnung. Knielingen, Reihef-
straße 2. Telefon 3012 .

I 5 -Zi.-Wohn . |
:♦ oder Einfamilienhaus ges . g

(Baukostenzuschuß ) «
8 Fächert . Postfach 279. ♦

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Unterricht
War arteilt Unterricht in Englisch -

lesen u. -schreiben? ES111197 BNN

Wh bringen Privat - and
Gaechfitisaniaigan knapp,
wirkungsvoll, preiswert!

„ B N N"

Werbung

Nähmaschinen
Spezial-Abteilung

AHgeiar , Karlsrehe , Waldatr . M,
■Kleine Anzahl . — Günstige Roten.
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Willkommen zum CDU*Parteitag!
Karlsruhe ist in diesen TagenSchauplatz einer

politischen Kundgebung besonderer Art. DieChristlich-Demokratische Union Deutschlandsveranstaltet in unserer Stadt ihren diesjährigen
Parteitag , der dieser Partei Rückblick , Besin¬
nung und Rechenschaft, zugleich aber auch Aus¬
blick , Bewußtwerden der eigenen Leistung undneue Zielsetzung sein soll . Die führenden Köpfeeiner Partei also , die das politische Geschehen¬der Bundesrepublik maßgeblich beeinflußt hatund die für das Ausland als der gegenwärtigwichtigste Repräsentant der deutschen Außen¬politik gilt, werden in Karlsruhe Zusammen¬kommen, um ihre bisherige Arbeit, insonderheitdie des vergangenen Jahres , zu überprüfen und
um die Grundsätze zu erarbeiten , nach denen
sich die weitere innen- und außenpolitischeTätigkeit der CDU ausrichten soll . ZahlreicheAusschüsse werden sich mit Spezialthemen der
verschiedensten Art beschäftigen, so daß aufdem viertätigen Kongreß nahezu alle wichtigenpolitischen, wirtschaftlichen und sozialen Pro¬bleme behandelt werden, die heute in Deutsch¬land akut sind.

Bedenkt man , daß die CDU die größte Re¬
gierungspartei in Bonn ist, so wird die beson¬dere Stellung des Karlsruher Parteitages erstrecht deutlich, weil ja die innen- und außen¬politischen Entscheidungen der nächsten Zeitzumindest zu einem wesentlichen Teil schon indiesen Tagen vorbereitet werden. Aus dieserTatsache erkennt auch der Unbeteiligte, welche
Bedeutung der Bundesparteitag der CDU besitzt.Über 500 Delegierte aus allen Teilen der Bun¬
desrepublik sind nach Karlsruhe gekommen.Wir freuen uns und danken dafür , daß dieChristlich-Demokratische Union gerade unsereStadt zum Sitz dieser wichtigen Tagung aus¬erwählt hat , die Richterstadt Karlsruhe , dienun, nach so vielen Enttäuschungen seit Kriegs¬ende, doch langsam wieder Ansehen und Ranggewinnt. Wir begrüßen den Bundeskanzler, die
zum Parteitag erschienenen Mitglieder der
Bundesregierung und der Länderregierungen,sowie die Delegierten der CDU in unserer gast¬lichen Stadt aufs herzlichste. Wir wissen, daßder Bundesparteitag der CDU ein Meilenstein
auf dem Wege sein wird, den zu gehen alleMenschen guten Willens bereit sein müßten , den
Weg zur Wahrung und Förderung der Freiheit
und des Friedens.

Die ersten fünf Jahre . . .
Aus Wald und Sand erwuchs eine Stadt - In der Kronenstraße entstanden Karlsruhes erste Wohnhäuser

Minister treffen sich in Karlsruhe
Im Laute des gestrigen Tages trafen über 500

Delegierte zum Parteitag der CDU in Karls¬
ruhe ein . Am gestrigen Nachmittag bereits
begannen die verschiedenen Sitzungen der
Bundesausschüsse der Partei .

‘Man traf sichin verschiedenen größeren Hotels und Gast¬stätten der ' Stadt . Im Schloßhotel tagte der
Wirtschaftsausschuß in Anwesenheit von Bun¬
deswirtschaftsminister Dr. Erhard . Bundes-
flüchtlingsminister Dr. Lukaschek traf sich mit
den Delegierten des Vertriebenen-Ausschusses
im Gasthaus „Zum weißen Rößl“

, und im Kol¬
pinghaus gab Bundesarbeitsminister Storch vorden Delegierten des Ausschusses für Sozialpoli¬tik einen Rechenschaftsbericht über die Arbeit
seines Ministeriums, Die Tagungsteilnehmervertreten mit 14 Landesverbänden die CDU der
gesamten Bundesrepublik mit Ausnahme
Bayern? , dessen CSU bekanntlich nur in Frak -
tionsgemeinschaft mit der Bundestagsfraktionder CDU zusammenarbeitet, sonst aber selb¬
ständig ist. Auf dem Parteitag anwesend sind
auch Vertreter der Exil -CDU (Sowjetzone) so¬
wie Vertreter der ehemaligen deutschen Ge¬
biete östlich der Oder-Neiße -Linie.

Die Karlsruher Hotels und Gaststätten sind
fast völlig belegt. Da die Unterkunftsmöglich¬keiten nicht für alle Delegierten ausreichen,werden Teilnehmer, die mit Wagen nach Karls¬
ruhe kommen, nach Ettlingen, Marxzell und
Herrenalb verwiesen. Das Quartieramt und
die Büros der Parteitag -Leitung befinden sich
in der Stadthalle .

Der Turmkran am Marktplatz ist wie einSymbol des Wiederaufbaues, der sich im Her¬
zen der Stadt vollzieht, nahe den noch uner-lösten, edlen Ruinen der Kirchen . Ein stäh¬
lerner Arbeitselefänt , der unermüdlich Lasten
schleppt; die Trossen knirschen, der Auslegerschwenkt ein zur Großbaustelle an der Zäh -
ringerstraße . Hoch ragt das Kranskelett ins

Himmelsblau , flimmernd in den unzähligenGefachen vom Licht des südlichen Horizonts .Vor fünf Jahren begann der Wiederaufbau
der zerstörten Stadt mit der energisch und
planvoll durchgeführten Enttrümmerung , die
erst den Grund zu Neuem legte. Planen und
Bauen ist vielleicht so etwas wie Schicksal die¬
ser Stadt , die nicht in Jahresringen wuchs wiedie alten geschichtsträchtigen Städte, sondern
nach einer ausgeklügelten Reißbrettzeichnungentstand . Zwischen 1715 und 1720 liegen die
ersten Jahre ihres Lehens, die Jahre , da es
aus Wald und Sand erwuchs zu einer kleinen
originellen , mit keiner anderen vergleich¬baren Stadt : aus Holz gebaut, nach strengemPlan gelagert um ein bescheidenes halbhöl-
zemes Schloß , noch halb im Walde vergraben,aus dem Nichts durch Menschenwillen ent¬standen . Um 1720 zählte die junge Gründung
2000 bürgerliche Einwohner, di* in 135 Häusernlebten.

Diese ersten fünf Lebensjahre unserer Stadt
erinnern ein wenig an die Zeiten der amerika¬
nischen Pioniere , die in weites leeres Land
zogen , um zu siedeln und deren hölzerne Kolo¬
nistendörfer später zu großen lärmend«!
Städten wurden . Ganz zeitnahe mutet eine
Chronistenaufzeichnung aus dem Jahre 1718 an,die besagt , daß auf dem Karlsruher Freitags¬markt von Zimmerleuten und Zieglern Wohn¬häuser verkauft wurden , fix und fertig zum
Aufschlagen zugerichtet . . . Prefafo-Houses
nennt man das heute in Amerika, vorfabri-

Eröffnung des Luxor-Filmtheaters
Lachsalven um Dieter Dorsches „Fanfaren der Liebe"

Mit dem vor wenigen Tagen in Berlin urauf -
geführten neuen musikalischen Filmschwank
„Fanfaren der Liebe“ , pausenlosen Lachsalven
und spontan ausbrechendem Beifall des ver¬
gnügten Publikums wurde das neue Filmtheater
Luxor gestern abend recht verheißungsvoll er¬
öffnet. Musik, Ansprachen und Glückwünsche
in festlichem Rahmen gingen der Sondervor¬
stellung für Ehrengäste und sämtliche Be¬
teiligte an diesem repräsentativen Neubau vor¬
aus, aber es will doch scheinen , als ob gerade
der Start mit diesem besten deutschen Film-
lustspiel der letzten Jahre ein besonders glück¬
liches Omen für dieses Haus bedeuten möchte ,das in einer Vorschau ein ausgewähltes Film¬
programm für die Wintersaison versprochen hat .

Man weiß von „Fanfaren der Liebe“
, daß

Dieter Borsche , der neue Filmliebling des deut¬
schen Publikums , seine komische Rolle gegenden Einspruch der Produzenten erzwungen hat ,
um der Gefahr einer Typisierung als seriös¬
sentimentaler Liebhaber zu entgehen. Und der
Erfolg hat ihm hundertprozentig Recht ge¬
geben. Immerhin , es muß festgestellt werden,daß dieser Publikumsschlager nicht allein auf
das Konto Borsches kommt. Es ist zumindest
mit, wenn nicht überhaupt vornehmlich das
Verdienst des Regisseurs Kurt Hoffmann, der
diesen ausgelassenen Schwank mit Charme in¬
szeniert hat und die Verwechslungskomödieachtsam an der Vergröberung vorbeisteuert.

Hier ist endlich einmal ein Regisseur de»
anderen Weg gegangen, nämlich nicht den, um
Operettennummem eine dünne Handlung zu
konstruieren , sondern in einen handfest ge¬bauten Schwank musikalische Leckerbissen
(Franz Grothe) einzustreuen . Dabei geschieht
eigentlich nicht viel und auch nichts Neues .
Zwei arbeitslose Musiker schmuggeln sich zu¬
erst als Zigeuner, dann als Neger ins Engage¬
ment und schließlichals Frauen in eine Damen -
kapelle, bis die Liebe Konflikte schafft und die
Entlarvung bringt . Aber das ist mit soviel
echtem Humor gemacht, mit Witz , Einfällen
und lustigen Kameraeffekten (Richard Angst) ,daß man aufatmend der Publikumsbegeisterung
zustimmt.

Dieter Borsche , aufgelockert, jungenhaftfrisch, und Georg Thomalla, von ursprüng¬licher Komik, sind die beiden weiblich getarn¬
ten Musiker. Sie spielen mit einem hinreißen¬
den Temperament , daß auch nicht eine Spur
von Peinlichkeit aufkommt, die sich bei Damen¬
imitationen leicht einstellt . Damit ist der Film
gerettet . Auch Grethe Weiser und Oskar Sima
haben endlich wieder einmal Rollen und Auf¬
gaben, in denen ihr guter Name nicht miß¬
braucht wird . Inge Egger, bezaubernd jung und
natürlich , scheint sich als erfolgreicher Nach¬
wuchs zu bestätigen . In gut profilierten Epi¬sodenrollen Viktor Afritsch, Walter Kiaulehn
und Hans Fritsch . D — de.

zierte Häuser , deren genormte Einzelteile sich
rasch und ohne große Mühe zu einem Ganzen
zusammenfügen lassen. Und genormt mußten
die Karlsruher „Modellhäuser“ der damaligen
Epoche sein . Maße und Umrisse waren durch
Allerhöchstes Dekret bis ins einzelne vorge¬schrieben Dafür war das Bauen allerdings
spottbillig. Der Baugrund war kostenlos, das
Bauholz ebenso die Fundamentsteine wurden
aus den Durlacher und Grötzinger Brüchen ge¬
gen Erstattung der Selbstkosten angeliefert.Die ersten Wohnhäuser — von der Großbau¬
stelle des Schloßbezirks abgesehen — entstan¬
den in der Kronenstraße . Schon um 1717 sangein überschwenglicher Poet : „Hier

war vor wenig Jahren — ein un¬
bequemer Wald —“ Aber die vor¬
gezeichneten sandigen Straßen wa¬
ren noch recht leer , nur vereinzelt
mit Gebäuden besetzt und die un¬
zähligen Baulücken — um die Il¬
lusion geschlossener Fronten zu
erzielen — mit rotgemalten Bret¬
terwänden kaschiert . Zieh- und
Schöpfbrunnen standen in Gärten
und Höfen und auch auf der heuti¬
gen Kaiserstraße , die beiderseits

mit Bäumen bepflanzt und
eigentlich nur ein breiter ,mit tief eingeschmjttenen
Wagengleisen gezierter
Karrenweg war.

Um 1719 * hielten die
Karlsruher noch eine gro¬
ße Schweineherde, und
200 Ziegen weideten an
den Grasböschungen des
Landgrabens . Aber schon
ein Jahr später gab es nur
noch zwei Bauern, die
ausschließlich von der
[Landwirtschaftlebten ; die
übrigen , soweit sie nicht
beim Hof beschäftigt wa¬
ren , ^rieoen Handwerk
und Handel, zogen Lich¬
ter und machten Seife ,
Jagdgewehre , Fässer und
Schuhe . , .

Die Siedler waren aus allen möglichen inner¬
und außerdeutschen Ländern zusammenge¬
strömt. Sie stammten aus Österreich und der
Schweiz , aus Frankreich , Polen und Italien.
Aus Durlach waren zwölf Bürger in die neue
Residenz „ausgewandert “ aus Straßburg ka¬
men acht , aus Sachsen zehn Neusiedler. Die
Württemberger — soll man „natürlich !“ sagen ?
— standen an der Spitze der Deutschs tämmi-
gen : sie stellten 24 Bürger.

Zeichnung: Wüli Egler

In jedem Fall waren die Herbeigekommenen
unternehmungslustige und aufgeweckte Men¬
schen . „Zumeist jüngere Leute“ schreibt der
Chronist, „ der älteste Einwohner , Falk Faber
geheißen , war 64 Jahre alt .“

Das erste Kind, das in der neuen Stadt Ca-
rolsruh zur Welt kam — am 26 . Dezember 1715
— war ein Mädchen namens Barbara Dorothea
Bader , Tochter eines Bauarbeiters . Am 31 . De¬
zember wurde Johann Heinrich Georg Ibach
als Sohn eines Gärtners geboren.

Die erste Gastwirtschaft war das „Wald-
hörnle“ . dessen Wirt, ein Straßburger , später
zum ersten Bürgermeister der neuen Stadt auf-
stieg Ursprünglich war« ! , der hohen Kauf¬
kraft des damaligen Geldes entsprechend , alle
Lebensmittel billig und für jedermann er¬
schwinglich . Aber bald wurde Klage geführt
über jene unausrottbaren Geschäftemacher, die
zu allen Zeiten eine gegebene ungewöhnliche
Situation — in Karlsruhe den raschen Aufbau
einer Stadt — auszunützen suchten. „In Carls-

rahe ist alles teurer als anderwärts !“ klagt ein
Zeitgenosse . „Die Wirte schenken sauren Wein ,
die Bäcker machen kleines und schwarzes har¬
tes Brot. Das Fleisch , das auf dem Markt ver¬
kauft wird, ist angelaufen, schlecht und dazu
teuer .“

Auch scheint man damals zuweilen wild¬
westlich -gefährlich gelebt zu haben Wiederholt
wurden die Bürger von Amtswegen aufgefor¬
dert . alle Nachtschwärmer tot oder lebendig
einzuliefern und auf Fliehende zu feuern . .

Am 2 November 1717 war . der erste Karls¬
ruher Jahrmarkt abgehalten worden, und
manche der Fahrenden trugen die Kunde von
der neuen Stadt im Walde weithin. 1719 wurde
mit dem Bau der evangelischen Stadtkirche be¬
gonnen — an der Stelle , die heute die Pyra¬
mide einnimmt. Und wieder ein Jahr später
wurde aufgezeichnet , daß drei Ärzte sich in
Carolsruh niedergelassen hätten , „dazu zwei
Apotheker, zwei Bierbrauer, vier Barbiere , ein
Tanzmeister und sieben Musiker . . “

Damals standen in der Waldhomstraße 17
Häuser, in der Lammstraße erst 5 , in der Lan¬
gen Straße 32 . Da ein paar und dort ein paar ,zusammen 135 . . . So klein (war die Stadt , die
hernach so groß wurde daß sie wie ein Quer¬
riegel die ganze Breite der Rheinebene bedeckt
und beherrscht. H . M .

Die Todesfahrt nach^Karlsruhe
2 Jahre Gefängnis wegen fahrlässiger Tötung — Gerichtsurteilewerden schärfer
Wenn man immer wüßte , wie das Ende wird !

Mit welch bitteren Gefühlen wohl ließ sich der
28 Jahre alte Helmut Jauch aus Ettlingen
gestern von seinem Wachtmeister in die Zelle
zurückbringen? Gesenkten Hauptes ging er die
Hintertreppe des Schwurgerichts hinab .

Sieben Monate saß er in Untersuchungshaft .
Dazwischen stand er vor dfen Schranken des
Gerichts , das sich dann allerdings vertagen
mußte, um weitere Beweismittel zu bekommen.
Eine entscheidende Frage war offen geblieben:
Wer war in jener Unglücksnacht der Fahrer
in den Tod?

Am 18. Februar dieses Jahres , 3 .30 Uhr früh ,
lag, von den hellen Strahlen der Bogenlampen
gräßlich beleuchtet, auf der Rangierbahnhof -
Straße ein total zertrümmerter 5-t-Borgward.
Unter dem abgerissenen Aufbau zog man zwei
Tote heraus : Kurt F . und Franz K . , beide in
den zwanziger Jahren . Helmut Jauch lag schwer¬
verletzt daneben. Angetrunken waren die drei
etwa um 3 Uhr von Ettlingen losgefahren , um
in einer Karlsruher Bar weiterzumachen . An
der Tankstelle Seehof wollte Jauch noch Diesel -
Kraftstoff tanken und verließ deshalb den
Wagen . F ., der, sehr stark betranken , schon
unterwegs immer fahren wollte , setzte sich nun
ans Steuer und fuhr mit dem nicht abgeschalte¬
ten Borgward los . Jauch sprang auf und ver¬
suchte ihn mit Worten vom Fahren abzuhalten .
Sie fuhren sehr schnell und Zickzack -Kurs.
Wenige Minuten später stürzten sie die acht

Meter hohe Böschung zum Rangierbahnhof
hinab.

Das Gericht stellte fest, daß der betrunkene
F . tatsächlich am Steuer gesessen hatte . Aber
Jauch als Fahrzeughalter wurde dafür verant¬
wortlich gemacht , weil er 1 . in angetrunkenem
Zustand losgefahren war, und weil er 2 . nichts
Wirksames unternommen hatte , den Betrunke¬
nen F . vom Steuer zu bringen oder ihm das
Fahren unmöglich zu machen . Denn nicht nur
die Wageninsassen waren in Gefahr , sondern
alle Verkehrsteilnehmer, die in diesen Sekun¬
den die Straße passierten.

F . und K . sind tot. Die Schuld sprach das
Gericht Jauch zu und verurteilte ihn laut An¬
trag des Staatsanwalts zu zwei Jahren Ge¬
fängnis wegen fahrlässiger Tötung und zu einer
Woche Haft wegen Vergehens gegen die Straßen¬
verkehrsordnung. Die Untersuchungshaft wird
in voller Höhe angerechnet.

Die Rücksichtslosigkeit gewisser Verkehrs¬
teilnehmer müsse gestoppt werden, erklärte der
Vorsitzende des Gerichts . In Frankreich , Eng¬
land und Amerika, wo derVerkehr noch stärker
sei , betrage die Unfallziffer nur einen Bruch¬
teil der Ziffer in Westdeutschland. „Das liegt
nicht am Klima, sondern an den Menschen“,erklärte der Richter.

Der Verteidiger Jauchs will gegen das Urteil
Berufung einlegen. Der Haftbefehl gegen seinen
Mandanten würde aufrechterhalten. H . P.

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Schauspielhaus :
20 Uhr „Ein Spiel von Tod und Liebe“ von Romain
Rolland (Kunstgemeinde Gruppe 4 und freier Kar¬tenverkauf) . Inszenierung Leitgeb ; HauptrollenHansen . Everth Nippen. Ende 21 .30 Uhr .

„Die Insel “ (Waldstr . 3) : 20 Uhr „Der Schwarz¬künstler“ (letzte Aufführung ).
Ausstellungen . Staat ! Kunsthalle : Bilder des

16. bis 19. Jahrhunderts und Plakatausstellung des
Landesgewerbeamtes (10—13 und 14—16 Uhr ) . —
Bad. Kunstverein : Gemälde, Graphik , Plastik
( 10—17 Uhr ) . — Orangerie : Das neue Schulhaus
(10—17 Uhr ) . — Landessammlungen für Natur¬
kunde (Friedrichsplatz . Eingang Ritterstraße) :
Ausstellung Vögel der Heimat, Pilzausstelhmg ,Vivarium (14—17 Uhr ).

Lichtspieltheater . Luxor : Fanfaren der Liebe. —
Kurbel: Sensation in San Remo— Pali : Zigeuner -
Wildkatze . — Rondell : Ein bezaubernder Schwind¬ler . — Schauburg : Die Tochter der Südsee. —
Atlantik: Zorros Geisterreiter. — Kammer-Licht¬
spiele : Me blaue Lagune . — Markgrafen-Theater:
An klingenden Ufern . — Rheingold: Zigeuner -

Wildkatze . (In Spätvorstellung : Winchester 33.) —
Skala : Die verschleierte Maja.Konzerte : Munzsaal , 20 Uhr , „Der Ring der
Nibelungen “ mit farbigen Lichtbildern (Kammer¬
sänger Brabedc-Litmathe . Erna Herrmann , Erika
Hofer , Martha Weymann-Bruttel und Harald
Schwemer .

Vereine . Landesverband der vertriebenen Deut¬
schen Baden (Ortsgruppe West) : Kühler Krug,
19 .30 Uhr , Filmvortrag Norwegen — Finnland .
(Sprecher : Präs. a. D . Franz Kublelka , Brünn undStadtrat Dr . Buchta.)

Sonstige Veranstaltungen . Pädagogische Arbeits¬
stelle , 20 Uhr; Filmvorführung (Der Film des
Erziehers . Welt im Film , die Schule, Es hat ge¬klingelt) . Eintritt frei.

Kurze Stadtnotizen
Ernennung. Der württemberg-badische Minister¬

präsident hat Dr . phil . Johann Cordes zumBibliotheksrat an der Bibliothek der Technischen
Hochschule Karlsruhe ernannt.Ihre goldene Hochzeit feiern heute die Eheleute
August Beller , Lokführer i. R ., und Ehefrau ,Winteratraße.
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»Derby * bedeutet Auslese der Besten .

„Derby * ist eine neue Batschari -Cigarette , die dem

Wort »Auslese * neuen Sinn gibt .

Die delikate Virginia -Kombination besticht durch

milden , mündigen Geschmack .

Durch das Derby -Großformat kommt das pikante

Aroma zu voller Entfaltung .

AUSLESE DER BESTEN
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Mit dem Rad durch Afrika
Deutschland - und Europa -Bummler aut Schu¬

sters Rappen , per Rad oder hoch zu Roß haben
wir in den letzten Jahren zur Genüge erlebt .Gestern aber machten erstmalr zwei richtigeWeltenbummler in Karlsruhe Station . Von
„Bummeln “ kann allerdings nicht die Rede
sein , denn es sind zwei ehern . Radrennfahrer ,die nun im Auftrag der deutschen Fahrrad¬
industrie nach Afrika „radeln “ und sich festins Zeug legen müssen , wenn sie ihre Rund¬fahrt um den schwarzen Erdteil programm¬gemäß in zwanzig Monaten bewältigen wollen .

Zunächst fahren die beiden jedoch erst ein¬mal kreuz und quer durch Westdeutschland ,um die Niederlagen der Firmen zu besuchen ,deren neue Patente sie erproben und gleich¬zeitig propagieren sollen . Das werden sie auchin Afrika tun . Denn diese „Expedition “ hat
nicht nur das Ziel , ein neues Fahrrad - Modellmit Zentralschmierung , neuartiger Bereifungund verbesserter Nabe einer Zerreißprobe zu
unterwerfen , sondern auch den Kontakt mitFilialen und Schwesterfirmen zu festigen und
neue Verbindungen anzuknüpfen .

In München „fassen “ die zwei Afrikafahrer
ihre Tropenausrüstungen und begeben rieh
dann über die Schweiz und Frankreich nach
Spanien , setzen von Gibraltar nach Tangerüber und fahren dann am Mittelmeer entlangnach Ägypten , Abessinien und weiter in süd¬
licher Richtung nach Johannesburg und Kap¬stadt , dem Ziel der Reise . Eine beachtliche
Route ! Die beiden beneidenswerten Abgesand¬ten der deutschen Fahrradindustrie hoffen , vondieser Reise nicht nur ein mit wertvollen Auto¬
grammen und Widmungen vollgeschriebenes
Fahrtenbuch , sondern auch ein paar Sattel¬
taschen voll kapitaler Exportaufträge mit nach
Hause zu bringen . Hals - und Beinbruch ! - ik .

Deutsche Erstaufführung in der „Insel“
Das Karlsruher Einraum - Theater „Die Insel “

hat das Schauspiel „Um 7 Uhr zu Hause “
(Home at seven ) zur deutschen Erstaufführung
erworben . Das Stüde , das neueste Schauspiel
des englischen Dramatikers und Romanciers
Robert Cedric Sherriff , ist ein Kammerspiel ,das zur Zwiesprache und Aussprache anregt ,ein Problemstück das geistige Auseinander¬
setzungen auslöst , die zur Klärung mitmemsch-
i : chen Verhaltens beitragen . Die Erstauffüh¬
rung des Schauspiels findet am Sonntagabend
:m großen Gemäldesaal des Badischen Künst¬
lerhauses statt .

Offene Stellen beim Arbeitsamt
1 Schweizerdegen , 2 Kürschner , mehrere

junge Bäcker und Metzger (mit Kost und Woh¬
nung ) , mehrere Herrenfriseure , 1 Maschinen¬
schlosser (mit Führerschein Kl . III ), 2 Dreher ,
2 junge Bauschlosser in die Schweiz (A- u . E-
Schweißen erforderlich ), 1 junger Bauschlosser
nach Weil/Rh . (A-Schweißen erfordert .), 1 Elek -
tro -Installateur , 1 Maschinenschlosser , 1 Lang¬
bankhobler , 1 Sandstrahler , 2 Feinmechaniker ,
2 Elektro - Installateure , 1 Schäpinghobler ,40 Maurer (für ca . 6—8 Wochen ), 1 Küfer (in
Dauerbeschäftigung ), 1 Küchenhilfe , 1 Diplom -
Physiker f . Reglertechnik , 1 Elektro - Ingenieur
für Bestellbüro , 1 Fertigungsplaner , I junger
Tiefbautechniker , 1 Lagerist für Lebensmittel -
Großhandel , mehrere Motornäherinnen (nur
Neubürger ) , 1 Schneiderin (Direktrice ) , 3 Zu¬
schneiderinnen für Damenschneiderei (für Un¬
terkunft wird gesorgt ) , 2 Modistinnen , 1 Weiß¬
zeugnäherin , 2 Maschinenstickerinnen für Ad¬
lerstickmaschine , 1 Zuschneiderin für Damen¬
oberbekleidung , 1 Lampenschirmnäherin , 1 Kor¬
settzuschneiderin (f . Unterkunft wird gesorgt ),
1 Maschinenstrickerin f . Strumpfstrickmaschine ,
1 Strumpfrepassiererin , 1 Handwebgesellin (für
Handweberei in der Pfalz ) , 1 Drogistin , meh¬
rere Verkäuferinnen für verschiedene Bran¬
chen , 1 Krankenschwester für Privatklinik .

Sterbefälle vom 14.—18. Oktober
14. Oktober : Klempp Heinrich , Lagerist , Ru -

dolfstr . 8 (66 J .).
15. Oktober : Laub Anton Adolph , O .-Reg .-Rat

a . D ., Schirmerstr . 10 (88 J .).
16 . Oktober : Betz Luise , geb . Baumbusch ,

Schützenstr . 58 (75 J .) ; Schäfer Katharina , geb.
Krag , Rintheimer Str . 32 (73 J .) ; Hoff mann
Friedrich Wilhelm , Ob .-Postinspekt . a.D., Drais -
str . 6 (63 J .).

17. Oktober : Kurtz Elisabeth , geb . Röhrig ,' essingstr . 42 (73 J .) ; Koschwitz Paul , Buch-
'alter , Emststr . 7 (72 J .) ; Nied Luise , geb . Bur -
art , Cäciliastr . 26 (72 J .) ; Schröder Magdalena ,

;eb . Graff , Langestr . 64 (72 J .) ; Ruf Emil , Zim-
■nermeister , Heckerstr . 6 (57 J .) ; Rimmelspa¬
cher Bertha , geb . Kästner , Durlacher Str . 15
(72 J .). -

18. Oktober : Dr . Albert A. Schönig , 1. Medi¬
zinalrat a . D ., Kriegsstr . 290 (85 J .) .

Jetzt auch tür Industrie und Behörden;

Hundert Dokumente in einem Briefumschlag
Eine geld- , raum - und zeitsparende Erfindung — Karlsruber Unternehmen liefert in alle Welt

Als das Mikrografische Institut in Karlsruhe vor mehr als drei Jahren mit der Herstellungvon Mikrobüchern auf Planfilm begann, war nicht vorauszusehen, welche Entwicklung diesesVerfahren nehmen werde. Doch die genial einfache Idee der Vervielfältigung von Druckerzeug¬nissen auf fotografischem Wege setzte sich mit überzeugender Folgerichtigkeit durch und er¬oberte sich im In- und Ausland immer neue Anwendungsgebiete. So konnte sich das Karls¬ruher Institut — übrigens das einzige in Westdeutschland, das nur Planfilme herstellt — jetztneben seiner eigentlichen Aufgabe, der Herausgabe von Mikrobüchern, in größerem Umfangeeinem weiteren Sektor seines vielseitigen Tätigkeitsbereiches zuwenden: Den Sicherungsaufnahmen wertvoller und unersetzlicher Schriftstücke für Industrie , Handel und Behörden.Gerade hier zeichnen sich für dieses zeit- , raum - und geldsparende Verfahren unerschöpflicheMöglichkeitenab
Was viele zunächst für nichts weiter als eine

originelle Spielerei hielten , erwies sich sehr bald
als „Ei des Kolumbus “. Zahlreiche Zeitungen
und Zeitschriften — auch die BNN — berichte¬
ten bereits 1948 über die Arbeit des Mikro -
grafischen Instituts in Karlsruhe . Überschriften
wie „Die Bibliothek in der Brieftasche “

, „Das
Mikrobuch — eine revolutionäre Erfindung “ .

So einfach ist die Auswertung eines Mikrofilms, der mit Hilfe eines
Lesegerätes in Originalgröße wiedergegeben wird.

„Das Wunder des Mikrobuches “ usw . zeigen ,daß der Mikrofilm bereits damals als willkom¬
mener Retter aus Papierknaopheit , Bücher¬
mangel und Raumnot erkannt und vor allem
von der durch Kriegsverluste geschädigten
Wissenschaft dankbar begrüßt wurde . War es
doch nunmehr möglich , jedes Fachbuch und
jedes wertvolle wissenschaftliche Werk , das
vielleicht nur noch in einem einzigen Exemplar
in irgend einer entlegenen Bibliothek vorhan¬
den war , kurzfristig in beliebiger Anzahl als
Mikrobuch herzustellen und dank der Preis¬
würdigkeit dieses Verfahrens jedem Inter¬
essenten zugänglich zu machen .

Von jeder Vorlage wird mit einer Spezial
kamera eine mikrofotografische Negativ -Auf¬
nahme und davon eine Positiv -Kopie auf Plan¬
film , das heißt auf eine Filmfolie von 9 X 12
cm Größe hergestellt . Auf diesem Blättchen
das in jeden Briefumschlag paßt und sich dank
seines geringen Gewichts vor allem für den
Versn- ifi ner Luft r'.'- ' * eignet , können in einer

Verkleinerung von 1 :20
bis zu 72 Buchseiten
festgehalten werden .
AlsVorlagen eignen sich
jedoch nicht nur Bü¬
cher und Zeitschriften
oder Auszüge daraus ,
sondern auch Zeich¬

nungen , Tabellen ,Formblätter , Patent¬
schriften , Dokumente
usw . Die automatische
Kamera arbeitet er¬
staunlich rasch : In ei¬
ner einzigen Stunde
können 1000 Seiten mi
krokopiert werden . Ein
Buch in der durch¬
schnittlichen Dicke von
280 Seiten wird also
mühelos und im Hand¬
umdrehen auf vier

Filmblätter kompri¬
miert , von denen 200
bequem in der Rock¬
tasche , mehrere Tau¬
send aber in über -
sichtlichenKarteikasten
untergebracht werden
können .

Selbstverständlich bedarf es zum Lesen der
Mikrobücher eines besonderen Gerätes . Die
Industrie hat mehrere handliche und — was
nicht zu unterschätzen ist — auch preiswerte
Lesegeräte entwickelt , die nicht nur eine Rück¬
vergrößerung auf den Tisch (auch in hellen
Räumen !) und eine Projizierung als Wandbild
ermöglichen , sondern bei Skizzen , Zeichnungen ,Entwürfen usw . auch das Nachzeichnen des
Projektionsbildes erlauben .

Alle diese technischen Gegebenheiten lassen
bereits die vielseitige Verwendbarkeit dieses
von Dr . Joseph Goebel , Mainz , ausgearbeiteten
Reproduktionsverfahrens ahnen . Es eignet sich

Tulla - ein Vorbild
Feierstunde zur Enthüllung eines Bildnisses in der Tulläschule

Die Schule in Karlsruhe , die den Namen der
als Mensch und Techniker überragenden Per¬
sönlichkeit trägt , die Tullasehule I , beging ge¬
stern morgen in einer Feierstunde die Ent¬
hüllung eines Tullabildes . Im Vorraum des
Haupteinganges waren Schüler und Lehrer ,Vertreter der städtischen und staatlichen Be¬
hörden versammelt . Unter den Fahnentüchern
unserer Stadt und des Bundes verhüllt hing
das Porträt jenes Mannes , der trotz seiner ge¬
waltigen . Leistungen zum Allgemeinwohl im¬
mer der blieb , als der er geboren wurde : der
schlichte Sohn eines Rüppurrer Pfarrers .

Als Rektor Schwab das Bildnis enthüllte ,
war bereits ein Großteil des Programmes ab¬
gelaufen , das die Schüler und Lehrer derTulla -
schule selbst gestalteten und von dem gesagt
werden muß , daß es weit mehr war , als was
man sich unter einer Schulfeier gemeinhin vor¬
stellt . Die kleine Feierstunde war mit viel
Liebe und erlesenem Geschmack zusammen¬
gestellt . Und wenn es ein Ereignis gibt , das
den Schülern und Schülerinnen dieser Lehr¬
anstalt die Gestalt Tullas als ein erstrebens¬
wertes Vorbild plastisch vor Augen führte , so
war es diese Feierstunde , die nebenbei noch
bewies , welch ein erfreulicher Ausbildungs¬
stand in dieser Schule herrscht . Hauptlehrer
Meny sagte in seiner Ansprache , die das Le¬
bensbild des großen Sohnes unserer badischen
Heimat beschwor : „Die Enthüllung des Tulla¬
bildes möge die Jugend ermahnen in ihm ein

Vorbild zu sehen , dessen ganzes Leben dem
Frieden und dem Wohle des Volkes gewidmet
war .“ Kr .

ErhebungspapiereabgebenI
Bis zum 14. Oktober sollten bekanntlich die

Erhebungspapiere zur Personenstands - und
Betriebsaufnahme abgegeben sein . Dies ist in
manchen Fällen noch nicht geschehen . Das
Stadt . Statistische Amt bittet daher alle Haus¬
besitzer nochmals dringend um sofortige Ab¬
gabe der Papiere . Wer die ausgefüllten For¬
mulare nicht bis zum 22 . Oktober abgegeben
hat , macht sich strafbar . Wenn die Haushalts¬
listen nicht abgegeben sind , können außer¬
dem den betreffenden Arbeitnehmern die
Steuerkarten nicht rechtzeitig zugeschickt
werden .

Bügeleisen verursacht Zimmerbrand
Ein Zimmerbrand brach gestern abend in der

Steinmetzstraße in Durlach aus . Die Ursache
war ein nicht abgeschaltetes Bügeleisen . Es
verbrannten ein Radio und ein Tisch ; außer¬
dem entstand Gebäudeschaden . Die Berufs¬
feuerwehr löschte den Brand nach kurzer Zeit .
(Eine erneute Warnung insbesondere an die
Hausfrauen , das Bügeleisen bei Nichtgebrauch
abzuschalten oder den Stecker aus dem Kon¬
takt zu ziehen .)

Aus Konzert- und Vortragsälen
Schallplatten-Konzert im Munzsaal

Das Musikhaus Schlaile hatte sein erstes Schall¬
platten - Konzert vor wenigen Wochen mit einer
Rundfrage verbunden , die Anhaltspunkte für die
Programme künftiger Veranstaltungen gebensollte . Als überraschendes und durchaus erfreu¬
liches Ergebnis stellte sich heraus , daß 96 Prozent
der Befragten ausschließlich Aufnahmen klassi¬
scher Musik kennenzulemen wünschten . Das
zweite Konzert , das jetzt im Munzsaal veranstaltet
wurde , trug diesen Wünschen Rechnung. Orchester¬
werke von Bach (6. Brandenburgisches Konzert ),Brahms (2. Symphonie und Ungarischer Tanz
Nr. 1) und Tschaikowsky (Symphonie e-moll) ,Ausschnitte aus Opern von Gluck bis Leoncavallo

Rundfunkprogramm
Freitag, 19. Oktober

Süddeutscher Rundfunk : 5.00 Frühmusik , 6.40
Südwestdeutsche Heimatpost , 8 .00 Frauenfunk ,
8.15 Melodien am Morgen, 9.05 Klaviermusik , 12.00
Musik am Mittag , 15.00 Schulfunk , 16.00 Nachmit¬
tagskonzert , 17.00 Froh und heiter , 18.00 Operet¬
tenmelodien , 19.00 Zur Unterhaltung , 19.15 Im
Namen des Gesetzes , 20 .05 Symphoniekonzert , 21 .15
„Vitamin P “, 22 .15 Tanzmusik , 23 .15 Unterhaltung
und Tanz.

Südwestfunk : 6.15 Morgenkonzert , 7.30 Musik
am Morgen, 8.40 Musikalisches Intermezzo , 12.20
Mittagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch, 15.00 Mu¬
sik am Nachmittag , 16.00 Solistenkonzert , 16.45
Musik zur Unterhaltung , 18.20 Die Frau im Be¬
ruf , 18.30 Musik zum Feierabend , 19.30 Chorgesang,
20 .00 Tonfilmmelodien , 21.00 Musikfestwochen
Ascona 1951 : Geistliches Konzert,’ 22.30 Unter¬
haltungsmusik , 23 .00 Von philosophischer Lebens¬
führung , 23 .15 Nachtstudio.

liegen in erstklassiger Ausführung vor . Soll man
vom Guten das Beste nennen , so möchte man sich
vielleicht entscheiden für die Orgelfuge G-dur von
J . S. Bach (Helmut Walcha an der Cappeler
Schnitger - Orgel ) oder für das Klavierkonzert
g-moll von Mendelssohn , das die junge Englän¬
derin Moura Lympany mit stechender Brillanz
zu spielen versteht . Eb.

Gedächtnisfeier für Clara Faißt
Der Deutsche Lyceum-Club gedachte in einer

abendlichen Feierstunde einer Frau , deren Werden
und unermüdliches Wirken mit der Stadt Karls¬
ruhe eng verbunden war . Zahlreiche Zeugnissedichterischen und musikalischen Schaffens hat sie
bei ihrem Heimgange - hinterlassen . Einige von
ihnen wurden durch Rita Graun (Rezitation) ,Liesel Köhler (Violine ) , Erika Margraf (Gesang)
und Hüde Mai (Klavier ) liebevoll dargebracht .
So hörte man ein Gotisches Präludium für Kla¬
vier , eine Violinsonate in G-dur , eine „Meditation“
für Gesang. Violine und Klavier , Lieder und Ge¬
dichte, als deren sonnigstes man „Am Rain“ be¬
sonders gerne in Erinnerung behalten wird . Herz¬
licher Beifall lohnte die Künstler ; sicherlich war
er auch angeregt worden durch die Fülle der
Reminiszenzen , die ein ganzes Jahrhundert deut¬
scher Musik von Franz Schubert bis hin zum jun¬
gen Richard Strauß wieder gegenwärtig machten.

Khe.
Gedenkstunde für Gertrud von le Fort
In einer stimmungsvollen Gedenkstunde im

St. Hedwigsheim gedachte der Katholische Deut¬
sche Frauenbund des 75 . Geburtstages der gott¬
begnadeten Dichterin Gertrud von le Fort . Ein
starkes Erlebnis war der Vortrag von Frl . Ma-
rietta Held , Diplom-Bibliothekarin in der Lan¬
desbibliothek , über Leben und Werk der Dichterin.In literarisch einwandfreiem Stil , profiliert und
klar , ließ sie das Bild der Dichterin vor dem
Hintergrund ihres Schaffens erstehen . Hier war

nur das Werk der Dichterin die Substanz : „Hymne
an die Kirche“ , „Das Schweißtuch der Veronika “ ,und in geradezu rührender und doch unsentimen¬
taler Weise entstand der Opfertod der zarten und
trotz aller Ängste so standhaften Blanche le Fort ,die während der französischen Revolution im An¬
gesicht der Guillotine von den Gottlosen um¬
gebracht wurde .

Drei große Themen hatte die Vortragende her¬
ausgestellt : Jungfrau , Braut und Mutter . Das
dichterische Wort beeindruckte die anwesenden
Frauen tief. Frau Dr. Schwank dankte Frl . Held
mit bewegten Worten . Einleitung und Beschluß
bildete das Musizieren eines Streichquartetts der
Frauen-Jugendgruppe . Erschüttert vernahm das
Auditorium die Litanei der Dichterin zur „Regina
pacis“ . Mit dem Anruf „Schenk uns den Frieden “
gingen die Frauen nachdenklich in den Oktober¬
abend . H . P.

Landschaft und Kultur Siziliens
In der Deutsch-Italienischen Gesellschaft hielt

gestern abend vor einem zahlreichen Auditorium
Caritasrektor R. Steimer einen fesselnden
Lichtbildervortrag über Sizilien , jene Insel an der
Südspitze Italiens , über die viele Kulturen hin¬
weggegangen sind , Griechen , Römer , Araber ,Normannen , und das unter den deutschen Hohen¬
staufen-Kaisern eine hohe kulturelle Blüte erlebte .Die Reise führte von Palermo , der heutigen Haupt¬
stadt , über Monreale mit seinem unvergleichlichen
Normannen-Dom, Messina , Catania am Fuße des
Aetna, Agrigento mit den alten Griechentempeln
und das heute verwahrloste ehemals mächtige
Syrakus bis nach Taormina . Hier , an einer Stätte
die zu den schönsten Punkten der Erde gezählt
wird , verweilte der Redner ein wenig länger , um
an Hand seiner schönen Aufnahmen den Zuhörern
einen Einblick m das sizilianische Volksleben zu
vermitteln , de« sich hier in herber Ursprünglich¬keit erhalten hat .

Der Präsident der Gesellschaft , Dr . Morath ,dankte dem Redner für seine anschauliche Einfüh¬
rung in eine Landschaft , die Sehnsucht und Ziel
gerade der deutschen Italienfahrer ist g.

dank seiner bedeutenden Ersparnis an Arbeit ,Raum , Material , Gewicht und Zeit vorzugs¬weise für die Sicherung des Inhalts wichtigerAkten , Zeichnungen und Dokumente , da die
unbegrenzte Haltbarkeit der Mikrofilme eine
Verlagerung zum Schutz vor Brand , Diebstahl
oder Kriegseinwirkung erleichtert . Darüber
hinaus ermöglicht die Mikrokopie die Rationa¬
lisierung der Verwaltung durch Abgabe und
Versand von Planfilmkopien an Stelle von Ab¬
schriften oder Papierabzügen , die Geheimhal¬
tung wichtiger Dokumente durch die Übersen¬
dung unentwickelter Planfilme in unauffälligerBriefform , die Konservierung , Beschaffung und
Erschließung einmaliger oder seltener biblio¬
grafischer Ausgaben und Handschriften , die
Schulung mit Hilfe des Wandbildwurfs , die
Vervielfältigung von Schriften , deren Druck
sich wegen zu geringer Auflage nicht lohnt
(Dissertationen , technische Berichte usw .), die
Herstellung von Scheckaufnahmen in Großban¬
ken , von Frachtbrief - und Fahrscheinkopienund vieles andere mehr .

Daß neben den wissenschaftlichen Instituten ,Bibliotheken und interessierten Einzelpersonennun auch Industrie , Handel und Behörden die
Vorteile der Mikrokopie bereits kennen und
schätzen gelernt haben , beweisen die Aufträge ,die beim Mikrografischen Institut des Albrecht -
Kindt -Verlages in Karlsruhe immer zahlreicher
einlaufen . Übrigens kommen diese Aufträge

72 Buchstaben werden hier als kleines, leichtes
Filmblatt in einen Briefumschlag geschoben

nicht nur aus Deutschland , sondern auch aus
dem Ausland und aus Übersee . Die Mikrokopie
dürfte darüber hinaus auch der einzige gang¬
bare Veg sein , um der deutschen Wissenschaft
und Industrie alle während des Krieges im
Ausland gesammelten Erfahrungen und Er¬
kenntnisse zu erschließen . Den Anwendungs¬
möglichkeiten des Mikrofilms sind praktisch
keine Grenzen gesetzt . I . M.

Kein falscher Ehrgeiz , Fahrschüler !
Für Anstand und Rücksicht im Verkehr — Schwere Verantwortungdes Fahrlehrers
Zum Thema Verkehrssicherheit wurde in der

letzten Zeit des öfteren in Zeitungen , Zeit¬
schriften und im Rundfunk Stellung genommen .Untersucht man näher , wie Verkehrsunfälle
entstehen , so stellt man fest , daß meistens
grobe Verstöße gegen die Straßenverkehrs -
Ordnung die Ursache im engeren Sinn waren .
Allgemein betrachtet , sind es jedoch weit tie¬
fere Gründe : die Verletzung jener Gesetze ,durch die der Zusammenhalt in einer Gemein¬
schaft überhaupt erst ermöglicht wird : Miß¬
achtung von Anstand , Vernunft und Rücksicht .An den gegenwärtigen Bestrebungen , die
Disziplin im Straßenverkehr zu fördern , hat
auch der Kraftwagenlehrer einen erheblichen
Anteil ; denn von ihm erhält der zukünftigeKraftfahrer seine Grundausbildung . Die wich¬
tigste und oft schwierigste Aufgabe dieser
Ausbildungstätigkeit ist neben der rein fahr¬
technischen Unterweisung vor allem die Erzie¬
hung des Fahrschülers zum vernünftigen , vor¬
sichtigen und vorschriftsmäßigen Verhalten im
Straßenverkehr . Die Bewerber für den Führer¬
schein der Klasse 1 , 2 und 3 müssen einen guten
Unterricht erhalten ; denn bei Ablegung der
Fahrerprüfung vor dem amtlichen Sachverstän¬
digen gilt es nicht nur , die Fähigkeit zum Füh¬
ren eines Kraftfahrzeugs , sondern auch die
Fertigkeit , d. h . die vollkommene Ausbildung
als Verkehrsteilnehmer , nachzuweisen .

Demnach wird es keinem Fahrlehrer , der sich
der Bedeutung und der Verantwortung seines
Berufs bewußt ist , in den Sinn kommen , den
Unterrichtsstoff im Eiltempo durchzupaüken .
Er kann sich in dieser Haltung auch nicht von
denjenigen Fahrschülern beeinflussen lassen ,die die Fahrschule so rasch wie möglich absol¬
vieren wollen . Die Ausbildungskosten berech¬
nen sich nach den vom Landesverband der
Kraftfahrlehrer festgesetzten und für alle
Fahrlehrer verbindlichen Gebührensätzen . Sie
richten sich neben der Grundgebühr nach dem
Aufwand der bis zur Prüfungsreife erforder¬

lichen Übungsfahrten . Die Anzahl dieser Fahr¬
ten ist bei den einzelnen Fahrschülern je nach
Alter und Eignung sehr verschieden .

Schüler , welche die Fahrprüfung nicht be¬
standen haben , können sie erst nach einer
Wartezeit von zwei Monaten wiederholen .
Schon mit Rücksicht darauf lohnt sich bei der
Ausbildung weder übertriebene Sparsamkeit
noch falscher Ehrgeiz . Selbstverständlich wird
jeder gute Fahrlehrer seinen Unterricht so
lange fortsetzen , bis der Schüler allen An¬
forderungen des heutigen Verkehrs gerecht zu
werden vermag . So haben also auch die Fahr¬
lehrer entscheidend daran mitzuarbeiten , die
Sicherheit im Straßenverkehr zu heben zum
Wohl der Allgemeinheit . A . J .

Lastzug contra Omnibus
Auf der Kreuzung der Durmersheimer - und

Zeppelinstraße stieß ein Lastzug , dessen Fahrer
die Vorfahrt eines Omnibusses nicht beachtet
hatte , mit diesem zusammen . Drei Fahrgäste
des Omnibusses wurden leicht verletzt ; beide
Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen « je 500 g:

Speisekartoffeln 10, 5 kg 95, Steinpilze 140—150,Rosenkohl 50—70, Blumenkohl 50 , Rotkraut 20—25,Weißkraut 15—16, Wirsing 20—25, Spinat 18—25 ,Karotten Bund 15—20 , Gelberüben 20—25 , rate Rü¬
ben 15, Kohlrabi Stüde 10—15, Schwarzwurzeln 40,Lauch 20—30 , Kopfsalat Stück 12—20, Endiviensalat
Stück 10—20 , Feldsalat 80—120, Sellerie Stück 15—50,Meerrettich 80—100 , Rettiche Stück 8—12, Bund
15—20, Radieschen Bund 15, Salatgurken Stück 50
bis 80, Zwiebeln 25—30, Tomaten 4ö—70, Sauer¬
kraut 30, Tafeläpfel 1 . Sorte 30—65, 2. Sorte 20—28 ,Tafelbirnen 1. Sorte 40—75, 2. Sorte 25—36, Quitten
32—36, Preiselbeeren ausl. 90, Nüsse 60—85, Trau¬
ben inl . 50, ausl. 65—70, Bananen 85—90, Zitronen
Stück 15—22 , Kastanien 50, frische Ser Stück 22
bis 32, Kühlbauseier 24—26.

Allerhand vom Leihhaus
Karlsruher Gschwätzgebabbel von Eustachius Dindemüller

Letscht hat mich am Bahnhof en Fremder
gfrogt , ob ich en „Einheimischer “ sei . Wo ich
„hajooh “ gsagt hab , hat -er glacht , un ’ nord
hat -er wisse gwollt , wo hier ’s Leihhaus isch.
Uff die Fxog bin ich grad net gfaßt gwest .
Mir henn keins !“ hab ich gsagt ; awwer der

Mann hats net glaabt . Vielleicht heißt ’s an -
nerscht in dere vornehme Stadt , hat -er gmeint .
Sie henn ’s erfaßt , mir sage Darlehensanstalt “ ,

hab ich gsagt .
Ich hab denkt , eigentlich isch ’s kei ’ schlechts

Zaiche , wann m ’r uff de ’ erseht Anhieb net
glei ’ sage kann , ob ’s hier e’ Leihhaus gibt ; uff
alle Fäll hab ich m ’r awwer glei ’ vorgnomme ,
mir emol unser „Leihhausdarlehensanstalt “
selwer anz ’gugge . Vom alte Leihhaus in d ’r
Schwanegaß hab ich frieher viel v ’rzähle gheert ,
ohne daß ich mit dere Firma in Geschäftsv ’r -
bindung g’stanne bin . Unsre Studende solle
gude Kunde ’ gwest sein , un ’ grad denk ich an
seil Studendeliederversle : „Eh ’ du . mein Frack ,
aufs Pfandhaus ziehst , laß dich noch einmal
küssen ! Und wenn du meine Hose siehst , so
sag , ich laß sie grüßen !“ — Iwwer d - Fasenacht
solle manche Leut sogar als ihre Bedder v ’r -
setzt hawwe . Wo ich jetz awwer in d ’r „Dar¬
lehensanstalt “ middle im Johr en Masse Bedder
un ’ Klaider gseh ’ hab , do sinn mei ’ Auge all -
fort greeßer worre . Sogar von „Dauerkunde “
isch m ’r v ’rzählt worre , wo mondags ihr ganze
Garderob v ’rsetze un ’ am Freidagszahldag
widder einlöse . Do isch m ’r - iwwrigens ’s Lache
v ’rgange . denn mit d’r Fasenächt hat des nix -
meh z’duh . Ob do amend net doch die v ’r -
schiedene Zahldäg z’korz sinn un ’ d’ Woche
zlang ? — Awwer wie kommts dann , daß
samsdags , wann doch alles Widder gholt sein
soll , des „Warelager “ trotzdem noch so arg
voll isch? Also muß -es Leut gewwe , wo ihre
v ’rsetzte Sache gar nimmeh hole kenne . Hätt
ich bei dere Besichdigung die neediche Monete
ghat , ich glaab , ich hätt m ’r d’ Adresse von
denne arme Leut sage glaßt un ’ hätt -ene ’s
Needigscht widder ausglöst .

Trotzdem hab ich die Sach net bloß mit -eme
nasse , sondern a mit -eme trockene Auge be¬
tracht ’

, indem daß -es halt doch a Leut gibt ,
wo e’ paar leichte Seite henn . Do i^eh m ’r
v ’rzählt worre , daß einer jedesmol sei’ Eh ’ring
v ’rsetzt , wann -er mit seinere „Alte “ Krach
hat ; wann die Sach awwer widder im Blei isch,
holt -erin widder . „Am liebschte däd ich awwer
mei ’ Schwiegermudder v’rsetze , weil die allfort
uffstachelt “

, hätt -er neulich gsagt . Des glaab
ich ! Die däd -er nord glei ’ gar nimmeh hole .
Eins hab ich gmer kt : D’ Leihhausangstellte ’
kenne allerhand erlewe , un ’ manchmol muß a
cT Bolizei e’ bißle noochhelfe . indem daß
manche Brieder was v ’rsetze wolle , wo-se
irgendwo „g’erbt “ henn oder „zufällich gfunne “.

Wo ich wisse gwollt hab , wast - se mit dem
Zeugs mache , wo nimmeh einglöst werd , da
henn mich die Herre glei ’ zu ’re V’rstejgerung
einglade . Isch ’s do hergange ! Middle zwische
de ’ Leut bin ich einglemmt gwest . Von alle
Seite ’ henn - se allfort gschrie un ’ mit die Händ
gfuchtelt , wo-se „geböte “ henn . Der Mann
uffem Disch drowwe , wo d’r V’rsteigerer gwest
isch , hat schier ärger gschwitzt , als die zwai
dicke Weiblen , von denne wo ich eingrahmt
gwest bin . Wo en Radio ausgrufe worre isch,
hab ich a mitmache gwollt . So oft daß ich
awwer an Fufzicher mehnder geböte hab , henn
mei ’ zwai Nachberinne noch mehnder druff -
gwichst . Uff einmol hat hinnerum die ein ’d zu
de ’ ahnere gsagt : „Norr fescht druff , der kommt
doch nimmeh mit , der Anfänger !“ Von wege
Anfänger henn - se jo recht ghat , un ’ ich hab
nord halt uffgheert — bis daß m ’r eingfalle
isch , daß ich jo d’r Dande Emma e’ Gschenkle
mitbringe kennt Brauchsch ’s jo net sage wo ’s
her isch, hab ich denkt . Gleidruff isch e’ gol-
dichs Medaillon ausgrufe worre . Un ’ sho hab
ich Glick ghat ! ’s hat nämlich sonsch niemand
g’steigert , trotzdem daß sogar neigrawiert
gwest isch : Meinem Liebling ! — Um so mehn¬
der hats mich awwer deheim g’ärgert , daß d’
Dande Emma gar net dankscheen gsagt hat .
Im Gegedeil ! Wo ich-se emol gfrogt hab ,
warum daßte des Medallion net anziehgt , hat -
se mich zum Dank noch angfaucht : „Glaabsch
dann , du kann sch m ’r mit dem Plunder impo¬
niere , wo ich selwer v ’rsetzt ghat hab ? —“

Wie wird das Wetter ?
Neblig-trüb

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Samstag früh : Besonders nachts
und am Vormittag verbreitet Nebel oder Hoch-
nebei . Sonst tagsüber wolkig und stark dunstig .
Höchsttemperaturen 10 bis 14 Grad, Tiefsttempe -
raturen in der Nacht über null Grad . Schwache
Luftbewegung .

Rheinwasserstände
18. Oktober . Konstanz 295 (—2) , Breisach 124 (±0),

Straßburg 175 (—6), Karlsruhe - Maxau 340 (—3),
Mannheim 177 (—1) , Caub 112 (—3).

Herausgeber u . Chefredakteur : W - Baur (in Urlaub ) :
Chef vom Dienst : Dr. O Haendle : Wirt¬
schaft : Dr . A-Noll : Außenpolitik : H- Blume : / S
Innenpolitik : Dr . F- Lauie : Kultur und / A
Feuilleton : Dr. O. Gilten : Beilagen und / w
Spiegel der Heimat : H. Doerrsehuck : 1. .
Lokales : J . Werner : Karlsruhe -Land : Ludwig Amet :
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte
ohne Gewähr . Nachdruck von Originatberichten nur

mit Quellenangabe
Druck : Badendruds GmbH . Karlsrahe . Lammst : !b-§.
Zur Zeit ist AnzelgenpreisUste Nr . * v. LS . 31 gültig .
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Hur noch wenige Jage !
Benützen Sie die Gelegenheit , die anerkannt
gute Kleiber -Kleidung so preisgünstig zu kau¬
fen . überraschend große Auswahl von den
einfachsten bis zu den feinsten Qualitäten .

Herr. - Winter - Mäntel D. - Winter - MSntel
gemustert u . einfarbig

79- 99.- 129.- 149—
Herr. - Winter - Mäntel
besonders gute Qualitäten
179.- 209 . - 239.- 269.-

moctem « Staff « und Formen
«9.- 119.- 149 . - 189-
Dqm .- Übergangs -Mäntel
Waf4 . und Gabardine -Stoffe
79.- 99.- 129.- 159-

Herr.-Uberflongs - Mäntel D .- Po paline - Mäntel
Wall - u . Gcrbordine -Stotte

79.- 109.- 139.- 169.-
Herr- Trenchcoat- Mont»!

mit v . ohne Aosknäpffuttef
57.- 75 . - 98.- 119.-

mit und ohne Futter
39.- 59.- 79.- 99 . -
Pawn - Wollkleider

moderne Pastei Warben
49.- 69.- 89.- 109. -

Harran - Anzüge Knob.-Anzüge u. -Mäntel
viele moderne Farben

69 .- 119 .- 159.- 198-
haHbare Stoffe
42.- 59.- 72.-

*
ZUVERLÄSSIGEN

KARLSRUHE , KAISERSTR . 209

HMud föi Mfo mh c%eic/lefb
<MeBIRKENWASSER

LAVENDELSEIFE

s4 nmuüg frisiert
erfreut die Dame - nffl

aber auch den
Herrn i

ft .
- •%

Alle
Frauen

(HJarum
toiten Sie b« i mir kcHiten? Nicht
weil ich etwas verschenke , son¬
dern weil Sie trotz biiH^ . Preise
wirkliche Qualitäten erhalten .
Steilen Sie bitte mit folgendenPreisen Vergleiche an . Dann
erst sehen Sie . wer mm wirk¬

lich leistungsfähig ist .
Ledermäntel

erstklassiger Sitz ab TOv—
Lederjacken

besonders billig ob Ivb .—
lederwesten

audi in grün ob t5 .—
Golfhosen

Sonderangebot ab **.—
In Cordsamt * 28 .—

tandijacken
auf Seide gefüttert ob 35 .-—

Lederjacken „
engt . Leoer . . . nur 28 .—

Anoraks 20 Färb ., m . abn , „
Reißverschl .-Kopuee nur

Skihosen
Herren u . Damen ab 24 .—

Ikffnützen
Herren u . Kinder ab 4.—

Trainingsanzüge . ob 8.—

Loden -Mäntel
Herren . . . . ob TS.— 28 .—

Sportsaccos , Hosen und Hemden
in groß . Ausweiht u , ollen Preis¬
lagen . — Komplette Motoerad -
bekleidimg . Besichtigen Sie mein

reichhaltiges Lager .

SPORTBEKLEIDUNG

Mulm
Hirschstraße 30 K. & 8e

kennen sich «tif FrauengoM ver¬
lassen . Es regt den weiblichen
Organismus kraftvoll an , gibt er¬
schöpften Frauen neue Kraft , stikkt
Herz und Nerven und verleiht
auch an kritischen Tagen fugend -

_ liehe Frische . — Frauengold ist j f
^ iFÖR AUE FRAUENMEHRAIS SOLDw^ !
In Apotheken , Drogerien , Reformhäusern

. niiht um & .\en Jpuien , Mmdein beim Einkauf )

1

HoH. Schmelzkäse _ 17
W . . WO g

la Fleischsalat . OQ
Hol . frisch . . . WOg *“ **

Vanillinzucker . QR
10 Beutel , fcW

Tilsiter Käse _ Oft Fleisdiwurst _ QR
im Ring . WO g *** ** Bruch-Makkaroni _ QR

1 Kilo

Steppenkäs * vollfett _ QQ
dän . 100 g

Krakauer frisch _ QR Gemäse4iadehi _ QR
1 Ktto * ** **

Ailg. Schmelzkäse _ IQ
m *, 2Süp-Schochl ., 6 Eck . , ,u Haasm .Rot- u.Leberw. QQ

1l» g , d °
Pfälzer Weißwein , QQ
vom Faß . . . . Liter *

Gemtsdit» Manttekide _ ß (|
500 g , W

Holst. Schweinskopf - . QQ
SOIx« 100 g *gW Oberhaardt. Weißw . 1 QR

- -30 Hobt. Dürrfleisdi _ R(1
oh . Rippen . . WO g ■’- W DürkheimerRotwein 1 IR

vom Faß . . . . Liter * *

itfl/ (RoHSnö. Frischeiern QQ
sW 'l Kl. E. W Stück

Holst. Schinkenspeck _ QQ
WOg , UM

Dtsdi. Wermutwein 1 RR
vom Faß . . . . Liter l «UJ

Fettbvddinge
frisch . . . . 500 g .53 Trauban -Votltnildi -Sdiok . Cft1

_ 100-g-Tofel I

io Bratheringe 11Q Schöne rote EBfipfel _ QQI
o . Kopf u . ausgen . tlterd . * * , w 4 pt ^nd *** ** \

Solang « Verrat

Jtdesmahu
'Pcsdentlial

OPTIK - FOTO Kriegsstr . 76

inikt Qualität -
Billigste Preise !

Danteeemetaka , schwere Pope -
line , abnnhmbar « Reißversdti .

Kapuze , 4 Reißverschlußlasch .,
lange Ausführung . . DM 31.90
He-rrbngröß . 39.85, alte Farben .

Skistiefel , Waterproof , rohmen¬
genäht , mit Wuist , Doppel -
Schnürung . . . ab DM Z1.PS

tki -Uberfailhesen — prima Woll -
trile. f . Knab . u . Mädeh . ab 9S-9I

Oobard . -Keilhosen , reine Wolle ,
erstlci . Paßform , große Ausw
dfclbl ., grau und braun Sf.l #

Golfhose « , schönes Sportmuster ,
gute Qual -, doppeltes Gesäß ,
prima Paßform . . . . Z3.50
euch in mehreren Cordquoli -
täten zu hoben .

lamberjacken , prima Cerdsamt ,
gefüttert , Mufftaschen , blau ,
grün , wein rot blau usw . ab 23.9t

Windblusen f. Knabe «, 2 Brust-
tosdren , durchgeh . Reißverschl .
u . Gummhzvg , impf , mir *MI

Sponpellover f . Domen u . Herr .,
auch Westen in ttorweger -
muster , prima Wotte .

SkiouBrüstungen in viete « preis¬
werten Ausführungen , Kanda -
horbindungen , mit Kabeteügen
w. Zehen riemen , schon ab T-91

Sport~£eidemann
Kqrlsrsks . Krtegsetr . M (Markt-
halle ) , Strßb .-HoHe ttr . 3. 4, 6. 7 .

Lotterie

WÜRZT DEN
KAFFEE VOLL
UND MILD !

jf
KISSE1
KAFFEE
ANNAHMEVON St
LOMNfeO'SIÜNGEN ( ^

KISSEL - KAFFEE ^
Cfnwtö 'ksei ,

KABLSBUME TEt - 186 u - 187
GEGENÜBER. DEC HAUDTDOST

Gespielte , moderne

Pianos
m günstigsten Preislogea

empfiehlt das alte
Fachgeschäft

Piano -Kunz
Waldstr . »5 ,Eckladen Sofienstr . Tel . 1328

Stimmen - Reparaturen .

tat groäen Treib jagd »«
Wad HasM , Bake
ütid Hksdw e<itgetroff«fi !

Rehragoot . . . . soog 1.50
Hasenrogoot. . soo g 1 .60
Reh- und Hindibug

500 g 2 .—

Hasenbraten . . soog 240
Rehrücken
und Schlegel . soo9 2.80
Mastgeflügel in groSer Auswahl

Kaufen Sie nur
im Spezial -Geschäft

FEINKOST

föfiindele
WALDSTR . 75/77
KAISERSTR . 191
* RUF 5325u,25 <

A. Rubitschon
Damen - u . Herren-

Maßschneiderei

♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ft i

IsOddL
|

* Klanen - J
ff Erste Klasse

Nicht verpasse
< ►Nächste Woche Ziehung
3 ! t /8 3.— , V* 6.— , ' U 84 —

; ! ODaurer
*

i Karlsruhe, Waldstr . 28
4 ► neben Cote Mu*«u«n
4 > Durchgehend von 8—18.50 Uhr
4 ► Versand noch auswärts ,sablbcK noch Empfang .

Suppenhühner
3oo9rj #

FrUhmasthfthnen
ohne Darm . . . 500 g 3 .20
Frühmastenten _ , „500 g 2 .40

Orig. Brüsseler Peularden
Reh -Keulen — Reh-RUcken

Besonders preiswerte

Spitzenweine
1943er Waldhllbersheimer

Kilb (Wachstum Klock )
2.85

IMSer Waldhllbersheimer
Rädern (Wachstum Klack)

2.95

Orig, ««gar , Salami
Westfälische Knochenschinken

M . Danneker
Feinkost

Karlsrahe , Kaiserstr . 1S1/1S3
Telelan 19M

Lieferung frei Haus

Dae hat mir geholfen l y »
Nicht» mehr oon Sdnoadie , De-
prefflon unö Neroofitit nach 6er
hhiterneorrnhen oti6 neroen«
aahlenhen Deppelherz - Kurl

D0PPELHERZIdi iKeriereifld88 » BNN »
«raH dt« molsten dl« »BNir * t« »«« l 1N» S tnApothehe » * » b Orogtrlsn

jetzt Wendtstra ^e 20
HoH«it « H« Yorckstroße

Telefon Mül

DAS HAUS FÜR GEBRAUCHS -TEXTILIEN

Unser d0Gi *he - »/Jln$ ehott
Trenchcoat , schwer« r*ine BoumwoW - «« «« l- Aouolitöt Lederknöpfe , m . doep . Kotier , beste B» fg l » | |
Paßform . . UUillW
Trenchcoat , beste merc . ßaumvratl
Gabardine , m . dopp . Kotier , mod . Korofotter
ausknöpfoares Woftfotler . . . .
Loden -Mantel , WoHa
feoorfoden . wossefotostoßond
Stutzer ,

Lang

toHv . brötttge Strapaziergucrtifot

Fisehgratmust « , m . wormem tn-
nenfotter

Anorak, ,
wasserdicht
Knickerbocker , 0wo .Cord.
schwere Quolität , verschieden « Fcrtben .

Breedies -Hose , «bw« . cor* «»»
KARLSRUHE

t e mmst ra lu Icfce Zirkel u. Obere Waldstr . , Ecke SeftenstfaSe

115.-
85 .75
74 .50
26 .50
29 .25
21.50

Preiswerte
Hausschuhe

in großer Auswahl

2.85
Laschenschuh

43/46 3.45 . . 36/42 £ | Od

Laschenschuh
komelh 'art . , Pilzxwt- Äschensoh !#, 43/46 4.99 il Cfl
36/42 3.75 . . . 31/35 UiOIJ

Laschenschuh ™. schalen-
gummlsohle und Fflz-
einiage , 43/46 5.2S
36/42 4.45 . . . 31/35
Viele andere Ausführungen
stets in reicher Auswahl bei

3 .95

WFHAUS -

Etttlngen , Karlsruhe , Raslatt
Bruchsal, Kehl -Korfc

\

werer
a f* Worte
wiegen
Beweise !

Ko imn e w Sie bitte zw um
und prüfen Sie diesen Winter-
Ulster genau ouf sein „Äußeres
und Inneres". Sie werden begeistert
sein , wenn Sie ihn erst einmal anprobieren .
Der bequeme Schnitt , die vollendete Paßform sind so
leicht nicht mehr zw übertreffen . Natürlidi hat aud *
dieser Mantel unsere hochelastische Innenverarbeitung ,
die für die Erhöhung der guten Form so überaus wichtig ist ;

WINTER MÄNTEL
98.- 145.- 225- 275-

ÜBE R GAN GS - MÄ NT E L
98.- 135.- 175 - 210-

TRENCHCOAT - MÄNTEL
78.- 110- 125- 148-

H El t REN - A N Z U G E
78. - 115s - 148.- 198-

Drogerie
ROTH

Hfirrenstr.26/28 M6180/6182

CR
Karisruh « , Kaisarstrafca 170, bai dar Hauptpost

PEIZMANTRI
Persianer , Persianerklauen , Bisam, Waschbär ,
Calayos ,Fohlen ,Füchse, Pelzmantel DM 280.- an

Silborfödtto , Nerz «, Jttfszo, sowie fodo Polzart , grodto Auswahl , billigst «
Preise . Zahlungserieichterung . PELZ -GSElt,Körsdhnermstr . Verkauf
nur HECHT , K' fci - DuHaci», Emst -Friedrich -Str . 4, Holtest . Bhf. DuHach

Preise gesenkt !
Kirschwassor fi TC
V» Hasch « , 4SV. , . . 5
Zwetsdranwasie ,
V. Flasche , « •/. .
Obstbf anntwein
Vi Flasche , 4SV. . .
TrHikbranittwein A V C
Vi Flasche , 32% . . . . -
Eierlikär * TC
*/i Flasche , 15 Eier , )« Ltr . • - » —
Burrweilsr Schäber
offen vom Faß , Ute ,
Obertaarctter Rotwels 1 sc

Liter
• urrwsiler SdileBberg
RiesHrrg . Spätlese , Liter

7.75
5.25

1. -

1 .50

Fragen Sie Ihren Kaufmann !

Die Waschmaschine in der Töte

kinderleicht undschonend
TtP - WIRKE C . HARTUNG BISSINGEN-ENZ

' i 'Jisrtty

LEBENSMITTEL
Abteilung

Eilt ! Eilt !
In wenigen Tagen Ziehung

bei der Süddeutsche « .Klassenlos « */» = 3.— DM
noch ephältHch an folg . Stellen :

Stadtmitte :

'DUItlOWflMMW
Erbprinzerrslraße 23 .Versand nach auswärts .

Oststadt :
Kenn , Lose u . Zigarren
Georg -Friedrich -Straße 25

Durlach :
Streithoff , Lose u. Zigarren

Plinztolstraße 3S
Ettlingen

( tasis . lose u . Zigar re«
KtonanstoaCe Ti

Holsteiner Sölze 100 pr
“

«271 Tafelmargarine 500 gr 94
Fetter Speck . 100 gr

- .47 i Gänseschmalz i5o gr-Dos. 1.05
Bayr - Landlratter 250 gr 1.42
Oän. Gouda x % . 500 gr 1.55

Pfettemässs . 200 &
- .35

Magenbrot . 200 ar 35
Katheringe . *h Ltr.-Dose “

«76
;
Gleisz-Weißw . vFoßi Ltr. 1.00

Bismarckbeiinge ¥sLtr. D.- .88 i DlWeramtweinv .Faß,utr.1.65
Echter Schweizer Emmentaler 45 %, 100 gr nur - .53

OLSCHER

Aus eigener Herstellung
in großer Auswahl

Winter - Mäntel flotte Muster
175_ 180.— 14«.— 125.— 98.—

Trenchcoat - Mäntel moderne Farben
ganz gefüttert . . . . .. 115.— 108.— 94.— 79J6

Gabardine -Mäntel gediegene Farben , ganz
gefüttert , la Wolle . . . . . . 150.— 145.— 135.—

Loden -Mäntel dopp . Koller, brt. Besatz,
schöne Form, verschiedene Farben 185.— 85,—

Herren -Anzüge
ein - und zweireihig 198.— 15«.— IM.— 95.—

Unser Prinzip : Nur gute Qualitäten

Bekteidungshaus

Pake
wieder wo er war .
Kronenstrasse 49

WKV

4
i .4

■m



I« i Aller von 82 Jahren ist am 17 . Oktober 1951 unser langjähriges Aufsichtsrats -Mitglied

Se . Exzellenz

Herr Dr . jur. Johann Becker
Reichsminister und Hessischer Finanzminister i . R.

m ludwigshöhe bei Oppenheim am Rhein unerwartet verstorben .

Der Heimgegangene gehörte seit 4 . Mai 1929 dem Aufsichtsrat unserer Gesellschaft an . Mit der
reifen Einsicht des erfahrenen V - rwaltungsbeamten und dem wertvollen Rat eines während zweier
Menschenalter irh Dienste für das allgemeine Wohl bewährten Mannes stand der Entschlafene
den leitenden Organen der Gesellschaft in guten und in schweren Jahren fördernd zur Seite
Wir werden den Verstorbenen , der durch seine warme Menschlichkeit und große Güte befähigt
war , in allen Situationen sich helfend zu bewähren , stets in besonders ehrendem Andenken behalten .

Karlsruhe , 18. Oktober 1951
Vorstand und Aufsiditsrat der

KARLSRUHER LEBENSVERSICHERUNG AG .

Unser lieber tretrsorgender Vater . Schwiegervater , Groß¬
vater . Bruder , Schwager und Onkel

Gustav Burst
Maurermeister

ist heute unerwartet rasch im Atter von nahezu 67 Jahren
unserer lieben Mutter im Tode nachgefolgt .

In tiefer Trauer :

Kurt Arbeit u. Frau Ottilie geb . Burst
Erich Burstu. Frau Johanna geb . Mühlberger
Günther Burst
sowie 5 Enkelkinder und alle Anverwandten

Grötzingen , den 17. Oktober 1951
Waldstraße 27.

Beerdigung : Samstag , 20 . Oktober 1951 , nachm . 15 Uhr, von
der Friedhofkapelle Grötzingen aus .

Todesanzeige
Nach kurzer Krankheit entschlief om 18. Oktober 1951, kurz

nach Vollendung seines 85 . Lebensjahres , mein geliebter
Mann , unser guter Vater und Großvater

Erster Medizinalrat

Dr. Albert Sdiönig
Bezirkfarzt i. R.

Sein Leben wor Arbeit und Pflichterfüllung .

In tiefer Trauer :

Annio Schönig, geb . Hattidi, KHsgssiraßen 0
Frauenarzt Dr. Albert Schönig und Familie
Rechtsanwalt Dr. Dietmar Schönig und Familie
auch im Namen der übrigen Verwandten

Die Beerdigung findet am 20. Oktober 1951, vorm . 11.30 Uhf,
auf dem Hauptfriedhof statt .

Todesanzeige
Ein unerwartetes , hartes Schicksal hot meine liebe Frau ,

unsere herzensgute Mutti , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Lina Göhrung
von uns genommen .

geb . Keller

Tn sti -Her Trauer :
Karl Göhrung , PoHzei -lnspefctor
Ingeborg Göhrung
Erich Hutzier
und Anverwandte

Karieruhe -Durkich , Amtbausstra &e 11.Die Beisetzung findet am Samstog , 20. Oktober , um 14 Uhr,auf dem Bergfriedhof in Dur)ach statt .

Der Herr über leben und
Tod hat heute meinen He¬
ben , unvergeßlichen Mann ,unseren guten , treusor¬
genden Vater und Schwie¬
gervater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Paul Kosdiwitz
nach schwerem , mit gro¬ßer Geduld ertragenem
Leiden im 73 . Lebensjahre
durch einen sanften Tod
erlöst .

In tiefer Trauer :
Marie Koschwitz
§eb . Krauß

erlrud Masthoff
geb . Koschwitz
Wilhelm Mastholt

Khe .-Rintheim , 17. Okt . 1951
Ernststraße 7
Beerdigung : Samstag , 20.
10 51, 11 Uhr. Hauptfriedh .

Vereins -Anzeiger
Männerturnverein Karlsruhe
Samstag , 20 . Oktober 1951, 20 Uhr

(Herhst - (Rail
im Blumensaal in Dorlach . Wir
laden Miigf . u . de *en Gäste zum
Besuche herzt , ein . Der Vorstand

mit dem

rrTANZ - EXPRESS "

zum 2enchtäter Hhin - u. Votksfesf

nach Oberkirch
am Sonntag , dem 21 .Oktober 1951

Hinfahrt
Karlsruhe ab
Rastatt ob
Oberkirch an

I

Rückfah rl
Oberkirch ab 23.28 Uhr
Rastatt ab 0 .28 Uhr
Karlsruhe an 0 .49 Uhr

FAHRPREIS einschließlich
Festabzeichen DM 4.50

Kartenverkauf :
ob sofort in unserem Verlagshaus . Scholter -
raum , Kasse .
Telefon . Anmeldungen können nicht angenom¬
men werden , im Zug (Sonderabteil der BNN )
learm jeder Teilnehmer gegen Zahlung von
DM 1.— und einem Vermerk auf der Fahrkarte ,einen Bon erhalten , der zur Einnahme von
zwei »»ölten Viertele " in der Obsthalle Ober¬
kirch berechtigt .Der Tanz -Expreß steht ob 9 .10 Uhf am Bahn¬
steig .
Am Abend können die Wagen in Oberkirch ab
21 .30 Uhr betreten werden . Desgleichen ist dev
Tanzwagen um diese Zeit im Betrieb . Bewirt¬
schaftet ist der Sonderzug durch die DSG.
Bei der Ankunft in Karlsruhe stehen Straßen¬
bahnwagen nach den Hauptrichtungen , mit
Ausnahme Durlach , bereit . Die Teilnehmer von
Durlach können im Tanzexpreß bis Durlach
fahren . Preis DM —.30.

ln Oberkirch werden u. a . geboten :
Platzkonzerte , großer Trachten - und Gruppen¬
festzug . Festakt , bunter Abend u . Prachtfeuer -
werk . Außerdem kann die Aussteifung Land¬
wirtschatt , Industrie , Handel und Handwerk be¬
sucht werden .

Und nun auf zum

Weinfest nach Oberkirch
Es ladet freundlichst ein

S 3 B9TKI
?3 UaccLLcru t

ffr. Thompsons
’6ctfmaa/A

pulber .
Aktiv -Puder

Veranstaltungen
Wo gehe ich hin am Sonntag , zur
Kirchweihe nach Knieiingen , nur in

„Die Gladiole "
reichhaltige Küche , gute Weine

und Moninger Bier .
(Siemens -Haltestelle )

Theater

isa -rasa jm -in
MAUüNAPOTHEKEN10TABLETTEN-30 20TABLETTEN160 V

(Die 3nse1
Waidstraße 3 Telefon 26
Heute , M Uhr, zum letzten Mal

„ Der Schwarzkünstler "

Sonntag , 21. Oktober , 20 Uhr,
Deutsche Erstaufführung

„Um 7 Uhr zu Hause *
von R. Sherritf

Karten DM 3.—
Abonnenten DM 2.—

das altbewährte
ROTE PAKET

Millionen waschen damit ebenso gut
aber billiger

Es kostet nur
[ Doppelpaket68 ~ noch vorteilhafter,

Polizeimeister Braun
aus Bad Godesberg schreibt uns : „Seit 3 Jahren
titt ich an einer starken Gesichtsrötung mit
Pickeln , die zu einem bisher ergebnislos be¬
kämpften Ekzem führten . Seit einer Woche ge¬
brauche ich nun Klosterfrau Aktiv -Puder : Heute
schon habe ich eine vollkommen reine Gesichts¬
haut ! Ich bin über den Erfolg wirklich sprachlos !"
Klosterfrau Aktiv-Puder ist der gro8 e Fortschritt
zur Pflege der gesunden und kranken Haut Auch
in der täglichen Körper - und Fußpflege ist er als
schweiß - und geruchbindender Puder verblüffend
wirksam .

Streudosen ob 75 , Sparbeutel zu 58 Pta . In oHen Apoth .und Drogerien . Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist !

r

V

Wagen
Umbauarbeifen
bleibt unser Geschäft
ab 22 . - 26 . 10. 51

geschlossen

( I Bahnhofplafz 6 |
Im Hotel Reichshof

Elegante

in reicher Auswahl von DM 295 . - cm

Damenhüte — Schals

Karlsruhe, Kaiserstr.124bTeiiH8

KARLSRUHER ‘/r/m -THEATER KARlSRUHER ‘/ir # /f -THEATER
^ KURBEL

Vetters

Leistung :

Unübertroffene
Auswahl !

Damen -Mäniel
78.- »8,- 148,- 198.- u. höher

Modell -Mäntel
z. T . mH edlem Pelzbesatz

Herren-Mäniel
98.- <28.- 145.- 195.- u . höh .

Modell -Stücke
feinste Schneiderhandarbeit

Mädchen -Mäntel
33,- 59,- 78.- 78.-

Knaben-Mäntel
35.- 58.- 75.- 95.-

Pelz-Mänlel
in reicher Auswahl

MODEHAUS

Vetter
KARL S RUHE

Vetter Meidet die dTwniCie
Schreibmaschinen ab m -
Verleib 15.—. A . Beiler , Waldstr . 66 .

Kaisersfratye 168
12.30,14.« , 16.M, 19,21 .10

Freit ., Samst., Sonntag auch 23 Uhr

iJ

Die gestrige Premiere

„ Fanfaren der Liebe
mit Dieter Borsche , Grethe Weiser , Georg Thoiqallo

gestaltete sich zu einem Riesenerfolg !
800 Besucher schrieen und schluchzten minutenlang
vor Lachen . Wir fürchteten ernsthaft für Wohl¬
befinden und Gesundheit unseres werten Publikums .

Bitte benutzen Sie den Vorverkauf für 7 Tage im voraus .
Telefonische Bestehungen unter 3940 erbeten .

^ RONDELL 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Samstag Spätvorst . 23 Uhr

Viel Herz und Heiterkeit
um

WOLF ALBACH - RETTY in

beiauBern6er

mit
Waltraud Haas - Elfe Gerhärt • Inge Konradi - Gustav Waldau

Regie : Hans WoHf — Musik : Robert Sfolz

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Fr. , Sa., Sonnt, auch 23 Uhr

MARIKA ROKK
Ihre beste Rolle in ihrem schönsten Film

All S2S7BTIASfcj& SI SlBiBiilf
PETER PASETTI - MARIA LITTO - EWALD BALSER

Ein berauschender Traum
m Melodien und Farben

SS
Die ganze Wunderwelt
der Südsee in allem ihrem
Zauber ist in diesem

herrlichen FARBFILM
von der romantischen
Liebesgeschichte der
Inselprinzessin ALOMA

eingefangen

AB HEUTE !
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

jxxoruy
LAMOUR

jo *
ALL

Gleichzeitig io beide « Theateea

PALIS Rheingold
Zigeunerliebe - Zigeunertreue - Zigeunerhak

Die Königin
des Farbfilms

Maria Monlez
als

heißblütige

l mit

ION HALL
PETER COE

Rassige Tänze - Wirbelnde Tamburins
Glutvolle Zigeunerweisen , in einem

herrlichen Farbfilm !

Nihmasdiinen-
Spezialhaus

Nabban 6 Co ., Kaiserpassage

Amateure merkt euch alle
Foto - Jäger Bahnhofhalle

IllfacÄrka get >r„ ca . 50/95 cm.JUlOSaUtC DM 1.60 ab 10 St .
per Nachn . Lang & Schilling , Augs -
bürg , Brunnenlechg . 3/23 , Tel . 2312 .

FILME VON HEUTE
ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

rr
Ein neuer Zorro - Film

Zorros Geist errett er "
I. Teil : „Das Geheimnis des goldenen Gottes "

Z o r r o , der Mann des flammenden „Z".
Abenteuer — Spannung — Sensation
Freitag , Samstag , Sonntag audi 23 Uhr

CAPITOL ETTLINGEN
Freitag bis Montag „ GROSSE FREIHEIT MR. 7- , Ein Farbfilm mit
Hane Albere , Ilse Werner , Hans Söhnker Wo . 20 Uhr, Sa . 17.30 ,

19.45 , 22.00 , Sonntag 17.30t, 20Q0 Uhr.
Freitag , 22 .00 Uhr, Spätvorstel +ung : „VERBOTENE LIEBE",

ULI ETTLINGEN
Freitag bis Moatog „DER ALTE SÜNDER ". Ein Lustspiel mit Paul

Höitoiger , Maria Artdergas ! Wo . 18.15, 20.30 Uhr.
Sa . 19.15, 21.30 So . 14, 16, 18 .15, 20.30 Uhr.

Samst . , 17.00 , So . , 14 Uhr , Jugd .-Vst . : „Das gibt es nur in Texas ".

CL a | a _ „DIE VERSCHLEIERTE MAJA ". Die neue deutscheJUCHd Dertoch Revue -Sensation , 15, 17, 19, 21 Uhr ,_
tf Al I Freitag bis Mont . , tägl ob 15 „DIE BLAUE
l » HUI Durlad * LAGUNE ", Fort »!. Dazu : Len Holl — Gardner

Fii m - Sonder - Vera nsfalfunqen

Ein Film voller Dramatik und Leidenschaft , um¬
woben von den leuchtenden Farben , den PALI Anfangszeiten : Rheingold

» TSnzen und den Melodien der Tropen 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

2 Mörchenvorsteltungen
Sonntag 11 und 13 Ohr a

„ Hansel und \
Grefel "

Freitag , Samstag , Sonntag
jeweils 23 Uhr

Erstaufführung
„ Rendezvous i. Paris"
Midiäl . Morgan - Jean Marals

( iliaiihiiPM Sonntogvorm . , 11 Uhr . einmalige MATINEE :
JUiaUBIIry „PAISA". Rossel +inis Meisterwerk itgl . Film¬
kunst . Original m . deutschen Titeln .
Mitglieder des Filmklubs frei .

Vorverkauf empfohlen .

Schauburg CW 1
Flynn als „HERR DER 7 MEERE“.

ERROt

2 MKördienversteHungen DhDinflfild Freit ., Sa ., So . 23 Uhf
Samstag 13 Uhr » Sonntag auch 13 Uhr

Sonhtagvorra . TI Uhr

„Hänsel und Grefel " „ Winchester 33 "
Wlhtwestsem. I. Färb, bl J. Stewart
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